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Die Sammlungspolitik und ihre
Geguer.

Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt, es ſei „ein längſt ab
gethaner Verſuch, Miquel als den ehrlichen Vertreter einer
beſonnenen Sammlungspolitik hinzuſtellen. Damit führe man
Niemand mehr hinter's Licht; denn alle Welt wiſſe, daß der
Ruf zum Sammeln im Sinne Miquels nur ein Manöver

r ſei, im Jntereſſe der Agrarier die übrigen Gruppen zu
üpiren.“Die Kühnheit des „rheiniſchen Weltblattes“, mit der

cs hier lediglich durch Phraſen begründete Unterſtellungen
anführt, um die Sammlungspolitik zu verdächtigen, iſt er
ſtaunlich. Von einem „Düpiren“ durch den Sammelruf
kann ehrlicherweiſe keine Rede ſein; denn die Grundlagen
dieſer Politik der Sammlung ſind klar und deutlich und für
Jedermann faßbar feſtgeſtellt, ſie fußen auf dem ſogenannten
Bielefelder Programm, das folgendermaßen lautet:
„Schutz der nationalen Arbeit aller produktiven Stände,
Kräftigung eines geſunden Mittelſtandes, rückſichtsloſe
Niederwerfung des Umſturzes und die ſchwerſte Strafe dem,
der ſich unterſteht, einen Nebenmenſchen, der arbeiten will, an
freiwilliger Arbeit zu hindern.“

Den Sammlungsaufruf, der den Zweck hat, zur Aus
führung dieſes Programms eine Mehrheit zu bilden, zu der
alle nicht ſozialdemokratiſchen Parteien eingeladen ſind, wagt die
„Kölniſche Zeitung“ ein Manöver zu nennen, um im Jntereſſe
der „Agrarier“ die übrigen Gruppen zu düpiren Das rheiniſche
Blait ſcheint auf große Beſchränktheit der ihm naheſtehenden
Leute zu rechnen es überſieht dabei aber einen wichtigen Um
ſtand: den, daß der große Kanzler Fürſt Bismarck zu den
Unterzeichnern des Aufrufs gehörte, ja daß er es zum erſtenMal nach ſeinem Rücktritte geboten end, für dieſe nationale

Aktion perſönlich mit ſeinem Namen einzutreten.
Jſt ſchon dadurch das t der r her unzwei

deutig gekennzeichnet, ſo iſt es um ſo verwerflicher, wenn die
Gegner dieſer Rückkehr zu einer entſchieden nationalen Politik
mit irreſührenden Phraſen und mit unredlichen Unterſtellungen
dagegen ankämpfen. Freilich zu einer ſachlich en Stellung-
nahme werden ſich die Sammlungsgegner nicht entſchließen
können denn die Ziele des Bielefelder Programms offen zu
bekämpfen, beſitzen ſie nicht den Muth, und die eigenen Ziele
darzulegen, halten ſie mit Recht für „unvortheilhaft“. Will man
alſo von Düpiren ſprechen, ſo kann dieſe Bezeichnung nur auf
die „Gegenſammler“ Anwendung finden.

Man betrachte doch einmal die verſchiedenen Elemente und
Gruppen, welche die Politik der Sammlung bekämpfen. Da iſt
zunächſt der freihändleriſche Flügel der Nationalliberalen, der
auf dem Standpunkt ſteht, die Entwickelung Deutſchlands zum
IJnduſtrieſtaate müſſe um jeden Preis, ſelbſt um den des Ruins
der Landwirthſchaft gefördert werden daran ſchließen ſich die
r und demokratiſchen Gruppen, die theils aus dem-
elben Grunde, theils aus parteiegoiſtiſchen Rückſichten der
Sammlung entgegenarbciten. Eine ſehr eifrige Gegnerin der
Sammelpolitik iſt bekanntlich aber auch die Centrumspartei,
deren Führer ſoeben verſichert hat, dieſe Aktion richte ſich gegen
das Centrum, weil er befürchtet, der Zuſammenſchluß der
nationalen Elemente könnte der „Reichsregentſchaft“ ein Ende
machen und endlich „ſichere“ Zuſtände in unſerer inneren
Politik herbeiführen.

Schließlich aber bilden den Kern der Gegenſammler-
phalanx die Sozialdemokraten, die allerdings in a a
Selbſterhaltungstriebe die nationale Sammlung auf das
Schärfſte zu bekämpfen gezwungen ſind. Verfolgt alſo jede

Sonnabend, 7. Oktober 1899.
Gruppe der Sammlungsgegner einen beſonderen, mit dem Ge
meinwohl nicht zuſammenhängenden Zweck, ſo wird doch nicht
geleugnet werden können, daß die ganze Gegengktion in erſter
Linie und in der Hauptſache nur die Wirkung hat, der Sozial
demokratie in der Abwehr der nothwendigen rückſichtsloſen Nieder
werfung des Umſturzes Hilfe zu leiſten.

Dieſer Effekt iſt gar nicht abzuſtreiten; er kann den bürger
lichen Gegnern der Sammlungspolitik auch keinesfalls entgangen
fein. Wenn man alſo jetzt verſucht, die Politik der Sammlung
durch unehrliche Unterſtellungen zu verdächtigen und damit
die eigenen Ziele und Beſtrebungen zu verdunkeln, ſo treibt
man ein verwerfliches Spiel, das nicht ſcharf genug gebrand
markt werden kann.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. Oktober.

„Konſervative Jntriguen“ zu enthüllen, iſt das
Hauptgeſchäft der „Germania“. Dieſer Enthüllungseifer iſt
aber recht verdächtig. Dadurch ſoll dig, Aufmerkſamkeit von
dem Fiasko der üblen Treiberei, in der das Centrum eine
hervorragende Rolle geſpielt hat, verdeckt werden. Allerdings
muß die „Germania“ naturgemäß in der Jntriguentechnik
bewandert ſein; aber eben deshalb muß das Blatt
auch ganz genau wiſſen, daß die Konſervativen
weder die Neigung noch das Geſchick haben,
zu intriguiren, ſondern offen und ehrlich ihre Meinung gerade
heraus ſagen. Es iſt alſo, wir kommen nochmals kurz darauf
zurück, eine ganz widerſinnige Behauptung, daß die Konſer-
vativen um „Herrn von Miquel zu halten und eventuell
zu befördern“ den Fürſten zu Hohenlohe „ſtürzen“ möchten.
Wie die Konſervativen zu dem aus ſchließlichen Rechte der
Krone, Miniſter zu ernennen oder zu entlaſſen, ſtehen, iſt bekannt;
ihre Wortführer haben ſtets offen und unumwunden bei fehlerhaften
Maßnahmen der Regierung oder ihrer Mitglieder, auch des
e Reichskanzlers, ihre abweichende Meinung geäußert;

werden dies auch ferner thun, ohne damit einen anderen
weck zu verbinden, als den der Kritik oder der Mahnung.
at darum ein ſolcher Widerſpruch erfolgen müſſen, ſo iſt

dies ſtets ſachlich und in der Abſicht geſchehen, die Regierung
von falſchen Maßnahmen, von denen zu befürchten war,
daß ſie das Vertrauen zu ihr im Lande verringern könnten,
abzuhalten. Auf dieſes Vertrauen aber kommt es in erſter
Linie an; es auftecht zu erhalten und da, wo es erſchüttert
erſcheint, wieder herzuſtellen, iſt die vornehmſte Aufgabe unſerer
inneren Politik. An dieſem Grundſatze haben die Konſervativen
immer feſtgehalten darum iſt es heller Widerſinn, ihnen eine
Haltung zuzuſchreiben, die die „Germania“, gerade um
Mißtrauen und Beunruhigung hervorzurufen, mit den Worten
„Nieder mit Hohenlohe, es lebe Miquel“ ausdrückt.

Ueber die Förderung des Kleinbahnbaues in
Preuſzen erfährt die „Tgl. Roſch.“ Folgendes Wenn auch
die in dieſem Sommer von dem preußiſchen Minifteriun aus-
gearbeitete Kleinbahnvorlage nicht mehr an den Landtag
gelangen konnte, ſo ſtellte ſich doch bei verſchiedenen Kleinbahn
projekten, für welche alle Stadien der Vorbereitung erledigt und
auch ſeitens der betheiligten Kreiſe und Provinzen
erhebliche Mittel bewilligt ſind, die Ausführung des
Baues als ſo dringend heraus daß die Staatsregie-
rung nicht länger zögern zu dürfen glaubte, auch
ihrerſeits aus den ihr zur Verfügung ſtehenden Geldern einen
beträchtlichen Theil als Beihilfen für Kleinbahnbauten
zu gewähren. Sonſt könnte die Gefahr eintreten, daß die be
reits aufgeſtellten und genehmigten Projekte Veränderungen
erfahren, die dann vor Beginn des Baues von Neuem hätten

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. 931.

nachgeprüft werden müſſen, woraus ſich ein unliebſamer Zeit-
verluſt ergeben hätte. Jm Beſonderen ſind diesmal bei der
Bewilligung von Staatsbeihilfen die öſtlichen Landes-
theile berückſichtigt worden. So wird z. B. ein Be
trag von ungefähr drei Millionen Mark auf Oſt
preußen entfallen und u. A. für die Herſtellang der
Strecke JnſterburgTrempen, das erſte Stück des in großem
Maßſtabe in Ausſicht genommenen Jnſterburger Kleinbahnnetzes,
Verwendung finden. Die Ausführung dieſer Bauten wird von
der gemeinſchaftlich mit der Stettiner Eiſenbahndau und
Betriebsgeſellſchaft Lenz u. Co. arbeitenden Oſtdeutſchen Klein
bahnaktiengeſellſchaft in Königsberg übernommen, die auch
ſchon bisher in den öſtlichen Landestheilen, beſonders in Oſt
preußen, an der Ausführung von Kleinbahnbauten hervor-
ragenden Antheil genommen haben.

Zolltechniſches. Die Mittheilung, daß die endgiltige Ein
richtung einer zolltechniſchen und handelspolitiſchen Abtheilung im
Reichsamt des Innern gevlant ſei, iſt ſchon richtig geſtellt und
namentlich darauf hingewieſen, daß die zolltechniſchen Geſchäfte der
Reichsverwaltung zum Bereich des Reichsſchatzamtes gehören. Was
die handelspolitiſche Abtheilung betrifft, ſo iſt ſie ſchon
im vorigen Jahre eingerichtet worden. Vorher beſtanden im
Reichsamte des Jnnern drei Abtheilungen, eine, welche die
allgemeinen Angelegenheiten, Medizinal und Veterinärangelegenheiten,
Preſſe, Vereine, Fremdenpolizei u. ſ. w. bearbeitete, eine andere,
welcher namentlich die Bearbeitung der Sozialpolitik, gewerblichen
Angelegenheiten Freizügiakeitsſachen und Armenweſen zuſtand, und
eine dritte, welcher die Erledigung des Reſtes der dem Reichsamte
des Innern übertragenen Aufgaben zufiel. Dieſe letztere iſt nun im
vorigen Jahre in zwei Abtheilungen getrennt worden und zwar ſo,
daß der einen das Bank- und Börſenwefen, der gewerbliche Eigen-
thumsſchutz, See- und Binnenſchefffahrt, ſowie Auswanderungs-
weſen der anderen die eigentliche Handels Politik
unterſtehen. Jm Einzelnen bearbeitet ſeitdem die letztere
Abtheilung die Handelsſachen, insbeſondere die Handels
verträge, die wirthſchaftlichen Fragen des Ackerbaues und der Jnduſtrie,
die wirthſchaftliche Seite des Zoll- und Steuerwefens, die Er
hebungen über die Produktions verhältniſſe des Jn und Auslandes,
die allgemeine Statiſtik und die Statiſtik des Waarenverkehrs mit
dem Auslande ſowie die Angelegenheiten des Wirthſchaftlichen Aus
ſchuſſes. Namentlich aus der letzteren Aufgabe erſieht man, daß die
abgezweigte Abtheilung geradezu zur Löſung der in neueſter Zeit
erwachſenen Aufgaben gebildet worden iſt. Mit der Leitung der Ab
Bunn iſt, wie dekannt, der Geh. Ober Regierungsrath Wermuth
etraut.

Von der Kölner Erzbiſchofswahl. Die Nachricht der
„NeußGrevenbroicher Zeitung“, daß die Kandidatenliſte der
Kölner Erzbiſchofswahl am Montag in Köln eingetroffen ſei,
wird von der „Köln. Volksztg.“ als unzutreffend bezeichnet die Liſte
ſei noch icht an das Domkapitel zurückgelangt.

„Genoſſe“ Liebknecht und Fürſt Bismarck. Der
„greiſe Veteran der Revolution“, „Genoſſe“ Liebknecht hat wohl
noch keinen umfangreichen Aufſatz geſchrieben, keine ausführliche
Rede gehalten, ohne darin ſeinem unauslöſchlichen Haß gegen
den großen Kanzler, Fürſten Bismarck, Ausdruck gegeben zu
haben. Auch in ſeiner neueſten Schrift „Kein Kompromiß
kein Wahlbündniß“ kommt er auf ſein „Herzensbedürfniß“
gleich dem Mops, der „unentwegt“ den Mond anbellt. Er
ſchreibt u. A.: „Ein weniger wiſſenſchaftlicher und weniger
wiſſender, und ſo rein aufErfahrung und halbSpieler- halb Bauern
ſchlauheit fußender „Staatsmann“ hat wohl in keinem Lande
und zu keiner Zeit gelebt.“ Es ſcheint faſt, als lege es der
„große Alte“ von der Sozialdemokratie darauf an, ſich am
Schluſſe ſeiner „ruhmreichen“ Laufbahn nach als politiſcher
Hanswurſt zu zeigen. Er ſollte aber nicht gar ſo alberne Späße
machen und nicht gar ſo wüſt ſchimpfen, ſonſt könnten am Ende
doch die „Genoſſen“ zu dem Verdachte kommen, daß
ein Staatsmann, der von dem „pwiſſenſchaftlichen“

GSTST,TSGGSGGGGGSGGGGSGGACfGCCCÜWWWÜÜeACÜCÜoaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaoaÄÜ.ÄÜeeY.
Hohenzollern.

Am 7. Dezember d. J. werden 50 Jahre ſeit der Ab-
tretung der alten Hohenzollernſchen Erblande in Schwaben an
Preußen verfloſſen ſein. Waren auch die ſchwäbiſchen Grafen
von Zollern ſeit der Trennung von der burggräflich Nürn-
bergiſchen Linie nicht ſo raſch wie dieſe zu höherer Macht
und Ehre aufgeſtiegen, ſo zeichneten ſich doch auch unter
ihnen eine Reihe tüchtiger Männer im treuen Anſchluß an
die oberſte Reichsgewalt bedeutſam aus, was die Kaiſer
durch mannigfache Gnadenbezeugungen anerkannten. So
erhielt Eitel-Friedrich I. 1505 den Lohn für zahlreiche wichtige
und aufopfernde Dienſte, welche ſein Haus den Habsburgern
geleiſtet, durch die Uebertragung der Würde eines Reichserb
kämmerers, ein Ehrenamt, das bis zur Auflöſung des Reiches
im Beſitz des Zollernſchen Hauſes blieb; ſein Enkel Karl I., nach
ſeinem Pathen dem Kaiſer Karl V. genannt, erhielt für bedeutende
Dienſte neben äußeren Auszeichnungen, Ehrenbezeugungen und Ver
trauensbeweiſen auch ſehr weſentliche reale Belohnungen vomKaiſer,
der ihm am 24. Dezember 1535 die Grafſchaften Sigmaringen
und Veringen verlieh. Bei der Erbtheilung i. J. 1576 ent
ſtanden die Linien HohenzollernHechingen und Hohenzollern
Sigmaringen; durch das ſogenannte Fürſtenſtandsprivilegium
vom 28. März 1623 wurde Graf Johann Georg von Hechingen
zugleich mit ſeinem Vetter, dem Grafen Johann von Sig-
maringen, in den Reichsfürſtenſtand erhoben und damit die
raſtloſe und erfolgreiche Thätigkeit jener beiden Staatsmänner
in den ſchwierigſten Verhandlungen während des erſten Theiles
des dreißigjährigen Krieges anerkannt. Die alte Stammver-
bindung mit den ſchwäbiſchen Hohenzollern war von Seiten
des brandenburgiſch hohenzollernſchen Fürſtenhauſes wieder

durch Albrecht Achilles in thatkräftiger Weiſe aufgefriſcht
worden, der bei der Grundſteinlegung des Neubaues der
Stammburg am 21. Mai 1454 auf dem Hohenzoller erſchien,
und ſo dieſer Feier „die höhere Bedeutung eines allgemein
Zolleriſchen Familienfeſtes“ verlieh. Der Große Kurfürſt
nahm 1685 mit Genehmigung des Kaiſers den Titel als
Reichsgraf von Hohenzollern an Kurfürſt Friedrich III.
ſchloß im November 1695 zu Nürnberg mit den Fürſten
von Hohenzollern eine förmliche Erbeinigung (pactum
gentilitium et successorium), ein förmliches Schutz und Trutz
bündniß zwiſchen Brandenburg und auf ewige Zeiten
ur Wahrung ihrer Intereſſen und Erhaltung ihres Beſitzſiandes mit der Beſtimmung, daß beim Ausſterben der hohen-

zollernſchen Linien Brandenburg in Fürſtenthum, Graf und
Herrſchaften, Land und Leuten folgen ſolle. Fortan gebrauchten
auch die Fürſten von Hohenzollern Titel und Wappen der Burg-
grafen von Nürnberg, ferner wurde ihnen das Erbanrecht auf
die fränkiſchen Fürſtenthümer Ansbach und Bayreuth zugeſichert.
Als das Haupt der geſammten hohenzollernſchen Familie
erſcheint fortan der Kurfürſt von Brandenburg, beziehungeweiſe
König von Preußen. Jene Erbeinigung iſt ſeitdem mehr fach erneuert
worden daß jene Länder, in denen gleichſam die Wiege des
preußiſchen Herrſcherhauſes geſtanden, mit der Krone Preußen
vereinigt wurden, ohne daß vorher die ſchwäbiſchen Hohen-
zollern ausgeſtorben waren, iſt der opferfreudigen Hingabe
und politiſchen Einſicht des Fürſten Karl Anton, des Freundes
und erſten Miniſterpräſidenten König Wilhelms I., zu
verdanken. Er konnte für ſeine, ſo oft auch von
einen Ahnen bewährte echt deutſche Geſinnung in
em ſtolzen Gefühl eigener unabhängiger Landeshoheit keine

beruhigende Genugthuung finden, da er die traurige,

eben durch das Beſtehen ſo vieler kleiner unabhängiger
Staaten herbeigeführte politiſche Zerſplitterung und Ohnmacht
des deutſchen Vaterlandes erkannte. Jnfolge deſſen
brachte er den hochherzigen Entſchluß zur Ausführung, den
Fürſten Deutſchlands mit dem Vorbilde uneigennütziger
Aufopferung dynaſtiſcher Jntereſſen voranzugehen und zum

Vortheil der von ihm erſehnten Einigung Deutſchlands auf
eigenen unabhängigen Beſitz von Land und Leuten zu ver
zichten. König Friedrich Wilhelm IV. bezeichnete das Vorgehen
des Fürſten Karl Anton als eine deutſche That, welche die deutſche
Geſchichte verewigen werde und er ſtiftete zur Erinnerung
daran den Königlichen Hausorden von Hohenzollern zur Be
lohnung beſonderer Treue gegen das Königshaus und ausge-
zeichneter Dienſte zur Belebung vaterländiſcher Geſinnung mit
der bedeutungsvollen Jnſchrift „Vom Fels zum Meer“. Nach-
dem unter Zuſtimmung der Kammern Preußen am 12. März
1850 Beſitz von ſeinem neuen Lande ergriffen hatte, erfolgte am
6. April die feierliche Uebernahme durch den preußiſchen Bevoll
mächtigten, den Regierungs Präſidenten Frhrn. v. Spiegel-
Borlinghauſen am 23. Auguſt nahm dann der König ſelbſt die

S ſeiner neuen Unterthanen entgegen und legte den
rundſtein zur deren Wiederherſtellung auch vonSeiten des Fürſten Karl Anton thatkräftig gefördert wurde.

Der Gedante liegt nahe, den Gedenktag der Vereinigung
ener Lande, aus denen der Zollernſche Aar ſeinen mächtigen
lug genommen, mit Preußen nicht ohne Feier vorübergehen

zu laſſen.
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ünd „wiſſenden“ Haupte der Sozialdemokratie mit ſo
ungeheüurem Haſſe verfolgt wird, doch wohl dem
Haſſer und ſeiner Sache ſchweren Schaden zugefügt haben
müſſe. Das iſt auch in der That der Fall. ätte man die
Wege der Bismarck'ſchen Politik nicht verlaſſen, ſo würde
Herr Liebknecht nicht wie heute Gelegenheit haben, ruhmredig
von der Macht der Sozialdemokratie zu Der Haß
Liebknechts verfolgt aber unſeren großen Kanzler auch darum
über das Grab hinaus, weil die Bismarck'ſche Politik
wieder Boden bei uns gewonnen hat und weil die
Sozialdemokratie vor nichts Anderem eine ſogroße
Furcht empfindet, wie vor der Wiederkehr des ver
beſſerten Sozialiſtengeſetzes.

Das Ernrgebniſßz der ſächſiſchen Wahlmänner-
Wahl en liegt nun vor und läßt einen ziemlich ſicheren Schlußauf die tünfuge Zuſammenſetzung der zweiten Kammer des

Königreichs Sachſen zu. Danach wird das Parlament bei
82 Mitgliedern 51 Konſervative, 23 Nationalliberale, 4 Fort
ſchrittler und 4 Sozialdemokraten umfaſſen. Die beiden
letzten Erſatzwahlen haben mit den Sozialdemokraten vollſtändig
aufgeräumt und wenn in zwei Jahren das letzte Drittel der
noch nach dem früher geltenden Wahlſyſtem gewählten
Kammer ausſcheiden wird, ſo werden auch die
letzten vier Sozialdemokraten verſchwinden. Bei
den diesmaligen Urwahlen haben ſich die Sozialdemokraten eine
ungeheure Blamage geholt, die hoffentlich nicht ohne Rück
wirkung auf die Reichstagswahlen bleiben wird. Allerdings
waren die „Genoſſen“ untereinander uneinig und in ver-
ſchiedenen Wahlkreiſen war Wahlenthaltung als Parole
ausgegeben worden. Allein auch dort, wo die ſozialdemo-
kratiſchen Agitationen mit aller Macht betrieben worden waren,
wo man feſt darauf gerechnet hatte, die dritte Wähler-
klaſſe zu „beherrſchen“ und dadurch die Macht des „Prole-
tariats“ glänzend zu dokumentiren, iſt ein ſtarker Mißerfolg
eingetreten. Vielleicht werden durch dieſe Abfuhr ſozialdemo
kratiſcher Prahlerei die „Mitläufer“, denen die Sozialdemokratie
ihre Erfolge bei den Reichstagswahlen verdankt, doch endlich
ſtutzig. Zu dem fortwährenden Wachsthum der ſozialdemo
kratiſchen Bewegung ſeit dem Fortfall des Sozialiſtengeſetzes hat
nicht zum Wenigſten der ſteigende Nimbus der Partei bei-
getragen. Eine Bewegung wie die ſozialdemokratiſche braucht
Erfolge, ſtellen ſich erſt Schlappen ein, ſo iſt es mit der Zug-
kraft zu Ende.

Noch ein Nachklang zur Dreyfusaffäre. Die
Zeitung „Le Siécle“ in Paris brachte kürzlich, wie mitgetheilt,
einen Artikel, in dem behauptet wurde, der deutſche Staats
ſekretär v. Bülow habe im Juni 1898 unter der Hand
gewiſſe Verſicherungen in der DreyfusAngelegenheit, ins
beſondere über eine eventuelle zeugeneidliche Vernehmung des
früheren Militärattachees, Oberſt v. Schwartzkoppen, abgegeben.
Schon das höchſt mangelhafte Deutſch des Textes der dem
deutſchen Staatsmann in den Mund gelegten Erklärung ließ
die Angaben des Pariſer Blattes unglaubwürdig erſcheinen. Die
„B. N. N.“ können aber auch poſitiv verſichern, daß die Er-
zählung apokryph iſt.

Ausland.
Jtalien.

Von Crispis 80. Geburtstag.
Der deutſche Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe ſandte an Crispi

anläßlich des 80. Geburtstages desſelben ein herzliches Glückwunſch-
telegramm. Jm Ganzen ſind bei Crispi mehrere Tauſend Glück-
wunſchdepeſchen eingelaufen, darunter außer den ſchon bekannten auch
eine vom Staatsſekretär Grafen Bülow. Das Feſt Komitee
für die Feier bewirthete geſtern Nachmittag 250 Arme am Abend
fand im Foyer des „Victor Emanuel-Theaters“ ein Bankett zu Ehren
Crispis ſtatt.

Serbien.
DOas Belgrader Kriegsgericht

hat den Gendarmerie- Hauptmann Gieorgiewitſch freigeſprochen von
der Anklage, den Attentäter Kneszewitſch zu ſeinen entlaſtenden Aus
ſagen im Hochverrathsprozeſſe verleitet zu haben.

Südamerika.
Aus Venezuela.

Der New-York Herald meldet aus Caracas: Der deutſche
Konſul und die deutſchen Geſchäftsleute von Puerto Cabello dankten
dem Geſandten der Vereinigten Staaten und dem Kommaubanten
des amerikaniſchen Kriegsſchiffes „Detroit“ herzlich für den Schutz,
welchen der „Detroit“ ihnen gewährt habe. Sie erklärten, die An-
weſenheit des Kriegsſchiffes hätte ihnen die Zahlung ſchwerer Kontri-
butionen erſpart.

Das Drama in Südafrika.
Es ſcheint, als ob man zwar nicht in politiſchen Kreiſen,

aber doch im großen Publikum die Bedeutung des bevor-
ſtehenden Krieges in Südafrika nicht hinreichend würdigt.
England iſt zwar eine Großmacht, aber Transvaal und der
OranjeFreiſtaat haben außer einer Million farbiger Einge-
borener, denen der ganze Streit gleichgiltig iſt, nur 300 000 weiße
Bewohner. Und man ſagt ſich, ein ſolcher Kampf zwiſchen
Groß und Klein ſei nicht dramatiſch genug, um die Welt in
Erregung zu ſetzen.

Die ſo urtheilen, haften an der Oberfläche der Dinge.
Erſtens iſt noch keineswegs ausgemacht, ob der „britiſche
Löwe“ in dieſem Kampfe obſiegt, denn die Art der Krieg
führung, die Terrain- und militäriſchen Verhältniſſe ſind in
Südafrika etwas abſonderlicher Natur. Bis jetzt haben ja auch
ſtets die Buren über die Engländer geſiegt. Allerdings wird
man ſagen müſſen, daß, wenn eine Großmacht wie England
alle Kraft anſpannt, ſie in der Lage ſein muß, einen ſolchen
Gegner zu bezwingen aber können ſich nicht Komplikationen
in anderen Weltgegenden ergeben, welche die britiſche Regierung
zwingen, die Finger aus dem ſüdafrikaniſchen Feuer zu ziehen
Wenn aber das der Fall wäre, würde der Krieg gegen Trans
vaal den erſten Anfang vom Ende der engliſchen Macht in
Südafrika bilden. Und vielleicht nicht nur in Südafrika allein,
ſondern der geſammten Kolonialmacht John Bulls. Wie aus
einem großen Theile der engliſchen Kolonien die Ver
einigten Staaten geworden ſind, ſo kann auch ein ſüd-
afrikaniſcher freier Staatenbund entſtehen, dem das Kapland
gern beitreten würde. Und wenn Oſtindien einen ſolchen Erfolg
ſähe, wer ſteht der daß es nicht auch abfällt? Dann wäre
England die längſte Zeit Großmacht geweſen!

Groß iſt allerdings auch der Siegespreis wenn das
Kriegsglück den Engländern hold iſt. Wir haben ſchon neulich
hervorgehoben, daß ſie mehr gewinnen würden, als Amerika
im Kampfe gegen die Spanier, da der politiſche und wirth-
ſchaftliche Werth Südafrikas den Kubas und der Philippinen
erheblich überſteigt. Jndirekt handelt es ſich aber nicht einmal
um Südafrika allein, ſondern um den ganzen Erdtheil. Wenn
es den Engländern gelingt die Buren zu unterwerfen, ſo
acht ſich die Begründung eines afrikaniſchen Weltreiches

unter dem Union Jack von ſelbſt, und der Schienenſtrang von
Kairo nach Kapſtadt, den Cecil Rhodes plant, würde ſymboliſch
die Kette darſtellen an der Albion den ſchwarzen Erdtheil ge
feſſelt hält. erkennt man, eine wie unermeßliche wirth
ſchaftliche Bedeutung es hätte, wenn die Briten Afrikas Ge-
bieter würden. Es ſind nicht immer die bedeutſamſten Kriege,
in denen ſich die meiſten Soldaten in den Schlachten gegen
überſtehen, die meiſten Kanonen brüllen und die meiſten Ge-
fangenen gemacht werden. Erſt am Ende tritt die Wichtigkeit
einer Entſcheidung hervor, dann nämlich, wenn die Rechnung
geſchrieben oder beglichen wird.

Der „Klub der Harmloſen“ vor Gericht.
IX.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung wird Generalmajor von
Kröcher vernommen. Präſ.: Wir wünſchen von Jhnen zunächſt
Auskunft über die 80 000 Mk. Zeuge Jch möchte einige Vor
bemerkungen machen Bisher hatte ich mich meines Zeugniſſes ent
halten, weil ich glaubte, dieſer Punkt wäre der einzige, über den ich
vernommen werden ſollte, und daß dieſer unweſentliche Punkt durch
Belege ſofort voll aufgeklärt werden könnte. Da ich aus den Ver-
handlungen erſehen habe, daß ich durch Ablehnung meines
Zeugniſſes meinem Sohne ſchaden würde, mit dem ich
in durchaus guten Beziehungen lebe, oder daß ich gar in den
Verdacht komme, ihn ſelbſt für einen gewerbsmäßigen Glücksſpieler
zu halten, ſo bin ich aus meiner Reſerve herausgetreten und hierher-
geeilt. Präſ. Herr General, in welcher Weiſe haben Sie Jhren
Herrn Sohn nach ſeinem Austritt unterſtützt Zeuge: ie er
wieſen ſein wird, iſt mein Sohn aus dem Militärſtande ausgeſchieden,
weil ſein ſchwankender Geſundheitszuſtand dies nothwendig machte.
Er hat ſchon als Kind ſchwere Krankheiten durchgemacht. Jch wollte
ihm nun einen neuen Lebenserwerb ſchaffen, und als das Anerbieten
des Herrn Kleinſchmidt aus Bochum an uns herantrat und
ich erfuhr, daß ſein Unternehmen gut fundirt ſei, war
ich ſofort bereit, ein Kapital von 82000 Mk., das mir
aus einer Erbſchaft zugefallen und bei der Deutſchen Bank
hinterlegt war, auf das Konto meines Sohnes zu übertragen. Als
dann die Verbindung mit Kleinſchmidt wieder aufgelöſt wurde, fiel
mir die Einlage wieder zu, ſie wird mir nach und nach in Monats
wechſeln wieder zurückgezahlt. Präſ. Wie viel Zuſchuß gaben Sie
Jhrem Sohn während ſeiner Dienſtzeit Zeuge: Monatlich
130 Mk,, in letzter Zeit aber nur 110 Mk. Präſ. Wußten Sie,
daß Jhr Sohn ſpielte Zeuge Ja, ich wußte es, ich habe einmal
5000 Mk. Spielſchulden für ihn bezahlt. Präſ. Weitere Spiel
ſchulden nicht? Zeuge: Nein. Präſ. Wann erfuhren Sie
von der Verhaftung Jhres Sohnes Zeuge Jch habe davon
erſt Kenntniß darch die Zeitungen erhalten. Jch wußte
allerdings, daß er einen Hang zum Spielen hatte,
daß er Rennpferde hielt, Reiſen machte und auch bedeutende
Gewinne erzielt hatte. Präſ.: Er ſoll 30000 Mk.
in einem Jahre verbraucht haben. Zeuge Das iſt wohl ſtark
übertrieben. Jch weiß, daß er das iſt, was man einen „guten Wirth“
nennt. So iſt er wenigſtens bei ſeiner Familie bekannt. Als der
Artikel gegen meinen Sohn erſchien, depeſchirte ich ihm „Sofort Ehren
rath Dann reiſte ich nach Berlin, und in einer Nacht haben wir
die Sache zuſammen beſprochen. Präſ. Haben Sie auch mit
Herrn v. Manteuffel geſprochen Zeuge: Ja, ich fragte ihn,
wie die Sache ſtände, und erhielt die Antwort: „Seien Sie ohne
Sorge, Herr General, es liegt nichts Beſonderes gegen Jhren Sohn
vor Herr v. Manteuffel hat mir dann bei meiner Unterhaltung
geſagt: „Sagen Sie Jhrem Sohn, daß Dr. Kornblum nicht ſein
Gegner, ſondern ſein Freund iſt. Präſ. Herr v. Manteuffel hat
behauptet, Sie hätten ſelbſt Jhren Sohn als einen gewerbsmäßigen
Spieler bezeichnet. Zeuge Aber ich bitte Sie um Gottes willen!
Das habe ich nie in meinem Leben gedacht und meines Wiſſens
auch hie geäußert. Jch habe einmal Herrn v. Manteuffel beſucht,
am Morgen nach der Verhaftung meines Sohnes, weil ich nach
ſeinen Andeutungen glaubte, daß Manteuffel ſeine Jntereſſen
aufs Beſte wahrnehmen würde. So weit ich mich erinnere, habe
ich Manteuffel gefragt „Sagen Sie, was iſt eigentlich gewerbs
mäßiges Spiel Die Erklärung, die mir Manteuffel gab,
ſchien mir ſchrecklich für die ganze Spieler Welt, und ich
mußte mir ſagen daß danach Jeder, der nach dem
Spiel etwas Aufwand treibt ein gewerbsmäßiger
Spieler ſein würde, und daß dann die Sache für meinen Sohn auch
nicht günſtig ſtehen würde. Der Zeuge erklärt dann nochmals auf
das Beſtimmteſte, daß er dem Sinne nach jedenfalls der Worte
wiſſe er ſich nicht mehr zu erinnern, da er begreiflicher Weiſe in einer
großen Aufregung war den Kriminalkommiſſarius v. Manteuffel
nur habe fragen wollen, was unter gewerbsmäßigem Glücksſpiel
eigentlich zu verſtehen ſei. Ueber den Klub der Harmloſen habe er,
da er Berlin ziemlich fern ſtehe, nichts gehört. Er habe v. Schacht
meyer bei Gelegenheit eines Pferdekaufes kennen gelernt.
Der Vorſitzende ſtellt nunmehr den Zeugen von Manteuffel
dem General von Kröcher gegenüber. von Manteuffel bleibt da
bei, daß der General ihm geſagt habe: Jch weiß ja, daß
mein Sohn ein gewerbsmäßiger Spieler iſt. Darauf will v. Man
teuffel den General erſucht haben, nicht weiter zu reden, da er, v.
Manteuffel, ſonſt als Zeuge vernommen werden würde. Der General
v. Köcher bleibt aufs Beſtimmteſte dabei, daß er niemals ſeinen Sohn
für fähig gehalten habe und niemals für fähig halten werde, ge
werbsmäßiger Glücksſpieler zu ſein. v. Manteuffel beruft ſich
darauf, daß er ſ. Z. ſofort dem Unterſuchungsrichter 33 Mittheilung
von der Aeußerung des Generals gemacht habe. Zeuge v. Kröcher
erklärt nochmals, daß der Sinn ſeiner Worte unmöglich der behauptete
habe ſein können. Uebrigens habe er Herrn v. Manteuffel
gegenüber nicht die Worte ängſtlich auf die Wagſchale
gelegt, da er ja glaubte, daß die Intereſſen ſeines
Sohnes bei Hrn. v. Manteuffel in den beſten Händen ruhten.
Der Vorſitzende hält eine ſofortige Vernehmung des Unterſuchungs-
richters, Landgerichtsraths Herr für nothwendig. Letzterer erklärt
aber, daß er zunächſt die Genehmigung des Landgerichtspräſidenten
einholen müſſe. Dies ſoll geſchehen.

Auf Antrag des R.A. Dr. Schwindt wird die Mutter des An
eklagten v. Kröcher vernommen, die beſtätigt, daß ihr Gatte bei derKeintehe aus Berlin ihm die Scene mit Herrn v. Manteuffel genau

ſo erzählt habe, wie dem Gericht. Sie giebt auf Befragen zu, daß
auch ſie ihrem Sohne häufig kleine Unterſtützungen zugewendet habe,
wogegen dieſer ſich bei Geburtstagen durch kleine Geſchenke re
vanchirt habe.

Kriminalkommiſſar v. Manteuffel wird wieder in den Saal
gerufen. Der Präſident befragt ihn, wann v. Kayſer zuerſt Aufſchluß
über die Vergangenheit des Wolff erhalten haben könne. Der Zeuge
erklärt, daß er ſelbſt mit v. Kayſer über dieſen Punkt geſprochen habe.
v. Kayſer habe erzählt, daß Kornblum nach dem Erſcheinen des erſten
Artikels mit Verdächtigungen in Betreff des Wolff an ihn herangetreten
ſej. Er habe aber kein Gewicht darauf gelegt, da Kornblum für
ſeine Angaben keine Unterlage hatte. Dies ſei etwa am 15.
September geweſen. Der Angeklagte v. Kayſer gab dies zu.

Präſ. Herr Kommiſſar, Sie haben uns geſagt, daß Sie von
dem Spieler Reuter werthvollen Unterricht in Betreff des Falſch
ſpiels erhalten haben. Wollen Sie darüber etwas mittheilen
Zeuge v. Manteuffel: Da muß ich zunächſt erzählen, wie ich dazu

ekommen bin. Der bekannte Herr Reuter iſt ſeit der Zeit, daß er
eine Spielerthätigkeit aufgegeben hat, bei der Polizei eine angenehme
Nachrichtenquelle. Als vor Jahren ein Verfahren gegen einige
gewerbsmäßige Spieler ſchwebte, kam Reuter auch zu mir in dieſer
Sache. Er wollte augenſcheinlich für die Angeklagten Stimmung
machen, denn er ließ Aeußerungen fallen, daß es doch ſo harmloſe,
anſtändige Menſchen ſeien, ich möchte doch nicht
ſo ſcharf gegen ſie vorgehen. Um mich in guter Stimmung zu er-
halten, erbot er ſich, mir zu zeigen, wie man falſch ſpiele. Jch nahm
dies Anerbieten gern an. Auf den Wunſch des Herrn Reuter ließ ich
wei Spiele neuer Karten kommen.
treifen vor meinen Augen durch und ſteckte die Karten duxcheingnder.

Der Beſuch riß den Verſchluß

Er machte mir ſodann ein Spiel vor und gewann ſo lange, bis er
erklärte: „So, vun müſſen Sie auch mal gewinnen.“ Die nächſte
Karte fiel zu meinen Gunſten aus. Reuter erzählte mir dann, daß
er beim Miſchen der Karten mit großer Fingerfertigkeit die Karten
„gepackt“ habe, d. h. die Reihenfolge derſelben kenne. Es ſei auch
durch den ſogenannten „Naturpunkt“, der ſich auf der gravirten
Rückſeite einer jeden Karte befinde, die Karte zu erkennen, es gehöre
aber ein ſcharfes Auge und lange Uebung dazu. Weitere Enthüllungen
habe Reuter nicht machen wollen.

Der Präſident erſucht den Sachverſtändigen, dem Gerichtshof das
Reuterſche Kunſtſtück vorzumachen. Der Sachverſtändige macht unter
wiederholter Heiterkeit der Zuhörer einige Tricks vor, wie man durch
„Packen“ und geſchicktes Miſchen ſich über die Reihenfolge der
Karten orientiren könne. Die intereſſanten Ausführungen ſchließen damit
ab, daß auf Befragen des Oberſtaatsanwalts der Sachverſtändige
zugiebt, daß zu dieſem Trick des „Packens“ immer gehört, daß
ſich der Betreffende die Karten des Spieles angeſehen haben müſſe.
Graf Reventlow erklärt, daß ein ſolches „Packen“ an den Spiel-
abenden abſolut ausgeſchloſſen war und überdies die Karten nicht
vom Bankhalter, ſondern auch noch von möglichſt vielen am Spiel
tiſch verſammelten Perſonen gemiſcht wurden. Der Sachverſtändige
Herrmann giebt dann noch unter fröhlicher Aufmerkſamkeit der be
theiligten Faktoren einige Proben ſeiner Kunſt die das alte Wort
illuſtriren ſollen „Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei“. Die An-
geklagten wünſchen, die Künſte des Herrn Herrmann auh mit anzu
ſehen und treten deshalb auch an den Tiſch, vor
welchem Herr Herrmann ſeine Experimente macht. Sie
ſind der Anſicht, daß dieſe Tricks doch nur von geübten
Preſtidigateurs ausgeführt werden können. Der Sachverſtändige
meint aber, daß „Falſchſpieler“ dies ſehr leicht erlernen und wenn ſie
andere Leute betrügen wollen, auch ſehr leicht die Kartengattungen
an den Schraffirungen erkennen können. v. Kayſer: Na, dann
bitte, betrügen Sie uns doch mal! Sachverſt. Herrmann Jch bin
doch kein Falſchſpieler! Rechtsanwalt Dr. Schachtel Zur Aus-
führung des hier ſo intereſſant geſchilderten Tricks gehört doch wohl
eine ſehr lange Uebung Sachverſt. Herrmann Keineswegs
R.A. Schachtel: Würden Sie es unternehmen, beiſpielsweiſe mich
ſelbſt in 14 Tagen in der Kunſt ſoweit zu unterrichten, daß ich
dieſe Tricks beim Spiel anwenden könnte Sachverſt. Herrmann
Jhnen, Herr Rechtsanwalt, bringe ich es in einem Tage bei! (Große
Heiterkeit.) Sachverſt. Graf Reventlow iſt der Anſicht daß die
Kenntniß der Karten für den Banquier nicht viel werth ſei, da ja
die Sätze des Pointeurs ſchon feſt auf den Karten ſtehen und der
Bankhalter nicht weiß ob der Pointeur zukaufen wird oder nicht.
Ein betrügeriſches Verhalten werde allerdings begünſtigt, wenn wie
dies in ſehr rigoroſen Klubs ja wohl vorkommt und auch im Klub
der Harmloſen vorkam noch nachgeſetzt werden kann, ſelbſt wenn
die erſte Karte bereits ausgegeben iſt.

Auf Vefragen des Vorſitzenden erklärt v. Manteuffel weiter,
daß Graf Königsmarck ihm geſagt habe er habe von dem Zeugen
v. Zakerczewski gehört, daß v. Kröcher und v. Kayſer dem Klub-
diener Montalgi 700-800 Mk. gegeben haben und dieſer ſchleunigſt
verduftet ſei. Den Wortlaut der Mittheilung wiſſe er nicht mehr,
es habe aber auf ihn den Eindruck gemacht, als ob geſagt werden
ſollte, daß die beiden Angeklagten den Montalgi über die Grenze
geſchafft haben.

Der alsdann vorgerufene Zeuge Graf Günther von
Königsmarck glaubt, daß er dem Kommiſſar v. Manteuffel
wohl die Anſicht des Leutnants v. Zackerczewskt mitgetheilt haben
mag. Der Zeuge hat nie Verdächtigungen beim Spiel bemerkt, er
wäre verpflichtet geweſen, ſofort einzuſchreiten, wenn etwas paſſirte,
was nicht gentlemanlike war. Allerdings haben die Angeklagten
viel gewonnen, was auffiel, ohne daß dabei der Gedanke des Falſch
ſpiels auffam. Herrn Wolff hat Zeuge nicht gekannt. Das Aus
ſcheiden des Zeugen aus dem Klub ſei durch einen recht großen Spiel
verluſt an Herrn v. Wrede veranlaßt worden. Der Zeuge hat einmal, als
v. Kröcher auffallend lange im Glücke ſaß, „aus Scherz“ an dieſen ge
ſchrieben, daß er doch aufhören ſolle zu ſpielen, da er
ſonſt leicht den S 84 des Straf-Geſetzbuches, der von gewerblichem
Glücksſpiel handelt, verletzen könnte. v. Kröcher ſei über dieſen „Scherz“
ſehr empört geweſen. Der Zeuge hat, wie der Oberſtaatsanwalt
hervorhebt, bei ſeiner Vernehmung im Vorverfahren manches zu
Ungunſien der Angeklagten ausgeſagt und den Jnhalt der Artikel des
„Berl. Tagebl.“ in verſchiedenen Punkten unterſtützt. Heute klingen,
wie der Staatsanwalt meint, ſeine Bekundungen viel milder. Dem
Zeugen werden einige Punkte aus dem betr. Protokoll vorgehalten,
in denen der Oberſtaatsanwalt Widerſprüche findet. Der Zeuge
erklärt, daß ſeine Vernehmung an einem Tage ſtattfand, als er
müde war und von einer Reiſe zurückkehrte. Vor der
Vernehmung habe er 4 oder 5 Konferenzen mit Herrin von
Manteuffel gehabt, der ihm Manches ſagte, was Andere ausgeſagt
haben ſollen. Er ſei deshalb bei ſeiner Vernehmung präolkupirt ge
weſen. Oberſtaatsanwalt Wie meint der Herr Zeuge dies
Zeuge Als der erſte Artikel erſchienen war, bin ich zum Polizi-
präſidium gefahren und habe den Polizeidirektor v. MeerſcheidHülleſſem
gefragt, ob es nicht möglich ſei, ſolche Artikel zu unterdrücken, denn
es würden dadurch etwa 200 Offiziere und Kapaliere und
die junge vornehme Welt von Berlin in Mitleidenſchaft
gezogen werden. Er ſei auch zum Geh. Rath Dieterici gegangen,
ferner zum Präſidenten v. Windheim, der ihm ziemlich ſchroff entgegen
getreten ſei. Herr v. Manteuffel habe ihm geſagt: wir müſſen hier
ſo ſcharf vorgehen, wie wir können. In den fünf bis ſechs
Konferenzen habe Herr v. Manteuffel die Sache ſtets ſchroffer auf
gefaßt, als ſie thatſächlich war und es ſei ſehr möglich, daß er in
Folge der ganzen Konferenzen mit v. Manteuffel bei der Ver-
nehmung manches Urtheil ſchärfer abgegeben habe, als dies ſonſt der
Fall geweſen wäre. Zeuge v. Manteuffel: Jch muß im Namen
der Behörde, deren einziger Vertreter ich hier im Saale bin, aus
drücklich erklären, daß ich die Unterſtellung, als ob ich den Herrn
Grafen Königsmarck in irgend einer Weiſe beeinflußt hätte, ent
ſchieden zurückweiſen müßte. Graf Königsmarck: Ich habe eine
ſolche Behauptung auch garnicht aufgeſtellt. Dem Zeugen
Graf Königsmarck wird aus dem Protokoll über ſeine Ver-
nehmung vorgehalten, daß er niemals ausdrücklich geſagt
habe: er halte den Angeklagten v. Kröcher für einen gewerbs-
mäßigen Glücksſpieler. Der Zeuge erklärt, dies ſei darauf zurück
zuführen, daß er nicht genügend juriſtiſche Kenntniſſe beſitze,
um den Begriff des gewerbsmäßigen Glücksſpiels genau zu um-
grenzen. Er habe nur daran gedacht, daß Herr v. Kröcher ein flottes
Leben geführt und eine kleine Zulage gehabt habe. Der
Oberſtaatsanwalt kann ferner nicht begreifen, daß der Zeuge den
erwähnten Brief an v. Kröcher „aus Scherz“ geſchrieben haben
könnte. Das würde doch ein ſehr bedentlicher „Scherz“ ſein,
denn unter Umſtänden würden es die Angeklagten einem
ſolchen Scherz zu verdanken haben, daß ſie ſo lange in Unter-
ſuchungshaft ſitzen. Ueberdies habe der Zeuge bei ſeiner Vernehmung auch
noch geſagt, v. Kröcher ſei drei Tage nach jenem Briefe abgereiſt.

v. Kröcher läßt ſich durch den Kammerdiener Maier beſtätigen,
daß dieſe Reiſe ſchon längſt geplant war. Zeuge Graf Königsmarck
beſtätigt dies, der Oberſtaatsanwalt wundert ſich, daß der Zeuge
dies bei ſeiner Vernehmung nicht auch gleich hervorgehoben habe.
Auf Befragen des Vorſitzenden erklärt Graf Königsmarck, daß auf
ihn nachträglich von keiner Seite eingewirkt ſei und daß er zu der
Familie v. Kröcher keine Beziehungen v habe. Der Zeuge iſt
jetzt ſportlicher Mitarbeiter des „Kleinen Journals“.

Um 4 L Uhr zog ſich der Gerichtshof zur Berathung zurück, um
nach etwa einer Viertelſtunde zurückzukehr.n. Der Gerichtshof er-
klärte zur Ueberraſchung aller Anweſenden, daß der Gerichtshof aus
eigener Jnitiative in Berathung darüber getreten ſei, ob es nicht
angezeigt ſei, die Angeklagten mit Rückſicht darauf, daß ein Flucht-
verdacht nicht mehr vorliege, aus der Haft zu entlaſſen

Der Oberſtagtsanwaſt beantragte, vor der Beſchlußfaſſung
wenigſtens das Protokoll über die frühere Ausſage des Grafen
W zur Verleſung zu bringen, denn auf Grund dieſer ſeien
die Angeklagten gerade in Haft behalten worden. Nachdem die
Vertheidiger für die t eingetreten waren und die
Angeklagten die Erklärung abgegeben hatten, daß ſie ſich einer
weiteren Verhandlung micht entziehen würden, beſchloß der



3 er
chſte

daß
rten
auch
rten
höre
igen

das
nter
urch
der

amit
dige
daß
üſſe.

piel
nicht

piel-
dige
be
ort

An
nzu
vorSie

bten
dige
w ſie

nungen

dann
bin

d der
nicht.

wie
Klub
wenn

ſeiter,

ugen
Klub
igſt
tehr,

erden
renze

von
euffel
aben
kkt, er
ſſirte,

lleſſem
denn
und

uſchaft
angen,
gegen
n hier

ſechs

r auf
er in
Ver

ſt der
damen

aus-
Herrn

ent
e eine
Zeugen

Ver
geſagt

werbs
zurück

beſitze,

u umflottes
Der

ge den
haben

ſein,
einem

Unter
ag auch
gereiſt.
ätigen,
smarck
Zeuge

abe.
aß auf
zu der

uge iſt

ick, um

of er
of aus
z nicht
Flucht-

faſſung
Grafen
er ſeien
em die
nd die
h einer
ß der

Gerichtshof, die Angeklagten auf freien Fuß zu
ſetzen und die Verhandlung Freitag Vormittag 9 Uhr wieder
aufzunehmen.

Perſonalnachrichten.
Perſonal- Veränderungen beim Kgl. Ober-berg a t v Halle a. S. im dritten Vierteljahre 1899. Der

Bergrevierbeamte, Oberbergrath Vieden z in Eberswalde tritt am
1. November d. J. in den Ruheſtand.

Der Oberforſtmeiſter Kühn in Schleiz iſt auf ſein An
ſuchen mit dem Titel Geheimer Oberforſtrath in den Ruheſtand ver
ſetzt und der Oberförſter Sieber in Wüſtendittersdorf
unter Ernennung zum Kammer und Forſtrath als Decernent für
Forſtangelegenheiten berufen worden. Der Hofprediger Kirchenrath
Adolf Meyer in Ebersdorf iſt gleichfalls ſeinem Antrag ent
ſprechend in den Ruheſtand verſetzt und der Pfarrer Lotze in
Rödersdorf zu ſeinem Nachfolger ernannt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der preußiſche Rektoren- Verein hielt dieſer Tage

in Berlin ſeine 4. Generalverſammlung unter großer Betheiligung ab.
Der Vorſitzende, Reinke-Berlin, ſprach über „Die Organiſation der
mehrklaſſigen Volksſchule“. Die Verſammlung faßte folgende
Beſchlüſſe: „I. Das Bildungsbedürfniß der aufwachſenden Jugend
und unſere ſozialen Verhältniſſe erfordern eine möglichſt reiche
Gliederung der Volkeſchule; zur Erfüllung ihrer Aufgabe
reicht das Sechsklaſſenſyſtem der „Allgemeinen Beſtimmungen“ nicht
mehr aus. 2. Die natürlichſte und vollkommenſte Schuleinrichtung iſt
die achtklaſſig e Volksſchule, die ſich aus der achtjährigen Schul
zeit von ſelbſt ergiebt. Aber auch die normale ſiebenſtufige Volks-
ſchule bedeutet gegenüber der ſechsſtufigen Volksſchule einen
weſentlichen r 3. Die Zeitverhältniſſe und das Bildungs
ntereſſe des Kindes erfordern keine toffvermehrung,
ſondern eine ſchärfere Hervorkehrung des Erziehungsprinzips durch
vertiefte Behandlung der Lehrſtoffe. Von der Serſhrung
neuer Unterrichts Gegenſtände iſt daher abzuſehen.
Bei der Auswahl der Lehrſtoffe muß die Rück
ſichtnahme auf die kindliche Faſſungskraft und Leiſtungsfähigkeit den
oberſten Maßſtab bilden auf ſyſtemaliſche Vollſtändigkeit der einzelnen
Unterrichtsfächer muß demnach verzichtet werden.“ Herr Rektor
Panſegrau Giebichenſtein ſprach ſodann über die Frage:
„Welches iſt der zweckmäßigſte Umfang eines Schulſyſtems, das von
einem Rektor geleitet wird Der preußiſche Rektorenverein hat
zur Zeit 845 Mitglieder, die ſich über ſämmtliche Provinzen des
Staates vertheilen.

Jn Stuttgart tagte kürzlich der Verband deutſcher
Kunſtgewerbevereine. Auch die Vereine Magdeburg
und Quedlinburg waren vertreten. Es wurde beſchloſſen, allen dem
Verbande angehörenden Vereinen zu empfehlen 1. Gegenſeitige Her-
leihung von Sammlungsgegenſtänden zur Benutzung bei Fachaus-
ſtellungen. 2. Austauſch von Doubletten aus den Muſter- und Vor-
bilder-Sammlungen. 3. Engeres Zuſammengehen der deutſchen Kunſt
gewerbevereine bei Preisausſchreibungen, insbeſondere gegenſeitige
Mittheilung derſelben ſo weit im Einzelfall die Konkurrenz
nicht auf den Kreis des betreffenden Vereins beſchränkt bleiben ſoll.
Eine lebhafte Debatte entſtand auch über die Beſchickung der Pariſer
Weltausſtellung. Es wurde eine beſondere Kommiſſion gewählt, die
ſich wegen der noch zu regelnden Fragen zunächſt mit dem deutſchen
Reichskommiſſar für die Ausſtellung in Verbindung ſetzen ſoll. Zum
Vorort für die nächſten zwei Jahre wurde Hamburg gewählt.

Franz von Holſteins Oper „Der Erbe von Morley“,
welche bereits in Frankfurt a. M., Koburg, Leipzig, München,
Rotterdam und Weimar mit großem Erfolge aufgeführt wurde, wird
am 15. Okt. d. J. am Hoftheater in Braunſchweig erſtmals zur

Darſtellung gelangen. tUnter dem Titel „zZur modernen Dramaturgie“
wird der bekannte Kritiker und Eſſayiſt Eugen Zabel binnen Kurzem
einen neuen Band „Studien und Kritiken über das
deutſche Theater“ erſcheinen laſſen, nachdem ihm zu Beginn
dieſes Jahres ein anderer vorausgegangen war, der ſich mit dem
ausländiſchen Theater beſchäftigt. Der Stoff iſt von derartig aktueller
Bedeutung, daß der neue Band gleich dem vorhergehenden auf viel
ſeitiges Intereſſe rechnen darf.

Aus Leip zig, 4. d. Mts. ſchreibt man Felix Wein-
gartners große Oper „Geneſius“ hat vorgeſtern im Neuen
Stadttheater einen glänzenden Erfolg errungen.

Gerichtszeitung;
Heilbronn, 5. Okt. (Raubmörder Vogl.) Das

Schwurgericht hat nach dreitägiger Verhandlung den Metzger und
Bierbrauer Franz Xaver Vogl aus Habeilsbach (Niederbayern) wegen
der Ermordung der Lehrerin Frieda Gilbert aus Schluchtern zum
Tode verurtheilt.

Braunſchweig 5. Okt. (Mordprozeß.) Vor dem
hieſigen Schwurgericht begannen heute unter dem Vorſitz des Land
gerichtsdirektors Roßmann die Verhandlungen gegen die
unverehelichte Jutta Seiden aus Przmyslani (Ga-
lizien) wegen Mordes event. Kindesausſetzung mit tödtlichem
Erfolge. Die Angeklagte iſt die Tochter eines jüdiſchen Handels
mannes in Galizien ſie iſt jetzt 21 Jahre alt. Am 26. Februar
dieſes Jahres hat ſie einen Sohn geboren, der den Namen Jingel
erhielt. Sie hatte ſich zunächſt nach Frankfurt a. M. zu einem dort
wohnenden Bruder begeben und iſt dann einige Tage vor dem 13. März
mit einem ihrer Brüder, der in Hannover anſäſſig iſt, von Frankfurt
aufgebrochen. In Einbeck hielt ſie ſich mehrere Tage auf und
friſtete ihren und des Kindes Unterhalt durch Betteln. Zwiſchen
Einbeck und Erzhauſen ſoll nun der Anklage zufolge die entmenſchte
Mutter das mehrere Wochen alte Kind unter Beihülfe eines Anderen
durch Durchſchneiden des Halſes getödtet und den
Leichnam unter einem am Bache ſtehenden Dornengedüſch der
Erzhauſener Chauſſee hingelegt haben. Die Angeklagte hatte früher
ein Geſtändniß abgelegt. Heute wider rief ſie es zum Theil
und ſagte unter Anderem, daß ſie das Kind nicht getödtet, ſondern nur
ausgeſetzt habe in der Hoffnung, daß es ſich durch Schreien bemerkbar
machen und gefunden werden würde. Jhre früheren Angaben
will ſie nur gemacht haben, weil ſie geglaubt babe, dem Staatsan
walt damit einen Gefallen zu erweiſen. Der Vorſitzende ermahnte

die Angeklagte, die ſich ziemlich frech benahm, recht eindringlich, doch
die Wahrheit zu ſagen da dieſes ihre Lage nur verbeſſern könne.
Nach hartnäckigem Leugnen beantwortete ſie dann die Frage des Vor
ſitzenden, ob ſie ihr Kind umgebracht habe, mit einem
leiſen „Ja!“ Außer einer ganzen Anzahl mediziniſcher Sachver
ſtändigen ſind noch mehrere Zeugen zu vernehmen, ſo daß der Urtheils-
ſpruch erſt morgen Nachmittag zu erwarten ſein dürfte.

Frankfurt a. M., 5. Okt. Der ſozialdemokratiſche Redakteur
Otto Zielowski wurde vom u J in Frankfurt a. M.
zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. Er hatte in drei Artikeln
ſeines Blattes eine Verrufserklärung gegen Perſonen erlaſſen, die von
der Streikbewegung der Maurer abgefallen waren.

Fraukfurt a. M., 5. Oktbr. Die Wirthin Vogtmann aus
Worms, welche mittels Gift ihren Mann beſeitigen wollte, wurde
heute vom Mainzer Schwurgericht zu zwei Jahren Zuchthaus ver-
urtheilt. Die Frau hatte ein Verhältniß mit einem Unteroffizier,
welcher ihr auch das Gift verſchaffte.

Vermiſchtes.
Was ſie nach dem Küſſen ſagen. Ein Pariſer Sachver-

ſtändiger giebt darüber aus ſeinen Erfahrungen folgende Aufſchlüſſe:
Viele ſagen „Gott, was haben Sie gethan Einige: „So
weit hätten wir nicht gehen dürfen Andere: „Jch will Sie
nicht wiederſehen!“ Wieder Andere: „Verlaſſen Sie mich jetzt, ich will
allein ſein Auch „Das hätte ich nicht von Jhnen erwartet
hört man zuweilen. „O, ich bin ſehr unglücklich wird ab und
zu gerufen, manchmal unter Thränen. Auf dem Lande iſt die
Drohung „Na, warten Sie!“ ſehr beliebt. Einige beſinnen ſich
„Wenn man uns geſehen hätte Viele ſagen gar nichts
Das ſind die Klügſten.

Kirchliche Anzeigen.
Am 19. Sonntag nach Trinitatis, den 8. Oktober, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr:- Predigtamtskandidat

Rudolph. (Gaſtpredigt.) Nach der Predigt Beichte und Abendmahls-
feier Diak. Grüneiſen. Abends 6 Uhr: Oberpf. Prof. Schmidt.
Montag, den 9. Oktober, Abends 6 Uhr Bibelſtunde Archidiak.
Pfanne. St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Predigtamtskand. Dettenborn.
Vorm. 114 Uhr: Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmanden-
zimmer Diak. Heintke. Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde Derſelbe.
LehrlingsVerein der Ulrichsgemeinde: Sonntag Abends 71 Uhr
im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Evangel. Jugendverein der
Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis 9 Uhr,
ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr im Bürgerſchulſaale,
Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Jungfrauen-Verein der Ulrichs-
gemeinde: Montag Abends 74 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberpred.
Saran. Nach der Predigt: Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: Kinderaottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr Miſſions
predigt Diak. Nietſchmann. Hoſpitalkirche Vorm. 89 UhrPaſt. Rietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
design. Kindervater. (Abſchiedspredigt.) Nachm. 2 Uhr Kindergottes-
dienſt Paſtor Faßmer. Mittwoch, den 11. Oktober, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe. Städtiſche Siechen-
anſtalt: Vorm. 82 Uhr: Kandidat Buſch. Domkirche: Vorm.
10 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel. Nachm. 18, Uhr Kindergottesdienſt
Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr Guſtav Adolf-Stunde. Montag, den
9. Oktober, Nachmittags: Miſſionsnähverein, kl. Klausſtraße 12.
Zu St. Laureutii: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Freybe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Kandidat Pfitzner. Abends 5 Uhr:
Paſt. Magnus. Mittwoch, den 11. Oktober, Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde Paſt. Meinhof. Zu St. Stephauus: Vorm. x10 Uhr
Paſt. Meinhof. Nach dem Gottesdienſt: Beichte und Abendmahls-
feier; Derſelbe. Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Dienstag, den 10. Oktbr., Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung,
Henriettenſtr. 18; Hilfspred. Freybe. Paulus Gemeinde (in der
Stephanuskirche): Abends 5 Uhr Gottesdienſt Hilfspred. v. Broecker.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den
12. Oktober, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde, Goetheſtr. 6 part.
Derſelbe. Jungfrauen Verein der Paulus-Gemeinde: Sonntag,
Abends von 7 bis 94 Uhr, Goetheſtr. 6 part. Verſammlung junger
Männer der Paulus- Gemeinde (17--30 Jahre): Freitag, den
13. Oktober, Abends von 8--10 Uhr, Schillerſtr. 59 „Der
Lokomotivführer“, eine Geſchichte. Junge Männer, auch verheirathete,
freundl. willkommen. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge
Leute von 14 bis 17 Jahren): Sonntag, den 8. Oktober Abends
von 8-10 Uhr, Schillerſtr. 59 I (ausnahmsweiſe): „Was ein deutſcher
Schulmeiſter in Kamerun für Erfahrungen macht“. Junge Leute
freundl. eingeladen. Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Jordan. Zu St. Georgen Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Keller.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Diak.
Witte. Mittwoch, den 11. Oktober, Vorm. 10 Uhr Beichte und
Kommunion Oberpred. Knuth. Donnerstag, den 12. Oktober,
Abends 81 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge II Diak. Witte.
Freitag, den 13. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde; Hilfspred.
Keller. St. Franziskus- und Eliſfabethkirche: Sonntag, Feſt
des heil. Franziskus, Kirchenpatrons Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9* Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Roſenkranz-Andacht. Montag Nachm. 5 Uhr:
Verſammlung des Eliſabethvereins.

Prgrg gcher Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt und Abendmahlsfeier Paſtor
Plenz. Nachm. 3 Uhr Chriſtenlehre Derſelbe.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Paſt. Meltzer. Nachm.
12 Uhr: Kindergottesdienſt in Cröllwitz Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr:
Paſt. Kunitz. Amtswoche: Paſt. Meltzer. Sonntag bezw.
Mittwoch Abend von 8--10 Uhr: Verſammlung der Vereine in
den Vereinslokalen Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtraße 34.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein Triftſtraße 21:
Sonntag Vorm. 94 Uhr Gottesdienſt Nachm. 3 Uhr Predigt
Pred. Janßen. orm. 11 bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch Abend 8 Uhr Verſammlung. Jünglings-, Männer-
und Jungfrauen Verein Sonntag, Nachm. 51 Uhr Vereinsſtunde
im Saal Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vorm.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 92/, Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Roſenkranz-Andacht.

Diemitz Sonntag, Vorm. 9 Uhr Predigt.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sontitag, den
8. Oktober, Abends 81 Uhr Verſammlungsabend im Marthahaus
Sophienſtr. 6.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 5. Oktober 1889,

Aufgeboten Der Kaufmann Reinhold Arndt, Harz 11 und
Anna Mattheſius, Ludwig Wuchererſtr. 23. Der deſign. Diakonus
Gottfried Daume, Seehauſen und Adele Bauer, Marienſtr. 19. Der
Hilfswagenmſtr. Karl Stückroth, Oberröblingen und Anna Goldmann,
Raffinerieſtr. 3. Der Feldwebel Otto Wrede, Torgau und Lino
Stürze, Niemeyerſtr. 14. Der Schloſſer Otto Pfautſch, Landsberger-
ſtraße 60 und Hulda Kiebler, Nepperwitz. Der Kaufmann Siegfried
Neufeld, Halle und Hedwig Bär, Buk. Der Schloſſer Gottlob Worch
und Louiſe Reinboth, Benndorf. Der Maurer Herm. Hoffmann und
Anna Walther, Weitin. Der Lageriſt Guſtav Schatz und Anna
Wiesner, Streiberſtr. 20. Der Maſchinenſchloſſer Franz Krauſe,
Halle und Pauline Salomo, Schwoitſch. Der Former Heinrich Obſt
und Minna Metze, Merſeburg.

Eheſchließungen Der Böttcher Karl Binner, Bruckdorferſtr. 7
und Minna Schmidt, Franckeſtr. 6. Der Schneider Rob. Sambale,
Kuhgaſſe 10 und Emma Krauſe, Auguſtaſtr. 6. Der Lehrer Ferdin
Herfurth, Nietleben und Bertha Berndorff, a. d. Schwemme 3. Der
Verſicherungsbeamte Adolf Richter, gr. Ulrichſtr. 55 und Martha
Schmidt, Marienſtr. 23. Der Betriebsingenieur Hugo Eckardt,
Leipzig- Plagwitz und Jda Pichel, Königſtr. 64. Der Bahnmeiſter
Zant Schlüter, Eilenburg und Anna Steyer, Dryanderſtr. 13.

er Zimmermann Franz Schwinge, Schwetſchkeſtr. 9 und Charlotte
Mädel, Königſtr. 12. Der Schloſſer Franz Strube, Hardendergſtr. 2
und Bertha Koth, Liebenauerſtr. 180. Der Konditor Max Harre,
Mühlrain 9 und Anna Lindner, Delitzſcherſtr. 92. Der Schloſſer
Karl Siegel und Marie Bärſch, Bernhardyſtr. 12. Der Molkerei-

Berthold Schröpfer, Gr.-Roſenburg und Eliſabeth Stakemeier,
rwitte.

Geboren: Dem Handarb. Fritz Jeſerig, Schützenſtr. 9, T.
Lydia. Dem Handelsmann Franz Witte, Freiimfelderſtr. 84, S. Willy.
Dem Platzmeiſter Ernſt Pfund, Forſterſtr. 39, T. Charlotte. Dem
Fabrikarb. Herm. Hohmann, Dreyhauptſtr. 7, S. Richard. Dem
Keſſelſchmied Franz Lehmann, Dieskauerſtr. 2, S. Otto. Dem
Schloſſer Ernſt Kohlbach, Thurmſtr. 155, T. Margarethe. Dem Fabrik-
arbeiter Wilh. Dauer, Wolfſtr. 22, T. Margarethe.

Geſtorben Der Dachdecker Johann Dietzel, 48 J., Saalberg 22.
Wilhelmine Giſeke, 23 J., gr. Steinſtr. 83. Der Klempnermſtr.
Karl Riederich, 71 J., Klinik. Des Kanzleigehilfen Herm. Anhalt
S. Giesbert, 1 J., Klinik. Des Paſtor Otto Hertzer Ehefrau Thekla
geb. Schwerdt, 48 J., Klinik.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „Anu die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.““ zu adreſſiren. Für die Inſerate verautwortli s
O. Bratkel, Halle a. S.
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Fleisch Extract
S übertrifft an Nährkraft und Wohlgeschmack

S le Iiebig'schen Extracte und ist in allen
T besseren Drogen-, Delicatessen- und Colonial-

Be waaren-Handlungen zu haben.
General-Depot: Düben Hermann, Halle a. S.

2 99Die Wirkung der Kräuter!
„Was packſt Du denn da für ein Packetchen in Deinen Koffer,

liebe Bertha „Das iſt mein Zaubertränklein, nicht allein auf
Reiſen, ſondern auch im täglichen Gebrauch. Es iſt mein ſteter treuer
Begleiter und hat mir ſchon unzählige Dienſte geleiſtet, liebe Anna.“
„So, ſo, das klingt ja ganz märchenhaft, darf man denn wiſſen, was
für ein Marſchall Dein ſteter Begleiter iſt „Von Herzen gern.
Du weiſt, daß ich leicht an LungenſpitzeiAffectionen leide. Jin
vorigen Sommer litt ich beſonders ſchwer daran, und ſelbſt Lippſpringe
ſchien mir keine Linderung verſchaffen zu wollen. Beinahe am Schluß
meiner Kur wurde ich dort mit einer Leidensgenoſſin bekannt, die
mir als Mittel gegen dieſe heimtücliſche Krankheit KräuterThee an
riet. Sie ſelber hatte von demſelben gebraucht und lobte ihn über alle
Maßen. Jch ſelber muß bekennen, daß mir gleich nach den erſten
Taſſen, die die liebenswürdige Dame für mich mit bereitete, beſſer
wurde. Jch trinke ſeitdem jeden Morgen ein Täßchen von dieſen
KräuterThee, der aus dem ruſſiſchen KrautKnöterich (Poligon) ge
wonnen wird. Dies ſeltene Kraut gedeiht nur in einzelnen Ländereien
Rußlands, wo es ungefähr einen Meter hoch wird. Aber nicht allein
für mich wende ich dieſen Thee an, ſondern auch mein Mann, der oft
an Heiſerkeit und Huſten leidet, trinkt ihn gern, weil er ſtets hilft.
Meinem Jungen, der recht oft an Bronchialkatarrh leidet, thut er
ſtets Wunder. Kurz und gut, der Thee iſt von unbezahlbarem Werth.
Jch weiß nicht, ob er in Spezialgeſchäften zu beziehen iſt. Echt bezieht
man ihn von Ernſt Weidemann, Liebenburg a. H. Viele
ärztliche Aeußerungen und Empfehlungen, ſowie die mannigfaltigſten
Atteſte beweiſen hinreichend die vorzügliche Güte dieſes Getränks,
denn der Thee hilft nicht nur bei den oben erwähnten Leiden, ſondern
heilt auch noch Aſthma, Kehlkopfleiden, Atemnoth, Bruſtbeklemmung,
Bluthuſten u. ſ. w. Ein Univerſalmittel gegen alle Erkrankungen der

Luftwege.“ Frau Dr. L. in R.
7 EdelschmiedereiWratzke Steiger, n

o Vornehme Neuheiten 00
in Gürtelschnallen und Iangen Bameonketten.

Grosse Ausw all
ümn allem Preislagen.

Roulauxstoffe,

H. C. Weddy-Ponicke,

Spachtel-Vitragen,

Spaohtel-Spitzen,

Tisohdocken,

Bottdecken.

Leipziger Strasse 7.
M Gardinen-Reste, sowie einzelne Fenster in abgepasst, bedeutend im Preise herabgesetzt.
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Möbel Fahrt und M
Halle a. S., Große Märkerſtraße 4.

Ewrstes Special-agazin für bürgerliche Wohnungs-Dinrichtungen
von 300, 400, 600, 800, 1000, 1500 Mark und mehr in nur beſter tadelloſer Waare unter Garantie.

Grosses Lager bürgerlicher ZTZimmer- Einrichtungen.
Anerkannt denkbar beſte und ſolide Hedienung.

Die beſten Beweiſe für reelle gute Lieferungen in Ausſtattungsmöbeln bezeugt das Vertrauen, welches uns ſeitens des Publilums in jährlich ſteigendem Maaße
entgegengebracht wird, ſowie die anerkennenden und lobenden Aeußerungen nach jahrelanger Benutzung von uns bezogener Möbel.

Die Großartigkeit der Auswahl, die Gediegenheit unſerer Fabrifate, ſowie die ſo oft und reichhaltig ausgeſtatteten Schaufenſter Ausſtellungen nur ſehr preiswerther
und geſchmackvoller Einrichtungen heben wir ganz beſonders hervor.

c S c

t Z 2z t

Magnazin,

Die in unſeren allabendlich hell erleuchteten Schaufenſtern ausgeſtellten gediegenen Zimmer-Einrichtungen, ein gutes Wohnzimmer, ein feiner Salon, ein liefern naturfarben

Schlafzimmer, ſehr geſchmackvoll und billig, erwecken allſeitig viel Jnterefſe und können wir den Brautleuten c. eine Beſichtigung derſelben nur ſehr empfehlen.
Die Vortheile betreffs Solidität und Billigkeit unſerer Möbel ſollte jeder wahrnehmen und ſich durch perſönliche Beſichtigung unſerer Muſterzimmer Ausſtellung davon überzeugen

Trausport frei.Eigene Fabrikation. Billige Preiſe.

es tspiel

Café Monopol, Telephon 289.

Die Hermann lacht,
ein Drama von H. von Kleist, wird als

in den „Kntſerſälen“ unter Leitung des Hermanndarſtellers Rudolf Lorenz in i Bühnen

verwandlungen von ea. 120 on zum Be o un aufgeführt.
onntag Nachmittag 3 r,5 p i e l a g e. Montag Abend 7L Uhr.

Kaſſeneröffnung: 1 Stunde vor Beginn des Spieles.
FintrittsKarten: Saal I. Platz 3 Mk., II. Platz 2 Mk., III. Platz 1 Mk., IV. Platz ohneNummer 50 Pfg., Balkonloge 3 Mk., I. Rang Vorderreihe 2 k. I. Rang Hinterreihe 1,50 Mk.
JIJnm Vorverkauf: Muſtalienhandlüng Mothan, Gr. Steinſtr. 14, Telephon 1045;

S LSigarrengeſchäfte Franz BReecxk, Leipzigerſtr. 56, Telephon 829; Steinbrecher Jasper,
e Marktplatz u. Filiale Scharrenſtr., Telephon 84; Gustav Kiehen, Alte Promenade, neben

Zweigverein der Lutherſtiftung
für Halle und den Saalkreis.

Nachdem die ſtakutenmäßig alljährlich abzuhaltende GeneralVerſammlung
des Zweigvereins der Lutherſtiftung für Halle und den Saalkreis für das
laufende Jahr auf

Freitag, den 13. Oktober er., Nachmittags 4 Uhrim Zimmer 1 des Univerſitäts- Verwaltungs-Gebändes anberaumt worden iſt,

geſtatte ich mir, die geehrten Vereinsmitglieder zu dieſer Verſammlung ergebenſt
einzu'aden.

Tages-Ordnung:
1. Bericht über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahr.
J Erledigung der Jahresrechnung pro 1898
3. Neuwahl von 4 Vorſtandsmitgliedern.
4. Wahl zweier Abgeordneten für die Generalverſammlung des Hauptvereins.

Halle, den 5. Oktober 1899. [2900
Der Vorſitzende des Zweigvereins der Lutherſtiftung

für Halle und den Saalkreis.
D. Schrader.

omologen-Verein.
Zur Monatsverſammlung am Sonntag, den S. Oktober, Nachm. 3 Uhr

im Rathsbkeller ladet ergebenſt ein Der Vorſtaud.

Wildhagen'schePrauen-Industrie-u

Kunstgewerbeschule, e n
Amsstelluumg,.

Am 7 7. und 8. Oktober von 10—5 Uhr findet in neuen Schul-
lokal eine Ausſtellung von Schülerinnen- Arbeiten ſtatt.

Der Beſuch iſt Jedermaun unentgeltlich geſtattet.

Jtaatlich genehmigte höhere
Privat-Knabenschule zu Halle a. S.,

Friedrichstrasse 24,
Gymnaſial- und Realſchulabtheilungen. Vorbereitung zum Einj.

Beginn des neuen Kurſus am 18. Oktober, Morgens 8 Uhr.
Vr. Hütter. A. Zander.

2

dan G C a O g ü n n
z Bad sachsa am Südharz,T staatlieh anerkannte Realsehule. W

Die Abgangszeugnisse berechtigen zum einjüährig-freiwilligen J
Dienst. 1899: Ostern 15, Michaelis 13 Abiturienten.

P h kostenfrei durch Z L

Vorſchul-,Freiw. Examen
265 9)]

Alle, welche beim Singen nicht ſtottern, können vollſtändig geheilt

werden ohne Medikamente oder Operationen 2c.

Proſpekte unentgeltlich
„H e p h ata“,

Ha e g. S. bei a Dieu S [2369

Anatomisch- Physiologisehe

Heil- und Kunstanstalt,
Unentbehrlich iſt mein wiſſenrege ſchaftlich, naturge- e
mäß, den Leiden entſprechend gefertigter
Stiefel für jeden Plattfuß-, Rheumatismus-
und Gichtleidenden.
Wochentags von früh 7 Uhr bis Abends
8 Uhr, Sonntags von 11--1 Uhr geöffnet.
Joh. Jajszycek., Schuhmachermſtr.,
praktiſch und wiſſenſchaftlich ausgebildet,

Halle a. S., Grünſtr. 27,
ſchrägüber dem Walhalla Theater.

e 800Sporen,
Steigbügel, Caundaren, Treuſen,
Polierketten u. ſ. w., vorſchriftsmäßiz
für die Herren Artillerie- und Jn-
fanterie Offiziere ſowie für Mann
ſchaften empfiehlt in reicher Auswahl

Ferd. HaassengierBarfüßerſtraße 9. Fernſprecher 1196.

Reparaturen,
ſowie Nenvernickelungen werden in
meiner Werkſtatt auf das Beſte aus-

geführt. (2602

an
Lampenſchleier,

Creplampenſchirme,
Lampenſchirme

zum Anhängen für Contorlampen in
größter Auswahl.Albin entee

24 Schmeerſtraße 24.
Bestens besorgt u. verwerthet

W. Folkmar, Patent Anwalt, Berlin C.,
Molkenmarkt. Hamburg, Köln. Günst. Beding.
14jähr. Erfahrung. Jede Auskunft kosten-
frei. Vertr. Halle M. Assmann, Marktpl. 11.

S PEstrachon- Essig- Fabrik.
Verkauf in einzelnen Litern und faßweiſe.

Meinel Nackhf.,
Dachritzſtraße 6. (2881

Soldatenkiſten,

Der ergebenst Unterzeichnete hat sich am hbiesigen Platze als

Bücher Revisorniedergelassen und empfiehlt sich zur Einr ichtung, Revision, Ab-
schluss von Geschäftsbüchern gewissenbaft und diseret.

Johannes Dam, Beinrichstr, 9, part.

Obige Anſtalt iſt S

S Schiebekiß ten in allen Größen empf.
Wärter 23Gr. o S.

Hötel und Restaurant

un Tulpe““.
Prlaube wir meinen Saal mit grossen, eleganten Keben-

räumen zur Abhaltung von Hochzeiten, Festessen ete. in empfehblende
Prinnerung zu bringen.

e

a e d 2 n J u7 2 S. r reS J r Se  S2

Anfertigung feinster ſerres- Garderobe und

2887 Hochachtend P Föndor f.

Conserven, Geflügel, Wild
Ia. Holländer Austern

Cavicr, Flammer, Lachs, Pasteten.
Feine Wurst- und Fleischwaaren-Sämmtliche DBelicatessen der saifson-Frische Gemüse, Früchte, Taſelobst.

Thees, Chocoladen, Cacao, Caffees, Biscuits.

r Julius Bethge ar
(Inb. KIippert Engel) e2 e

e weigorgerasso
R. -9. I.

e naen Maass.

c

Ppfvrate an Hötels.

S Bſerservjces etc. etc.
e r Anerkanunt bölligste Preise.

HALILE a. S.
en S gros

9 Grosse Braußausstrass

Druck und Verog e von on o Thiele, Halle erri, Leipzigerflraße 87. Mit 2 Vaſogen
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Sonnabend,

(Nachdrud verboten.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 96 Jahren, am 6. Oktober 1803, wurde zu Liegnitz

Heinrich Wilhelm Dove geboren, einer der größten Phyſiker
der Neuzeit, im Volke genannt der Wettermacher. Dove iſt epoche
machend auf dem Gebiete der Meteorologie. Eines ſeiner berühmteſten
Werke „Das Geſetz der Stürme“ wurde vielfach aufgelegt und über-
ſetzt. Er ſtarb am 4. April 1879 in Berlin als Profeſſor an der
dortigen Univerſität.

Halleſche Nachrichten.
Halle, 6. Oktober.

Die Finanzkommiſſion bewilligte geſtern einen Antrag aufAbgabe von Waſſer an Beſitzer von Grundſtücken in Beeſener und
Ammendorfer Flur. Einige Hausbeſitzer der Merſeburgerſtraße hinter
der Stadtgrenze hatien nämlich um Anſchluß an die Waſſerleitung
petitionirt. Die Rohre werden neben der Chauſſee auf den Grund
ſtücken den betr. Gebäuden zugeführt werden. Die Koſten haben die
Petenten mit 4 Proz. zu verzinſen und mit 4 Proz. zu amortiſtren.
Der Kubikmeter Waſſer muß wie ſonſt überall mit 16 Pfg. bezahlt
werden. Wie alljährlich, ſo wurden auch beim Nahen dieſes
Winters 1700 Mk. für Verabreichung von Frühſtück an arme Schul
kinder während der ſtrengen Wintermonate bewilligt.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hält heute
Abend auf dem „Rathskeller“ eine Sitzung ab. Auf der Tages
ordnung ſieht nur ein Punkt: Kommunale Angelegenheiten.

Der III. kommunale Wahlbezirks Verein (Süd und
Weſt) hält ſeine Monatsverſammlung am kommenden Dienstag
Abend im „Paradiesgarten“ ab. Die Tagesordnung enthält folgende
Jrdſ, Mitttheilungen des Vorſtandes. Die Durchlegung der
Jakobſtraße von der Zwingerſtraße bis zum Steinweg durch das
Schöppe'ſche Gartengrundſtück. Regulirung des Böllbergerweges und
die Bauthätigkeit im Süden der Stadt. Wünſche aus der Ver
ſammlung heraus. Gäſte ſind willkommen.

Der Verein ehemaliger 67er nahm in ſeiner in „Bauers
BrauereiGaſtwirthſchaft“ abgehaltenen Generalverſammlung zunächſt
den befriedigend lautenden Jahresbericht und danach die Rechnungs-
legung entgegen. Jn den Vorſtand wurden wiedergewählt die
Kameraden Brink zum Vorſitzenden, Mühlhahn zu deſſen
Stellvertreter, Schwar z zum Kaſſirer, Fiſcher zum Schriftführer,
Rößler zu deſſen Stellvertreter Bönicke, Engel, Reppin,
Schnabel und Wilde zu Beiſitzern. Ehrenvorſitzender iſt Herr
Kaufmann Helmbold, Leutnant der Reſerve. Zum Vertreter
des Vereins beim Delegirtkentag des Nordoſtthüringer Bezirks deutſcher
Kriegerrerband wurde Kamerad Brink, zu deſſen Stellvertreter
Kamerad Mühlhahn gewählt.

Der Pomologenverein für Anhalt und Provinz Sachſen
wird in ſeiner am Sonntag, den 8. d. M. ſtattfindenden Verſamm-
lung eine Beſprechung über landwirthſchaftlichen Obſtbau haben, im
Anſchluß an einen diesbezüglichen Vortrag des Herrn Garten bau-
Jngenieur Krütgen. Außerdem ſollen noch Ausſtellungs
angelegenheiten beſprochen werden, insbeſondere welche Maßnahmen
über den von der Landwirthſchaftskammer unternommenen Ankauf

Ausſtellungsobſt für die Dresdener Obſtausſtellung zu treffen
ind.

„Hermaunſchlacht“. Die Darſteller der „Hermannſchlacht“
hatten geſtern die Genugthuung, auch die erſten Reihen des Saales

eſetzt zu ſehen. Nach dem Geſammteindruck darf man wohl annehmen,
daß die Aufführungen ſich nun auch ja den erſten Kreiſen unſerer Bürger
ſchaft diejenige Achtung erworben haben, auf die ein derartiges Unter
nehmen Anſpruch machen darf. Da nur noch zwei Aufführungen
auf dem Spielplane ſtehen, ſo möchten wir im Intereſſe des wohlthätigen
Zweckes „Waiſenverſorgung“ nochmals erinnern, ein Werk von ſolch
nationaler Tendenz nicht ohne klingenden Erfolg vorrüber gehen zu laſſen.
Es ſei ganz offen ausgeſprochen Die Einwohner der Stadt haben nicht
das nöthige Intereſſe für die Sache gehabt, die mit ſo großer Mühe ins
Werk geſetzt iſt. Der Beſuch läßt ſehr zu wünſchen übrig und bisher
kann von einem Ueberſchuß gar keine Rede ſein. Das iſt nicht gerade
ein angenehmes Zeichen für Halle. Von unſerer Bürgerſchaft hängt
es ab, ob die ganze Beſtrebung reſultatlos verlaufen wird oder nicht.

Geſammtverband der Stadtephorie. Am 28. Sept. er.
war Oberkonſiſtorialrath Ritze aus Magdeburg hier, um, wie gemeldet,
unter Aſſiſtenz des Superintendenturvikars Saran mit den hieſigen
Kirchengemeinden über den neuen Regulativ-Entwurf zu verhandeln,
den das Kgl. Konſiſtorium behufs Herſtellung eines Geſammtverbandes
nach Maßgabe der Geſetze vom 17. und 18. Mai 1895 ausgearbeitet
hat. Dieſer Entwurf der ſiebente in der Reihe aller unterſcheidet
ſich dadurch von dem 6., daß er alle weſentlichen Bedenken und
Forderungen berückſichtigt, welche die betheiligten Gemeinden im
Auguſt d. Js. dem Kgl. Konſiſtorio vorgetragen haben. Nach dieſem
neueſten Entwurfe ſoll die reformirte Domgemeinde nicht zum Ver-
bande gehören, das Anleiherecht aus den Befugniſſen deſſelben aus
geſchloſſen ſein, der Vorſtand des Verbandes aus 7 reſp. 8 Geiſtlichen
und 14 Laien, die Geſammtrertretung aus 77 Mitgliedern beſtehen
und für Umlagen, die über das den Gemeinden geſetzlich Obliegende
hinausgehen keine Steuergrenze vorgeſchrieben ſein. Von
82 bis 122 Uhr Vormittags verhandelten nacheinander im Sitzungs
zimmer der Mariengemeinde die Vertreter zu Frauen,
St. Ulrich, St. Georgen und St. Laurentii, am Nachmittag von
3-—6 Uhr in gleicher Weiſe die Vertreter zu St. Moritz, von
Johannes und Paulus. Die Diskuſſion drehte ſich hauptſächlich um
die Frage, ob es rathſam ſei, für Umlagen die über das den Ge-

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für
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Anhalt und Thüringen.
meinden geſetzlich Obliegende hinausgehen, eine Maximalgrenze von
5 Proz., 6 Proz. oder 10 Proz. vorzuſehen. Als Leiſtungen, die durch
beſondere Geſetze vorgeſchrieben ſind, haben wir für jetzt anzuſehen die
Stolgebührenentſchädigung mit 23 766,71 Mk., die Synodalkoſten
aller drei Stufen und die Koſten der Generalkirchenviſitation mit
3008,50 Mk., die landeskirchlichen Beiträge zum Penſions-Relikten-
Hilfsprediger- nnd Hilfsfonds mit 29 577 Mk. und die durch das
Pfarrbeſoldungsgeſetz verurſachten Ausgaben mit 20 230,54 Mk., zu
ſammen 76 577,25 Mk. Alle übrigen Ausgaben, die im Gegenſatze
u den vorgenannten hauptſächlich lokalkirchlichen Zwecken (z. B. der Gehaitserhöhnng der niedern Kirchendiener, der Verſorgung aller Gemeinden

mit ſeelſorgerlichen Kräften, der Beleuchtung, Reinigung und Heizung
der neuen Kirchen) dienen, betragen nach dem Etat von 1899
46 258.29 Mk., oder wenn man, wie oben, die Pfarrbeſoldungs-
ausgaben zu geſetzlichen Leiſtungen rechnet 26 057.75 Mk. In der
Ueberzeugung, daß 77 Verbandsvertreter, von denen bei Umlagebeſchlüſſen
der letzteren Kategorie 52 anweſend ſein müſſen, eine hinlängliche Bürg
ſchaft dafür bieten, daß in jedem Einzelfalle gewiſſenhaft geprüft
und entſchieden wird, verneinten die Gemeinden St. Moritz, St. Georgen,
St. Laurentii, Johannes und Paulus die geſtellte Frage, während
die Gemeinden U. L. Frauen und St. Ulrich die Umlagen dieſer
Art auf 10 Proz. begrenzt zu ſehen wünſchten. Schließlich wurde
die ganze Vorlage des Königl. Konſiſtoriums incl. einiger redaktioneller
Aenderungen von allen Gemeinden angenommen. Nach dieſer
Wendung der Dinge iſt Gottlob begründete Ausſicht vorhanden, daß
wir bald zu einem rechtsgiltigen Regulativ kommen, auf Grund deſſen
wir vom 1. April 1900 ab die Verwaltung des neuen Geſammt-
verbandes ordnungsmäßig führen können.

Gegen die Peſtgefahr. Der Reichskanzler erſucht durch
ein Rundſchreiben die Regierungen der Bundesſtaaten, wegen der
Peſtgefahr der Ausrottung von Ratten undMäuſen ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Einleitend
wird auf die Thatſache hingewieſen, daß Ratten und Mäuſe der
Erfahrung nach bei der Peſtverſchleppung die größte Rolle ſpielen
Dann wird ausgeführt Der Direktor des Kaiſerlichen Geſundheits
amts hat angeregt, ob nicht angeſichts der durch den Aus-
bruch der Peſt in Portugal und die peſtver
dächtigen Krankheitsfälle in Rußland geſteigerten Seuchen
gefahr den Ratten und Mäuſen jetzt erhöhte Aufmerkſamkeit zuzu
wenden und auf ihre thunlichſte Vernichtung Bedacht zu nehmen ſei.
Wenngleich die Verfolgung der Ratten und Mäuſe mit großen
Schwierigkeiten verbunden iſt und ein ſicheres, überall anwendbares
Mittel zur Ausrottung der Thiere nicht angegeben werden kann, ſo
erſcheint es doch zweckmäßig, die Bevölkerung und die Behörden,
vorerſt wenigſtens in den der Seuchengefahr an erſter Stelle aus
geſetzten Seeplätzen, auf die Gefährlichkteit der Ratten und
Mäuſe aufmerkſam zu machen und auf dieſe Weiſe dahin zu wirken,
daß allgemein gegen die Thiere nach Möglichkeit vorgegangen wird.
Insbeſondere wird von den Behörden veranlaßt werden können, daß
in denjenigen der ſtaatlichen und kommunalen Verwaltung oder
Beaufſichtigung unterſtehenden Betrieben und Anlagen, in denen ſich
Ratten und Mäuſe in größerer Menge aufzuhalten pflegen (Abzugs-
kanäle, Uferhöhlungen, Speicheranlagen, Lagerhäuſer, Kellereien,
Eiſenbahn-Güterſchuppen), die Verfolgung und Vernichtung der
Thiere in die Hand genommen wird. Von beſonderer Wichtigkeit iſt
ferner, daß auf den in den Seehäfen liegenden Schiffen die Tödtung
der Ratten und Mäuſe betrieben und mit allen zu Gebote ſtehenden
Mitteln ein Anlandkommen der Thiere verhindert wird. Endlich aber
wird Sorge zu tragen ſein, daß ein etwa eintretendes maſſenhaftes
Abſterben dieſer Thiere, das erfahrungsgemäß häufig dem Peſtaus-
bruche unter den Menſchen vorangeht, unverzüglich zur Kenntniß der
Behörden gelangt.

Ju der Saalſchloßbrauerei fand geſtern ein Konzert des
bei uns ſo beliebt gewordenen Muſikdirektors Joſeph ſtatt. Die Aus
führung des ſehr gediegenen und reichhaltigen Programms war eine
vorzügliche. Die Veranſtaltung von Abonnements-Konzerten, welche
vom 18. d. M. ab in der Saalſchloßbrauerei ſtattfinden ſollen, iſt
daher mit Freuden zu begrüßen.

Der Zweigverein der Lutherſtiftung für Halle und den
Saalkreis hält ſeine Generalverſammlung am Freitag, den 13. Okt.,
Nachmittags 4 Uhr im Zimmer 1 des Univerſitäts-Verwaltungs-
Gebäudes ab.

Kaufmäuniſcher Geſang Verein „Liederhort“. Jm
Wintergarten veranſta tete der Verein am Mittwoch ſeine erſte
diesjährige Soirse. Das Programm enthielt Geſänge
a capella ſowie mit Begleitung, Stücke älterer und neuerer Kompo-
niſten und fanden dieſe, unter der Leitung des Herrn Chordirigenten,
OberRealſchulgeſanglehrer E. Rottmann zum Vortrag gebracht,
lebhaften Beifall der zahlreich erſchienenen Zuhörer. An das Konzert
ſchloß ſich eine Ballfeſtlichkeit.

Das Feſt der Mannſchaften der hieſigen Garniſon zu
Ehren der Ankunft des neuen Artillerieregiments wird heute Abend
in vier Lokalen ſtattfinden und zwar ſind für jedes Lokal Infanterie
mannſchaften (36 er) und Artilleriſten (75 er) zuſammen zur Theil
nahme beſtimmt. Die Säle ſind feſtlich geſchmückt. Die Soldaten
werden erſt mit Speiſe und Trank bewirthet werden, worauf ein
Tanz folgt.

Kollekten-Ertrag. Die in den evangeliſchen Kirchen unſerer
Provinz geſammelte Kollekte für die Gedächtnißkirche in Speyer hat
einen Ertrag von 3302 Mk. ergeben.

Der Gartenbauverein hält am nächſten Dienstag im
Rathskeller eine Verſammlung ab.

Für eine neue deutſche Volksoper hat Herr Profeſſor
Dr. Walter Simon zu Königsberg i. Pr. 10 000 Mk. als Preis
ausgeſetzt. Der Oberregiſſeur des Leipziger Stadttheaters Herr A.
Goldberg verſendet die näheren Beſtimmungen des Preisausſchreibens.

Die Gemeindevertretnng in Cröllwitz hat in ihrer
geſtrigen Sitzung folgende Beſchlüſſe gefaßt. Einem Antrage auf
Erwerb von Gemeindeterrain in der Lettinerſtraße glaubte man in
Anſehung des S 12 des vor einigen Tagen vollzogenen Ein-
gemeindungsvertrages, nach welchem die Gemeinde ſich verpflichtet
hat, ſich aller Maßnahmen zu enthalten, welche die Verhältniſſe, unter
denen der Vertrag zu Stande gekommen, verändern könnten, nicht
ſtattgeben zu können und lehnte denſelben ab. Der
Gemeinde iſt ein von dem Herrn Regierungspräſidenten entworfener
Tarif betreffend die Erhebung von Brücken-
geld für die Benutzung der neuen Fußgänger-Brücke zur Beſchluß
faſſung zugegangen. Hiernach ſoll von jeder Perſon einſchließlich
deſſen, was ſie trägt, 2 Pfg. erhoben werden. Kinder, welche noch
getragen werden, und Perſonen, welche zu einem Fuhrwerk gehören,
wofür die beſondere Abgabe entrichtet wird, ſind frei. Für einen
Handwagen, Schub und Handkarren oder Schlitten, beladen oder
unbeladen, ſind 3 Pfg. zu zahlen. Fahrräder koſten pro Sitz 2 Pfg.,
Schafe, Schweine Fohlen Kälber, Ziegen und Hunde, wenn
ſie die Brücke paſſiren, ebenfalls 2 Pfg. Vefreit vom Brückengelde ſind
wie üblich: Offiziere und Soldaten, Steuerbeamte, Gendarmen 2c.,
ſofern ſie ſich im Dienſte befinden. Die Brücke ſoll bekanntlich auf
ein Jahr, vom 1. November d. Js. ab, an den gegenwärtigen Pächter
der großen Saalebrücke gegen 1 Proz. des Anlagekapitals (etwa
3000 Mk.) verpachtet werden. Mit den entworfenen Vertrags
bedingungen erklärt ſich die Gemeindevertretung einverſtanden.
Beſonders wurde hierbei beſchloſſen, daß ein theilweiſer Pachtnachlaß
eintreten ſoll, wenn die Zugänge zur Brücke infolge Hochwaſſers
unpaſſirbar ſind. Der Antrag des l r Halle, den
Offizieren das Reiten über die neue Brücke zu geſtatten, wurde
abgelehnt, weil dieſelbe eine Fußgängerbrücke und für den Reitverkehr
nicht eingerichtet iſt. Einem Antrage der Geſtütsdirektion auf Ein
ziehung des zwiſchen dem Geſtüt und dem vom Vorwerk
Kreuz an den Teichen entlang nach der Saale führenden Weges
verſagte die Verſammlung ihre Zuſtimmung, ebenſo einem Antrage
auf Regulirung der Dölauerſtraße, da gegen den oben angeführten
Paragraph des Eingemeindungsvertrags verſtoßen würde. In der
geſchloſſenen Sitzung wurde über eine Anzahl Armenſachen Beſchluß
gefaßt und von einem Schreiben der Halleſchen Straßenbahn, nach
dem dieſelbe ſich nicht für verpflichtet erachtet, trotz der beſtehenden
unhaltbaren Zuſtände die Weiche vor dem Winter'ſchen Gehöfte zu
entfernen, Kenntniß genommen. Es iſt bereits höheren Orts Be
chwerde erhoben. Endlich wurde noch ein Antrag auf Erwerb des
Gartens an der Saale abgelehnt.

Maunurerverſammlung. Eine vor einigen Tagen abgehaltene
Maurerverſammlung beſchloß u. A., mit allen Kräften dahin zu wirken,
daß auf den Bauten die Akkordarbeit abgeſchafft wird.
Darüber, daß die Meiſter beabſichtigen, den Lohn um 3 Pfg. pro
Stunde, alſo von 48 auf 45 Pfg. zu kürzen, konnte Beſtimmtes nicht
mitgetheilt werden. Es ſollen Erhebungen angeſtellt werden, ob ſich
das dahingehende Gerücht bewahrheitet.

Ziehung der Quedlinburger Pferdelotterie. Bei der
geſtrigen Ziehung der 26. Quedlinburger Pferdelotterie fielen der erſte
Hauptgewinn, eine Equipage mit zwei Pferden, auf Nr. 14172, der 2.
bis 8. Hauptgewinn, je ein Pferd, auf die Nummern 912, 10362,
20887, 21192, 26485, 40977, 41671.

Der Vorübergang eines großen Dunkel-Mondes vor
v Sonne wird am Sonnabend, den 7. Oktober, Nachmittags er
olgen.

Die Herbſtzeitloſe entfaltet jetzt wieder ihre reizenden,
zartglänzenden lila Blüthen. Auch auf den Wieſen in der Nähe
unſerer Stadt iſt ſie zu finden (beſonders auf der Peißnitz) und bringt
in das eintönige Grün hübſche Abwechſelung mit ihren tulpenartig
gefalteten Blüthen. Doch ſo ſchön ſie iſt, ſo giftig iſt ſie auch. Es
iſt dringend davor zu warnen, daß ſie von Kindern nach dem Ab-
pflücken in den Mund genommen wird, denn jeder Theil der Pflanze
(Blätter, Blüthe, Wurzel, Stengel) enthält eine ſtarkes Gift, Colchicin,
welches hauptſächlich auf die Verdauungsorgane und die Nieren
wirkt, Lähmung des Zentralnervenſyſtems, Durchfälle, Magen und
Darmentzündungen verurſacht.

Die hieſige Herberge zur Heimath ſchreitet in ihrem
Neubau rüſtig vorwärts, indem jüngſt ſchon das Dach gerichtet
worden iſt. Jm Laufe des Winters ſoll der innere Ausbau voll-
endet werden.

Waſſerrohrbruch. Heute früh gegen 44 Uhr fand vor
Leipzigerſtraße 38 ein Waſſerrohrbruch ſtatt. Infolgedeſſen mußte die
Straßenbahn in der oberen Leipzigerſtraße eine Zeit lang außer Be
trieb geſetzt werden.

Feuer. Die Feuerwehr wurde geſtern Nachmittag nach der
Liebenauerſtraße gerufen, um einen auf dem Felde hinter dem
ſtädtiſchen Siechenhauſe lagernden, in Brand gerathenen Dünger
haufen des Landwirths Ruſche zu löſchen. Das Feuer ſoll durch
ein paar Jungen angelegt worden ſein. Der dem Brandorte ent-ſtrömende Dualm verpeſtete die ganze dortige Gegend.

Von einem Diebſtahl herrührend. Am Vormittag des
4. d. Mts. iſt in der Mansfelderſtraße eine vermuthlich geſtohlene
Kaſſette von Weißblech mit meſſingenem Schlüſſel und ver
ziertem Handgriff leer und erbrochen aufgefunden worden. Der

un wolle ſich bei der Kriminalabtheilung, Zimmer 68,
melden.

Unfall. Jn der Reilſtraße verunglückte vor einigen Tagen
der Arbeiter Ernſt Thiele aus Giebichenſtein. Er wollte eine
ſchwere Kiſte auf die Schulter heben, ſtürzte aber dabei mit der Laſt
nieder und erlitt einen Splitterbruch des rechten Oberarmes. Er
befindet ſich in der Klinik.

c
wo

r J

e z r J en Jnene 5 S S er dS 2

war es früher, ob fertig gekaufte Schuhe und Stiefel genau passen und bequem sitzen können.
Oehlsehläger's Schuhwaaren- Magazin hat diese Frage zuerst und glänzend gelöst, indem es seine anerkannt vorzüglichen Schuhwaaren

in s verschiedenen Weiten für jeden Fuss passend nach eigenen Angaben in der grössten und leistungsfähigsten deutschen Schuhbfabrik, die äber
1000 Arbeiter beschäftigt, aufs Sorgfältigste herstellen lässt.

Hierbei sei noch besonders darauf hingewiesen, dass Oehlschläger's Schuhwaaren meist nur echte Goodyear Welt-Erzeugnisse sind.
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Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Der Freiſchütz“ von C. M. von
Weber.) Daß das hier herrſchende Klima den Stimmen der
Sänger nicht gerade zuträglich iſt, haben wir in jedem Spielab-
ſchnitt am Anfang erfahren. Auch Frl. Hertling hat ihm
Tribut zollen müſſen und wenn ſie trotz merkbarer Jndispoſition
im Jnhkereſſe der Vermeidung einer Repertoirſtörung geſtern in
Weber's „Freiſchütz“ das Aennchen nicht abſagte, ſo hat
ſie ſich Anſpruch auf beſonderen Dank erworben, der ihr vom
Publikum auch bereitwillig abgeſtattet wurde. Uebrigens hat uns
gerade Frl. Hertling's geſtrige r davon überzeugt, daß
ſie eine ſchätzenswerthe Vertreterin des Soubrettenfachs iſt und dies trotz
der r Jndispoſition. Denn das Spiel zeichnete ſich durch Na
türlichkeit und Munterkeit, der muſikaliſche Part durch ſaubere Technik und
Wärme im Vortrag aus. Als Agathe trat Frl. Lucky, eine mit
wohlklingender und gut geſchulter, in allen Lagen ſchlackenfreier
Stimme ausgerüſtete Anfängerin, zum erſten Male vor unſer
Publikum. Die junge Küänſtlerin will ſich hier in das jugendlich
dramatiſche Fach einſingen und was ſie uns geſtern hören und ſehen
ließ, verdiente durchweg anerkennende Aufmunterung, umſomehr,
als zu den ſtimmlichen Vorzügen auch erfpeuliche muſikaliſche
Sicherheit und warmes Empfinden, ſowie das Beſtreben hinzutraten,
der Aufgabe auch ſchauſpieleriſch gerecht zu werden. Möge
Frl. Lucky rüſtig weiterſtreben und für die Agat
ſpeziell an die Weber'ſchen Worte denken „Jch konnte
in die Agathe nicht genug Feuer, Gluth und Sehnſucht
hinein komponiren.“ An dem ax des Herrn Otto
gefiel uns die von Sentimentalität freie Auffaſſung und die wohlthuende
muſikaliſche Korrektheit. Die Stimme des Herrn Otto freilich eignet
ſich gerade für die etwas tief liegende Max-Parthie nicht beſonders
und lediglich damit erklärt es ſich, daß die groß Arie im erſten Akt
trotz ſauberer Wiedergabe ohne Eindruck blieb. Dem Terzett des
zweiten Aktes hingegen verhalf Herrn Otto's weicher Tenor nicht
wenig zum Eelingen. Der Kaſpar des Herrn Brandes entſpricht
ganz dem Veethov.nſchen Wort: „Der Kerl ſteht da wie ein Haus
Die Arie am Schluſſe des erſten Aktes trug dem Künſtler ver
dienten Hervorruf ein. Die Neubeſetzungen des Kuno mit Herrn
Aumann und des Emeriten mit Herrn Marſano erwieſen
ſich zum Vortheile des Ganzen. Durch ſchönen Geſang zeichneten ſich
die beiden an Frl. Mar burg übertragenen Strophen des Jungfern
kranzLiedes aus. Zu loben ſind Herr Fant a (Ottokar) und Herr
Förſt er (Kilian), ſowie das Orcheſter und deſſen ausgezeichneter
Leiter, Herr Kapellmeiſter Gr i m m. Aber die Chöre! R. K.

Thaliatheater. („Ein Ehrenwort“), ein Schauſpiel
von O. E. Hartleben aus dem Jahre 1894, iſt als ein ernſt-
hafter Verſuch zu betrachten, das Problem, in welchem Falle ein
gegebenes Ehrenwort zu brechen nicht nur erlaubt, ſondern geboten
ſei, zu erörtern. Jn ähnlicher Weiſe, wie Sudermann dies mit dem
Begriffe „Ehre“ thut, behandelt Hartleben das Thema dialektiſch und
führt in den einzelnen Hauptperſonen die Vertreter der verſchiedenen
gegenſätzlichen Anſchauungen ein. Mit der Tendenz, daß der Bruch
des einen Ehrenwortes den des anderen entſchuldige, wird man ſich
allerdings ſchwerlich einverſtanden erklären können, und das Kon
ſtruirte des Ganzen trägt auch nicht gerade zur überzeugenden und
packenden Lebenswahrheit bei. Der Verfaſſer war wohl noch ein
Anfänger in der dramatiſchen Kunſt, das rein Techniſche machte ihm
Schwierigkeiten. Ueber wichtige Dinge werden wir ganz im Unklaren
gelaſſen, ſo z. B. über die intimeren Beziehungen zwiſchen Hans
Burckhardt und Elſe Thomann, über den Grund, aus welchem ſie
die Werbung des Mannes, den ſie doch liebt, abgewieſen hat. Zu
weilen deklamiren auch ſeine Perſonen zu viel und man hat den
Eindruck, als trage der Verfaſſer ſeine Reflexionen vor. Damit ſoll
indeß das dramatiſche Leben einzelner Szenen keineswegs geleugnet
werden, ebenſowenig wie die Lebenswahrheit einzelner Charaktere.
Der Regierungsaſſeſſor von Collenberg iſt beiſpielsweiſe eine vor
zügliche Schöpfung des Autors und gerade er wurde auch in der
Aufführung durch Herrn Dr. Heinz Senger in Erſcheinung,
Spiel und Sprache ganz ausgezeichnet dargeſtellt. Die Aufführung
und Regie verdienen überhaupt volles Lob. Meta Harden
ſpielte die kleinlich beſchränkte Wittwe Thomann recht aut, nur etwas
zu ſehr ins Komiſche. Mit der Wiedergabe der Elſe Thomann durch
Frl. Gertrud Erland konnte man ſich vollkommen einverſtanden
erklären. Herr Bira ſpielte mit weiſer Mäßigung und erzielte als
Redakteur Gotter einen vollen Erfolg. In der Rolle des Burckhardt
liegt die Gefahr, zu übertreiben und zu deklamiren. Wenn Herr
Carl Sick dieſe Gefahr auch nicht völlig vermied, ſo konnte man
dennoch an ſeiner Auffaſſung und Darſtellung dieſes braven Hitz
kopfes ſeine Freude haben. Hand in Hand dürften allerdings
nebenbei bemerkt die beiden Todfeinde beim Hervorruf nicht
erſcheinen. Die Nebenrollen und das Enſemble waren recht gut und
auch damit der Erfolg des Abends aufs Beſte garantirt und Feicht.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend wird die Luſtſpiel-Novität „Das fünfte Rad“
zum erſten Male wiederholt (im Farbenabonnement, 17., weiß). Für
Sonntag Nachmittag 3 Uhr iſt als Fremdenvorſtellung bei kleinen
et „Heimath“, für Abends 74 Uhr „Tannhäuſer“
angeſetzt.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend, den 7. d. Mts. findet die 5. Aufführung des ſo
beifällig aufgenommenen Luſtſpiels „Auf Strafurlaub“ ſtatt.
Für Sonntag iſt Sardous humorvolles Werk „Die guten
Freunde“ in Vorbereitung welches Stück in der Ueberſetzung
und Bearbeitung von Heinrich Laube an allen erſten deutſchen Bühnen
erfolgreich aufgeführt worden iſt. Jn „Die guten Freunde“ werden
die Beſucher des ThaliaTheaters Gelegenheit haben, &7 neue
Kräfte des Mauthner-Enſembles kennen zu lernen. Es iſt dies
Frl. Gertrud Saalmann, welche die Rolle der Cäcilie ſpielen
wird und Frl. Fernanda v. Henriguez vom Kaiſer-Jubiläums-
Theater in Wien, welche in der Hoſenrolle des Raphael Marécat
debutiren wird.

Geiſtliches Konzert. Auf die Geſangsaufführung der
Konzertvereinigung von Mitgliedern des kgl. Domchors aus Berlin,
welches Sonnabend Abend pünktlich 7 Uhr in der Stephanus-
kirche ſtattfindet, ſei hiermit nochmals hingewieſen. Programm im
Anzeigentheil unſerer heutigen Ausgabe.

Sport und Jagd.
Zeitz, 5. Oktober. Vierzehnender.) Der Fyerar des

ſtädtiſchen Krankenhauſes zu Zeitz, Dr. Poelchen, hatte am 4. d. M.
das ſeltene Glück, einen kapitalen Vierzehnender von ca. 3 Centnern
mit prachtvoll entwickeltem und ausnahmsweiſe ſtarkem Geweih im
Zeitzer Forſte zu erlegen.

Zieſar, 5. Okt. (Starker Hirſch.) In dem Forſtrevier
Grünthal bei Grabow (Kleinbahnſtation) wurde am 30. v. Mts. ein
ſtarker Rolhhirſch (Achtender) erlegt, der aufgebrochen ein Gewicht
von nahezu drei Centnern hatte.

Rennen zu Berlin-Carlshorſt. Donnerstag,
den 5. Oktober. 1.Jungfern-Hürden-Rennen.
Union-Klub-Preis 1500 Mk. Jockey-Rennen. Diſtanz ca. 3200 m.
1. Hrn. Jaegers Pilot, 5. Hrn. H. Suermondts Kilimandſcharo,
3. Hrn. R. Haniels Jalouſe. Tot.: 127: 10. Platz 60, 38,
56: 20. 2. Hack-Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 1500
Mark. Diſt. ca 3000 m. 1. Lt. Gr. Schlieffens (17. Huſ.) Roſen
dorn, 2. Hptm. v. Röders (1. Gde.-F.-A.) Herero, 3. Oberſtlt. von
Schmidt-Paulis (1. Gde.-Ul.) Sans peur Tot.: 16: 10. 3. Gold
Pokal. Ehrenpreis u. 3000 Mk. Jagd Rennen. HerrenReiten.
Diſt. 5000 w. 1. Mr. B.s Porridge, 2. Lt. Gr. Cl. Roſens (Schwed.
L.-G.-H.) Santa Roſa, 3. Hrn. H. Zerſch-Köſtritzo Nänie. Tot.:
29: 10. Pl. 46, 40: 20. 4. Haupt Hürden-Rennen.
Preis 6000 Mk. Für Dreiijährige Diſt. ca. 3200 w. 1. Hrn. Suer-
nondts Diamant, 2. Kapt. Joss Barnato, 3. Hrn. A. Kaſtens
Alhambra, Tot.: 23: 10. Platz: 30, 44. 70: 20. 5. Spree-
Jagd -Rennen. Preis 1800 Mk., 6900 Mk. Herren Reiten.
Handicap. Diſt. ca. 3200 m. 1. Gr. Shydlitz-Sandrecztis Reſſel

ſ (Zt. v. Berken), 2. Mr. B.s Lolerey T (Lt. SchmidtPauld), 3. rn
K. v. Tepper-Laskis Nil (Lt. Graf J. Königsmarck). Tot.: 37: 10.
Platz 28, 28: 20. 6. Teltower-Jagd-Rennen. Preis1500 Mt. 500 Mk. Herren Reiten. Diſt. ca. 5000m. 1. Lt. von
BradskyLabouns (19. Huſ.) h (Lt. Graf W. Königsmarck)
mit GeneralMajor Gr. Schlippenbachs Robert (Lt. Graf F. Königs
marck), todes Rennen, 3. Hrn. Eriks Creſſer (Beſitzer). Tot.: 16,
7:10. 7. Herbſt-Handicap-Jagd-Rennen. Preis
1500 Mk. Diſt. ca. 4000 w. 1. Hrn. H. Manskes Landsmännin,
2. Hrn. G. Kriegs Rotunda, 3. Hrn. R. Haniels Night Diſturber.
Tot.: 23: 10. Platz 26, 48, 40 20.

Vermiſchtes.
Vom Luftballon des Grafen Zeppelin. Der mit großer

Spannung erwartete Aufſtieg des Grafen Zeppelin dürfte, wie nun
mehr feſigeſetzt iſt, Ende Oktober bei Friedrichshafen am Bodenſee
ſtattfinden. Die Jnſtallationsarbeiten am Ballon dürften in
ſpäteſtens 14 Tagen zu Ende gehen. Der Sturm der
letzten Tage hat allerlei Beſchädigungen verurſucht. Ueber
100 Flaſchen Waſſerſtoffgas ſind in den See geſtürzt und müſſen
aus der Tiefe geholt werden. Der Ballon ſelbſt iſt ziemlich fertig.
Gegenwärtig werden durch Hofrath Dr. Bayer-München chemiſche
Dichtigkeitsproben an der Ballonhülle gemacht. Baron e
Leutnant der Luftſchifferabtheilung Berlin, war längere Zeit in
Friedrichshafen geweſen und iſt nun nach Berlin zurückgekehrt. An
den erſten Aufſtiegen, bei günſtigem Wetter gegen Ende Oktober,
nehmen in den zwei Gondeln Theil Graf Zeppelin, zwei Jngenieure
und zwei Maſchiniſten.

Ein luſtiger Hereinfall der „ſFraukfurter Zeitung Die
demokratiſche Frankfurter Zeitung“ hatte einen Preis von 300 Mk.
für das beſte Feſtgedicht auf Goethe ausgeſetzt. Dieſen Preis er
kannte ihr Preisgericht einer Dichtung zu, die als Merkmal den
Goetheſchen Vers trug

Was ſagſi Du denn zu Kotzebue,
Der, Dir zu ſchaden, ſcharfe Pfe'le richtet
„Jch ſehe ganz im Stillen zu,
Wie dieſer Feind ſich ſelbſt vernichtet!“

Dem Dichter dieſes preisgekrönten Gedichts rühmte die „Frank
furter Zeitung“ nach, daß er ſeine Verſe in „Goethes Geiſt er
ſonnen, in ſeinem Sinne geführt und in ſeiner Kunſt geformt habe“.
Sie ſandte den Preis an Herrn Prof. Frey e in Dresden durch
deſſen Vermittelung ihr die Dichtung zugegangen war. Dieſer aber
lehnte dankend ab, da er nicht der Verfaſſer ſei. Jetzt hat ſich der
unbekannte Poet gemeldet. Es iſt der bekannte Bismarckſchriftſteller Max
Bewer. Dieſer ſelbe Mann, der heute „in Goethes Geiſt zu erſinnen, in
ſeinem Sinn zu führen und in ſeiner Kunſt zu formen“ verſteht, war
nach dem früheren Urtheil der Frankfurter Zeitung“ ein
„Freiwillig-Verrückter“ und der „hervorragendſte litterariſche Stiefel-
putzer der Neuzeit“, nach deſſen Schrift „Rembrandt und Bismarck“
ſich die „Frankf. Ztg.“ die Hände in einer „fünfprozentigen Karbol-
löſung“ wuſch, um die „Sudelei“ dann mit einer „Feuerzange“ vor-
ſichtig zum „Papierkorb“ zu tragen und ihr dort „den kräftigſten
Fußtritt“ zu verabreichen. Heute zahlt Bewer der „Frankf. Ztg.“
lachend den Fußtritt heim.

Aus Reuß ältere Linie wird dem „B. T.“ Folgendes geſchrieben
Ueber den Erbprinzen Heinrich XXI V. laufen gegen-
wärtig Nachrichten durch die Blätter, welche ebenſo ungenau
ſind wie die bezüglichen Berichtigungen. Es iſt neuerdings
keinerlei Veränderung in dem Zuſtande des jetzt
21jährigen Erbprinzen eingetreten, weder zum Schlimmeren
noch zum Beſſeren. Jn den erſten Kinderjahren war der
Erbprinz geiſtig vollkommen normal entwickelt, da blieb, man
nimmt an infolge eines Sturzes, mit einem Male die geiſtige
Entwickelung völlig ſtehen, die Sprache verlor ſich, und eine
Wendung zum Guten iſt nicht wieder eingetreten. Es war nicht
möglich, dem Erbprinzen auch nur die elementarſten Kenntniſſe, Leſen
und Schreiben, nicht einmal ſeines Namens, beizubringen, ſo daß esauch nicht möglich war, den Erbprinzen zu konfirmiren. Die kötper-
liche Entwickelung iſt regelmäßig fortgeſchritten, die geiſtige dagegen
unterblieben.

Kunſtſtücke im Löwenkäfig. Eine ſchöne Kalifornierin, Mlle.
Adgie, gab vor Kurzem in der Olympia-Muſic-Hall in New-Hork eine
aufregende Vorſtellung. Der Höhepunkt ihres Auftretens war ein
Serpentintanz in einem Löwenkäfig, wobei natürlich wechſelnde
farbige Lichter auf ſie fielen. Es iſt bis jetzt ſehr wenigen Thier-
bändigern gelungen, wilde Thiere unter dem Glanze vielfarbigen
Lichtes im Zaume zu halten aber Mlle. Adgie hat das Experiment bisher immer glücklich durchgeführt. Jhr beſonderer

„Trick“ beſtand darin, daß ſie in dem Löwenkäfig
ihr gewöhnliches Promenadenkoſtüm mit einem Trikot vertauſchte,
was in NewYork ein ungeheures Aufſehen erregte. Vor Kurzem
machte ein Farmer in Newtonards im Norden Jrlands durch ſein
Auftreten im Löwenkäfig viel von ſich reden. Er befand ſich mit
mehreren anderen Landleuten im Wirthshauſe, als man auf einen
gerade im Orte ſich aufhaltenden Cirkus und die Thaten der Löwen
bändiger zu ſprechen kam. Farmer Roberts, ein großer ſtämmiger
Mann von 27 Jahren, wettete, daß er für 100 Marl in einemLöwenkäfig vor verſammeltem Publikum ſingen und tanzen wolle.
Ein zweiter Farmer ging auf die Wette ein, und nach einigen Be
mühungen gelang es auch, von dem Beſitzer des Cirkus die Erlaubniß
zu dem Verſuch zu erlangen. Für den Fall daß die Löwen
nicht ruhig bleiben ſollten, wurden umfaſſende Vorſichts
maßregeln getroffen, eine kleine Schaar Angeſtellter ſtand
mit rothglühenden, eiſernen Stangen am Gitter des
Käfigs bereit. Roberts betrat nun zugleich mit dem Bändiger
den Käfig und fing an zu ſingen, ohne daß die Löwen darauf
achteten. Als er indeſſen auch lanzte, wurden ſie ſofort gereizt, ſo
daß der Thierbändiger ſie kaum zurückhalten konnte. Die Vorſtellung
wurde bis zu Ende glücklich durchgeführt aber im letzten Augen-
blick, als die Beiden den Käfig verließen, ſprang eins der Thiere auf
den Farmer zu und ſchlug ſeine Krallen in deſſen linken Arm. Er
kam jedoch mit ein paar ungefährlichen Fleiſchwunden davon.

Eine lange Ballonfahrt haben zwei Franz;oſen, der Graf
Caſtillon de Saint Viltor und der Ingenieur Mallet, beide Mit-
glieder des Vereins für Luftſchifffahrt, von Paris aus gemacht. Sie
ſtiegen Sonnabend Abend bei den Gaswerken in Paris auf und er
reichten nach 24 Stunden das Dorf Weſterum bei Malmö in Schweden,
das 240 Meilen in der Luftlinie von der Aufftiegſtelle entfernt iſt.
Der Zweck der Reiſe war, zu unterſuchen, welche Strecke
ein Ballon von der Größe wie der ihrige in kürzeſter Zeit
zurücklegen könnte. Beim Aufſtiege betrug die Laſt 400 kg. Die
größte Schnelligkeit, die während der Fahrt erreicht wurde, betrug
110 km pro Stunde, und die größte Höhe, zu welcher der Ballon
emporſtieg, war 3000 m. Die niedrigſte Temperatur, die be-
obachtet wurde, betrug 69 O., die höchſte 122. Am Sonn-
tag Morgen paſſitte der Ballon den Kaiſer WilhelmKanal,
die beiden Belte und den Sund. Der Ballon ſtieg
dann ſehr hoch; da es aber dunkel zu werden begann,
ließen die Jnſaſſen den Ballon niedergehen, um nicht über die Oſtſee
zu kommen. Als der Ballon am Sonntag Abend in der Nähe eines
Feldes bei Weſterum niederging, glaubten die Bewohner des Dorfes,
es ſeien Andree und ſeine Begleiter, die zurückkehrten. Die Nachricht
von Andrees Heimkehr verbreitete ſich ſchnell in der Umgegend, und
bald war eine jubelnde Menge mit Fackeln herbeigeſtrömt, um
Andree zu huldigen. Groß war die Enttäuſchung, als man den Jrr
thum entdeckte.

Ein dentſcher Nationalpark. Die als ſo materialiſtiſch ver
ſchrieenen Amerikaner können uns dennoch auf manchem Gebiete als
nachahmenswerthe Muſter von idealiſtiſcher und äſtheriſcher Denkart
dienen. So beſtehen dort ſchon lange die ſogenannten Nationalparks,
d. h. Landgebiete, die der Bebauung und der ſonſtigen Kulturbehand-
lung geſetzlich entzogen ſind, um auch ſpäteren Generationen Beiſpiele
gewiſſer von der Natur geſchaffener Bodenformationen mit ihren
thieriſchen und pflanzlichen Bewohnern unverändert zu überliefern.
Bei uns in Deutſchland ſchreitet dagegen die Urbarmachung des
Bodens unbekümmert um ſolche Erwägungen fort. Darum iſt es

dankenswerth, daß je auf Anregung des Dr. Wetekamp im land
wirthſchaftlichen Miniſterum Verhandlungen gepflogen werden, die die
Schaffung eines deutſchen Nationalparks in Ausſicht
ſtellen, ſodaß z. B. Wiſent, Biber, Luchs, Elch, Wildkatze u. A. m.
der jetzt drohenden Vernichtung entzogen werden. Freilich wird dieſer
deutſche Nationalpark bei Weitem nicht die Größe der amerikaniſchen
erreichen; hat doch z. B. der berühmte Yellowſtonepark die Größe der
halben Provinz Weſtfalen, der Yoſemitepark diejenige von Braun
ſchweig, und der weſentlich zur Konſervirung der berühmten Mammut-
bäume beſtimmte Sequoiapark die Größe des Hamburger Staats
gebiets; an die Freilaſſung ſolcher Rieſenflächen iſt ja bei uns nicht
W aber einige Quadratkilometer werden wir doch wohl
erübrigen.

Wetterbericht.
W. Maadeburg, 6. Oktober.

Wetterbericht vom 6. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Eine tiefe Depreſſion im Nordoſten und ein von Weſten her
ſich ausbreitendes Hochdruckgebiet veranlaſſen gemeinſam meiſt
nördliche Winde in Deutſchland. Zunächſt herrſcht dabei zu
gleich noch trübes Wetter und vielfach iſt etwas Regen gefallen,
doch dürfte mit der weiteren Ausbreitung des hohen Drucksdemnächſt aufheiterndes, meiſt trockenes Setter vorübergehend

zu erwarten ſein; vorübergehend deshalb, weil die Herrſchaft
des hohen Drucks kaum von langer Dauer ſein wird.

Voranusſichtliches Wetter am 7. Okt. Theils heiteres,
theils wolkiges oder nebliges, meiſt trockenes Wetter mit kalter
Nacht (vielfach Reif), aber milderer Mittagstemperatur.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 6. Okt. Des Kaiſerpaar iſt geſtern Nachmittag

21 Uhr aus Rominten in Elbing eingetroffen und fuhr ſofort
durch die Stadt nach Cadinen, wo es um 4x Uhr eintraf.
Zum Empfange waren der Landrath v. Etzdorf und ſeine
Gemahlin anweſend. Die Nacht verblieb das Kaiſerpaar in
Cadinen und trifft heute um 12 Uhr in Elbing wieder ein,
von wo dann die Abreiſe nach Marienburg erfolgt.

Paris, 6. Okt. Jn einer Sitzung der Budgetkommiſſion
wurde die Abſchaffung der franzöſiſchen Botſchaft
beim Vatikan mit 13 gegen 7 Stimmen beſchloſſen.

Paris, 6. Okt. Der „Figaro“ ſchreibt: Jn dem Komitee
der Ausſtändigen in Le Creuzot ſind Uneinigkeiten
infolge des Beſchluſſes, die Entſcheidung der Regierung
anzurufen, ausgebrochen. „Echo de Paris“ ſchreibt: Angeſichts
des Beſchluſſes, die Frauen der Ausſtändigen nach Paris zu
ſchicken, ſtehen 10 Bataillone Jnfanterie in Bereitſchaft, um
dieſelben dorthin zu führen, wo ſie unbehelligt bleiben. „Figaro“
meldet ferner, Graf Murawiew werde demnächſt in Paris ein
treffen, um mit Delcaſſé einige Fragen zu erledigen.

Oporto, 6. Okt. Geſtern wurden wieder vier Peſt
fälle verzeichnet. Der Gouverneur hat Befehl gegeben, den
Ort Bagum, wo zahlreiche Peſterkrankungen vorgekommen,
zu verbrennen.

London, 6. Okt. Eine Anzahl Reſerviſten ſind zum 15.
ds. Mts. zu den Fahnen einberufen worden. Wie der
„Standard“ meldet, ſind nunmehr die Buren geſchloſſen 7 Meilen
von Charlestown vorgegangen, ferner ſollen 40Tonnen Dynamit zur
Zerſtörung der Eiſenbahnbrücke beiNorvalsPoſt gelegt worden ſein,
einer Grenzſtation zwiſchen derKapkolonie und dem OranjeFreiſtaat,
Nach einer Meldung ausPretoria ſoll das Gerücht, Hoffmeyer würde
ſich demnächſt nach Pretoria begeben zu einer friedlichen Bei
legung des Streites, auf einen ſchlechten Scherz zurückzuführen
ſein, den man ſich mit einem Hotelbeſitzer machte. Jn Pretoria
hat dieſes Gerücht große Erregung hervorgerufen.

London, 6. Okt. Der „Dimes“ zufolge iſt ein
Poſtzug bei Vereeniging von den Buren angehalten
worden und die darin aufgefundenen Korreſpondenzen beſchlag-
nahmt und geöffnet worden. Der Freiſtaat hat durch
einen öffentlichen Erlaß die Ausfuhr von Getreide, ſowie auch
rege Lebensmitteln ohne vorhergegangene amtliche Erlaubniß
verboten.

London, 6. Okt. Wie aus Johannes burg gemeldet
wird, wurde der Kommiſſar Schutte zum Militär-
gouverneur für den Randdiſtrikt ernannt. Alle Engländer
müſſen innerhalb 48 Stunden das Land verlaſſen, wogegen
andere Landsleute bleiben dürfen. Die Regierung beabſichtigt
die Betreibung einiger Minen in die Hand zu nehmen und
das Gold für den Krieg zu benutzen. Man befürchtet einen
Aufſtand der Zulus in Baſuto und Matabele. Die
Kaffern begannen bereits vielfach zu rauben und zu morden

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Halle, 5. Okt. Unter Nr. 62 des Genoſſenſchaftsregiſters,
betreffend die Produktiv-Genoſſenſchaft der Schneider-
meiſter eingetragene enoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zu Halle a. S. iſt vermerkt, daß der
Gegenſtand des Unternehmens auf den Ein und Verkauf von Roh-
materialien zur Schneiderei ausgedehnt iſt.

Neue Gas-Aktien Geſellſchaft in Berlin. In der Sitzung
des Aufſichtsrathes wurde die Bilanz für das Geſchäftsjahr 1898,99
vorgelegt und beſchloſſen, bei Vornahme der ſtatutenmäßigen Ab-
ſchreibungen und Einſtellung reichlicher Reſerven der General
verſammlung die Vertheilung einer Dividende von 5 P gegen 5 in
den beiden Vorjahren in Vorſchlag zu bringen. Die Generalver
ſammlung wird zum 16. November einberufen.

BerlinAnhaltiſche Maſchinenbau A.G. Jn der Sitzung
des Aufſichtsrath wurde beſchloſſen nach reichlich bemeſſenen Ab-
ſchreibungen der am 27. er. ſtattfindenden Generalverſammlung die
Vertheilung einer Dividende von 15 (i. V. 13 auf das erhöhte,
Aktienkapital vorzuſchlagen.

Eſchweiler Eiſenwalzwerk. Die Generalverſammlung
genehmigte die Vertheilung von 14 Dividende. Der Vorſtand
theilte mit, daß bei den weſentlich höheren Preiſen auch für das
laufende Geſchäftsjahr ein recht gutes Ergebniß zu erwarten ſei.

Fraukfurt a. M., 5. Okt. Jn der Aufſichtsrathsſitzung der
„Deutſchen Geſellſchaft für elektriſche Unter-
nehmungen“ vom 2. Oktober wurde die der Generalverſammlung
vorzulegende Jahresrechnung feſtgeſtellt und genehmigt. Das am
31. Auguſt d. J. abgelaufene dritte Geſchäftsjahr der Geſellſchaft
ſchließt mit einem Reingewinn (nach Abzug der Unkoſten) von rund
700 900 A. gegenüber 307 819,34 AC, und ſoll die Vertheilung einer
Dividende von 7 5 wie im Vorjahre beantragt werden. Die General
verſammlung wird am Sonnabend, den 4 November, Vormittags
9 Uhr ſtattſinden.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Kaufmann Carl Schol z in Barby a. E. Blumenfabrikant

Johann Wilhelm Auguſt Künnecke in Biſchofswerda. Butter und
Produktenhändlerin Auguſte Wilhelmine Amalie Victoria verehel.
Löſchner, geb. Krone in Chemnitz. Fabrikbeſitzer Guſtav Lolat
in Czarnikau. Nachlaß des verſtorbenen prakt. Arztes Dr.. med. Karl
Jentzſch in Dobrilugk.
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WochenMarktberichte.
(Priginalberichte. Nachdruck verboten.) t rig 4

Hamburg, 5. Okt. Oelkuchen- Markt. inaldericht der Salleſchen Ztg. von Achen bach K Co., Ha mburg.)
Die gute Nachfrage hält an, und man gewöhnt ſich allmählich an
die höheren Preiſe. Die Berichte von den Produktionsplätzen lauten
ſehr feſt und bieten wenig Ausſicht auf ein baldiges Fallen der
Preiſe. Erdnußkuchen und -Mehl. Bei den geringen
Vorräthen, die Marſeille aufzuweiſen hat, können ſich die hohen
Preiſe mit Leichtigkeit behaupten. An unſerem Platze iſt das
Geſchäft in Erdnußkuchen ohne Bedeutung. Wir berechnen
135--158 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte
und Gehalt. Baumwollſaatkuchen und Mehbl.
Die Kleinigkeiten von neuer Waare, die bereits angekommen ſind,
genügen dem Bedarf durchaus nicht, weil die Abforderungen infolge
der frühen Aufſtallung des Viehes ſehr bedeutend ſind. Die hohen
Preiſe für greifbare Waare behaupten ſich, und auch für ſpätere
Abladungen zeigt man keine Neigung, die Forderungen zu ermäßigen.
Wir berech nen 122--130 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen.Das Angebot iſi unbedeutend Frankreich und Spanien, die bisher
noch verhältnißmäßig billig waren, haben ihre Preiſe nicht
unbedeutend erhöht. Wir berechnen 125-145 für 1000 kg
ab Hamburg. Seſamkuchen. Infolge lebhafterer Nachfrage
hat man auch hierfür die Preiſe erhöht. Wir berechnen
115--125 c für 1000 kg ab Hamburg. Maiskuchen.
Der Markt liegt ſehr feſt, es fehlt an Angebot. Wir berechnen
116--125 für 1000 kg ab Hamburg. Palm-
kuchen. Der Markt liegt unverändert. Wir berechnen
112-115 für 1000 kg ab Harburg. Leinſaat-
kuchen. Die Preiſe werden ſehr hoch gehalten, das Angebot iſt
ſowohl von Amerila als vom Inlande ſehr gering. Wir be
rechnen 138-142 für 1000 kg ab Hamburg. Reis-
futtermehl. Der Markt liegt unverändert feſt. Wir be-
rechnen 96-100 für 1000 kg ab Hamburg.

Tages-Marktberichte.
Rew-VPork, 5. Okt., 6 Uhr Abends. W

(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.)
wolle- Preis in NewYork 7910, (78), Lieferung
(6,95), Lieferung Jan. 7,20 (7,11), in New Orlean

n r

Waarendericht.
BaumNov. 7,0

6“/g

Petroleum, Stand white in NewYork 8,95 (8,95),Lhilaveirhie 8,90 (8,90), Refined (in Caſes) 10,20 (10,20), Credit

Balances at Oil City 150 (150), Sch mal z, Weſtern ſteam
5,821 (5,85), Rohe Brothers 6,10 (6,15), Mais per
t. Dez. 374 (879, Mai 867 (36Weizen**) röther Winterweizen loco (77), Weizen per
Olt. (75), er Dez. 7773 (772/6), ver Jan. 7
per Mai 8097, (808/), Getreidefracht nach Liverpool 34 (3),
Kaffee fair Rio Nr. 7 85 (8 Rio KRr. rerNov. 4,40 (4,30), per Jan. 4,70 (4,60), Mehl, Spring
Wheat ciears 2,90 (2,90), Zucker 3 (318/, Zinn 32,25 (32,25),
Kupfer 18,372 18,50 (18,374 18,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tenden' Weizen ſtetig.

Börſe von Berlin vom 6. Oktober.
Die unbeſtätigten Meldungen betreffs eines Verſtändniſſes zwiſchen

England und Transvaal bewirkten, daß die Tendenz im Allgemeinen
ſchwach war. Nach einer weiteren Meldung aus London konnte ſich
die Haltung der Börſe mehr befeſtigen. Der Fondsmarkt lag ſtill,
doch feſt. Von Bahnen waren Heimiſche preishaltend, Canada
Pacific excl. 2 Proz. ſehr feſt, Amerikaner preishaltend. Franzoſen
matt wegen Wiener Excecution für Budapeſter Rechnung. Schiff
fahrtsaktien ſchwächer, Transvaal matt. Jn der zweiten Börſen
ſtunde war das Geſchäft äußerſt ruhig und die Spekulation ver
hielt ſich abwartend auf Nachrichten von den weſtlichen Börſen.
Banken feſter. Montanwerthe gut behauptet. Alles Uebrige un
verändert. Privat-Diskont 5.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 6. Okt.
Rohzucker.

Während der letzten Woche war der Marktverlauf ein ſehr ruhiger
und entſprechend den weichenden Ausfuhrwerthen gaben die Preiſe
für effektive Waare faſt täglich nach. Seitens der Fabriken war das
Angebot nicht belangreich, und entfällt ein großer Theil der Umſätze
auf Verkäufe der zweiten Hand, welche die für Oktober abzunehmenden
Kornzucker den Raffinerien abſtieß.

Umſatz aus erſter Hand 46 000 Ctr.

Nafſinirter Zucker.
dem ſchwachen Rohzuckermarkte bekundeten die Abnehmer

wenig Neigung zu Abſchlüſſen auf Lieferung, ſo daß die Umſätze ſich
auf Kleinigkeiten von alter Waare beſchränkten. Neue fertige Waare
wurde noch nicht angeboten.

Rohzucker
Rend. 92 excl.

Kryſtall I incl. über 99,5 88 excl. 10,10-10,25.
Kryſtall II incl. über 99 NRachprod. 75 Rend. excl.
Korn 96 excl.

Raffinirter Zucker
Gem. Raff. I incl.
do. dDo. II incl.

Gem. Melis I incl.
do. do. II incl. d

Farin

Bei

Granul. einſchl.

Raff. ff- excl. d
do. fein excl.

Melis fein excl.
do. mittel exck.

Würfelzucker
PatentWürfel

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 Kilogr.)

Magdeburg, den 6. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker exel., von 889 Rend.

Nachprodukte excl. 759 Rend.

Brodraffinade I. 24,25.
do. II. 2400.Gem. Raffinade mit Faß 24,25--25,00.

Gem. Melis I. mit Faß 23,00.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

ver Okt. 9,15G, 9,20B. per r 9,374G, 9,45B.
per Nov. 9,172G, 9,22xB. per Mai 9,60G, 9,624 B.
per Dez. 9,25G, 9,30B. Tendenz ruhig, ſtetig.

Hamburg, 6. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produrr.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 9,123. März 9,40.
Nov. 9,15. Mai 9,50.
Dez. 9,20. Sept. 9,70.

Tendenz: flau.

Tendenz ruhig.

Tendenz: matt.

e
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liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete. etc.

355 5 9 S 5 o 30 00 50 w. 5 5 S 9 593 3 e d e S e =—-T

9

hervorragende Neuheiten

im besseren und villigeren Preislagen

Linoleum
Linoleum- Teppiche.

Gardinen Portièren Teppiche
S Tischdecken m ILäuferstoſſo w Pellvorlagen,

G. Frauendorf
8 Schau 3 Fern r. 1066.

mit durchgehenden modernen
Teppichmustern, einfarhig

braun, grün, roth etc.

9 r S e5 S vügel und
aus den weltberühmten Fabriken Steinweg Nachr., Schwechten,

Knanss Söhne, Kuhse ete. empfiehlt in groß-
[2912

Kaps, FrankKe,
artiger Auswahl

üdors, itteiſtraße 9-10,
neben Monopol.

W Slreuo reelle Vediennnga, bei Bagrzſhlung hohen Rabatt.

S Gartenban- Verein Halle a. G.
Dienstag, d. 10. d. Mts., Abends

8 Uhr Monats Verſammlung im
„Rathskeller“.

TagesOrdnung Vortrag des Herrn
Prof. Dr. Ule über Beziehungen
zwiſchen Pflanzen und Boden“.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht
Der Vorſtand.

Fähnr.-, Einj.-, Abitur.-,
Prim.-Examen

W secbnell und sicher. DDE
Dr. Schrader's

Mil.-Vorb.-Anstalt, Magdeburg

Herzliehe Bitte!
Familienvater, 33 J. alt langjähriger

Fabrikbeamter, der ſeine Stellung krank-
heitshalber aufgeben mußte, bittet um
irgend welche t b. beſcheidenſt.
Anſprüchen. Werthe Offert. erbeten unter
Z. 12 470 a. d. Exp. d. Ztg.

Ein Ankernehmer
wird mit 35--40 Leuten zum Rüben-
roden bei hohem Akkord Lohn ſofort

geſucht. [2686Amt Ditfurt bei Quedlinburg.

Brenner gesuecht
zum 15. Oktober oder I. November für

Rittergut Etzoldshain bei Reuden,
Prov. Sachſen.

Junge Frau (Ww.), 29 J. a., welche
alle landwirthſchaftlichen Arbeiten verſteht,
ſucht Stelle als ſelbſtſtändige Wirth-
ſchafterin aufs Land in einfach. Hauhalt.

Zu erfragen Kl. Ulrichſtr. 3, I.
Ein verheiratheter

Schweizer
mit einem Gehilfen für 1. Nov. a. e.
geſt. Rittergut Hohenprießnitz,
871 Bez. Halle.

o

Günſtig für Hranutlente.

Baarzahlung 69 Rabatt.
1 Vertikow, nußb. u. mahagoni c. 48i Kleiderſekretär, nußb. u. mahag. 48

Von

gegründet 1793,

Die Seiſenrabrik

Eduard Kobert, Halle
empfiehlt ihre vollständig rein

und neutral gesottenen
Kern- und Sohmiersgeifen.

1 Spiegel, 1 Schränkchen 38 Zur Erlangung und Conservirung
1 Stegtiſch 12 einer zarten Haut, sowie zum1 Ausziehetiſch 22Waschen der Kinder nnä als1 Stuhl, polirt, mit Rohrſitz 4 mildeste sparsame Seife 2um
1 Küchenſchrank, Tiſch, Stuhl 83 Rasiren halte ich meine
1 Bettſtelle mit guter Matratze 30

Plüſchgarnituren, Teppiche, 20 komplette
Ausſtattungen von 300 A. an.

Gr. Poſten Trumeaux u. Pfeilerſpiegel
verkauft zu bill. Preiſen

A. iIIe,
Möbel Magazin, Mittelſtraße 1,

Nähe Gr. Steiuftraße.

Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut-
unreinigkeit, Scropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſprof
ſen, à Stück 50 Pfg. nunr allein bei

Albim Hentze
Schmeerstrasse 24.

Wiederverkäufer geſucht.

kauft

erſtſtellig
geſucht.

1 Waſchtiſch 18 bestens empfohlen. [2878

m n 48 eSopha mit Plüſchtaſchen 75 ei Trumeau geſchun Glas o g Ziegen-, Haſen- und

fortwährend
R Joh. Bernharät, Kellnerſtr. 4.

Geldverkehr.

ars

parfümiürte Kali Fettseire

Kaninchenfelle

et

auf 96 Morgen Acker ſofort
Off. unter B. 0. 769 beförd.

Rudolf Mosse Halle a. S.

geſucht.

Halle

hieſige
Offerten bef. unter

A. S.

12-15000 Mark
ſofort auf ſehr gute Hypothek

E. Z. 16
Haasenstein Vogler A. G.,

[2607



gekauft habe, was handelsgerichtlich bewieſen iſt.

Gelegenheitskauf!
Herren-Langſchaftſtiefel,

Halbſtiefel,
Stiefeletten,
Halbſchuhe,
Hanusſchuhe,

Lieferant ſämmtlicher

Gummiſchuhe für Herren und Damen. Warm gefütterteH. Kauf haus Ranges

2 2 522 3 J T 2 2 F 2 2 e J S

ww

r

37

t S h
Trotz bedeutender Steigerung von Filz- und Lederſchuhwaaren bin ich durch bedeutende Abſchlüſſe in der Lage, zu früheren billigen Preiſen verkaufen zu können.

meines rieſigen Umſatzes und Beliebtheit meiner Schuhwaaren iſt, daß ich von nur einem Fabrikanten in einem Jahre

H. Elkan
Halle a. S.

9 Mehrere 1000 Paar Filz- Schuhe und Filz-Pantoffeln
für Herren, Damen und Kinder mit Filz- und Lederſohlen

Damen--Knopfſtiefel,

D Halbſch uhe, D
GHansſchuhe,

e Ballſch uhe, D e
Schnürſchuhe für Herren und Knaben, Damen und Mädchen.

Confertion, Mannfarktur-,
Kurzwanren, Damen-Putz.

h e erholen von mir 7

Knaben- und MädchenSchnürſtiefel,

Ein Beweis

zu ganz billigen Preiſen.

Knopfſtiefel,
Halbſchuhe,
Gumgmiſchuhe.

Leinen und

e

Programm m:
2. O hone lesu V. Palestrina.
Arie für Tenor aus „Samson“

Beckor.
v. Gurland.

Sonnabend, den Z. OKktober, Abends 7 Uhr,
in der St. Stephanus- Kirche

CONCER T
der Concert- Vereinigung von Mitgliedern des

Königlichen Domchores zu Berlin
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Organisten Willy Wurfschmiät.

1. Orgel Vortrag, Toccata in D-moll v. Bacb.
3. Cantate Domino v. Hassler.

v. Haendel.
Gieb Dich zufrieden v. Bach. 7. Orgel-Vortrag, In memoriam V. Piutti.
8. Chor a. d. Licbesmahl der Apostel v. Wagner.

10. Geistliches Lied für Baryton v. Kahle.
12. Motette (achtstimmig) v. Groell.

Karten: Altarplatz 2 MAk., Emporen 1,50 Mk.,
10 Pf. in der Muzikalienbandlung von Heinrich Hothan, Gr. Stein-
strasso s Fernap 1045) und Abends in der Kirche zu haben.

4. Recitativ und
5. Miserere v. Lotti. 6. Choral,

9. Die arme Seele von
11. Selig sind die Toten

Schiff 1 Mk., Liedertexte

(2514
l

Tanzunterricht.
Gegen Ende dieses Monats eröffnen wir im Saale des Hotel

„„Kronprinz“ unseren diesjährigen Unterricht ein Sonderkursus fürjüngere Mädchen beginnt Mätte November.
Gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung Blumenthalstr. 5 1

5in der Zeit von 11--4 Uhr.

Es F. Rocco,
Vniversitäts-Tanzlehrer.

Litterarische Gegellschaft.
Sonnahbend, den 7. 0Oktober, Abends

Uhr präc. im Kl. Saal der „Kaisersäle““

Vortragse Abenmcdl.
Otto v. Leixner: „ODas Buch und der Mensch“.

Hierauf 2zwangloses Zusammensein.
Der geschäftsführende Ausschuss.

Stadt Cheater
n Halle a. S.Direktion M. Richards.

Sonnabend, den 7. Oktober 1899,
Abends 74 Uhr:

22. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement. 2. Viertel.

17. Abonnements Vorſtellung.
Farbe: weiss.

Novität! Zum 2. Male
Das fünfte Rad.

Luſtſpiel in 3 Akten von Hugo Lubliner.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Perſonen:
Anton Geering, Fabrikant Fritz Berend.
Wilhelmine, ſeine Frau E. Diehl-Förſter.
Charlotte, ſeine Tochter Fritzi Niedt.
Robert Pohlmann, Fabrik. Fr. Träger.
Erna, ſeine Frau. Jlſe Ortrun.Georg Fichtner, Maler Richard Hahn.

Karl Eckersberg F. Werner.Arthur Falke C. Stahlberg.
Sophie, Hausmädchen bei

Geering Elſe Seidel.Ein Arbeiter Hugo Diehl.Das Stück ſpielt in Berlin in unſerer Zeit.
Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 74 Uhr.Ende 9x Uhr.

Phalia- Theater.
Sonnabend, den 7. Oktober 1899.

Novität! Anfang 8 Uhr. Novität!
Auf 5trafurlanub.

Luſtſpiel in 3 Akten von Moſer u. Trotha.
Sonntag, den 8. Oktober 1899:

Die guten Freunde.
Luſtſpiel in 4 Akten von Victorien Sardou.

Auswärtige Theater.
25 n II 1 r Saal.Sonnabend, den 7. Oktober 1890 40 1 Balkon

Leipzig Neues 8 Theater) Par racelſus. Hier 50 1 1. Rangauf Die Gefährtin. Zum Schluß Der 6 1 Loge.
grüne Kakadu. r r u Tor argLeipzig (Altes Theater): Der Bettelſtudent. t W inn fret

Weimar (HofTheater): Fortunat.

Walhalla- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Tanz Geſellſchaft.

Hulda Maluström
deutſche Soubrette. Herr
HKischen, Original Geſangs-
Charakter- Humoriſt.

Beginn S Uhr.

Durchweg neuer Spielplan
Die amerikaniſche Rieſin

Miß Leah May, die ges Fzme

(Senſationell Die Araber-Truppe
ad Mohamed Ausel, Bravour-
Springer, Gymnaſtiker und Akrobaten.
The 3 Gilbar“s, fliegende Parterre
Gymnaſtiker. Die Geſchwiſter Vovello,
Bravour Hand Equilibriſten. Die beiden
Arley“s, excentriſche Bravour u. Kunſt-
Radfahrer. Das Pannonia-Sextett
(6 Damen), ungariſch- deutſche Geſangs u.

Mr. William
KellIy, Jongleur- -Equilibriſt. Fräulein

ſchwediſch

Karlund
2653

Ende gegen 11 Uhr.

Fata Rorganga
mit dem ſenſationellen

Untergang eines Schiffes
bildet die große Attraction des

Apollo Theater.
Direktion Fr. Wiehle-

Christina's Affen und Hunde.
Nene lebende Photographien.

Jamessons-Belly Truppe.
Eleonore TWandara-
The 3 Brooklin.

Das Tauma-Ouartett.
Halley und Puürt.

Gebr. Milardo.Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Mr. Tones Seppl Werner

Bitte ausſchneiden
und an der Kaſſe abzugeben.

e Bon.Nur giltig Freitag u. Sonnabend,
den 6. u. 7. Okt. peg Nachzahlung von

20 Pfg. für 1 Billet Gallerie.

m

S r

2821]

Hötel
„Kaisor Wilhelm“,

Bernburgerstr. 13.
Jeden Freitag 3

4Fisch- AbenC Karpfen blau m. Butter, à Port. 3 3
2
9

9
8

do. polniseh,
Sehleie blau m. Butter, v

do. mit Dillsauce,
Hecht blau mit Butter,
do. geback. m. Remoulade

Jeden Sonnabench

m Stamm0 Eishein m. Sauerkraut und Erbspurée,

à Port. 75 Pfg.

2

33
315

VFritz Rahne.
7

Iuſpetter Je 00 e ſir
Rittergut in Schleſien ſofort und Ober-
verwalter für Rittergut bei Rieſa mit
5-600 A. Geh. 1. Januar geſucht durch

Binuneweiss, Sternſtraße 8.

VerwalterGeſuch.
Suche für ſofort einen umſichtigen

eunergiſchen 1. Verwalter. ZJeugniß-
abſchriften mit Gehaltsanſprüchen
erbeten. W inekler,

Rittergut Hainchen (S.-A.)
2820) bei Schkölen.

I. Verwalter
1. November für Rittergut bei Halle
J Offerten unter B. e. 711

f. Kudoli Mosse, Halle a. S.
Ein Hofaufſeher
auf 1200 Morg. gr. Rittergut geſucht.

Meldungen beim Landw. Beamten-
Verein, Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

Polonkär- Verwalter
oder Lehrling zum ſofortigen Antritt

geſucht. 29Rüttergut Berga (Kyffh.).
Volontärverwalter
als alleiniger Beamter zum fofortigen
Autritt auf mittleres Rittergut in der
Nähe von Leipzig geſucht. Gefl. Off. u.
Z. 128460 an die Exp. d. Ztg. erbeten.
e e

Geprüfter Heizer u. Maſchiniſt
mit Gaskraftmotoren-, Dynamos, elektriſch.
Lichtanlagen (Akkumulatoren) vertraut,
ung baldigſt Stellung in jedem Betrieb.
Off. u. Z. 12909 an die Exp. d. Ztg.

SchäferGeſuch.
Wegen Erkrankung des bisherigen

2. Schäfers ſuche einen anderen ver-
heiratheten. Winckler,

Rittergut Hainchen (S.-
b. Schkölen.

mLelirliämge-X Für beſſeres gpolonia anren,
x Spirituofen Wein u. Cigarreu-Spezialgeſchäft ſrger Mann mit

X guter Schulbildung aus
Familie per ſofort geſucht. Offerten

mit ſelbſt geſchriebenem Lebenslau funter

X B. b. 757 vef. Rudolf M osse.Halle a. S. (2877
Wehr Iing s s Ia.

In hieſigem Bank eſchäft findet1. April ein junger M mit ei njä ihr.Zeugn. en g als Leh zriing. Off.
B. 7 5 beförde rt aoir

e 3 Hall g. S.

guter

u

Lehrling

J mit guter Schulbildung, aus achtbarer
Familie, per ſofort geſucht.
Rich. Heiänze, Mansfelderſtr. 7,

Colonialwaaren (etail u. engros.
Suche für mein Gut, 700 Morgen,

mit ſtarkem Rübenbau, einen

Wirtſchafts eyrling.
Meldungen unter Z. 12898 an die

Exped. d. Zeitung erb. [2898
Buffet-Fräulein,

nur ganz chices, große Figur, wird zum
ſofortigen Antritt geſucht. Bier c.
auf eigene Rechnung. Photographie c.
sub Z. 12896 an d. Exped. d. Ztg. erb.
Erine fleißige, zuverläſſige

Wirthſchafterin,
die perfekt kocht und die Aufzucht des
Federviehes verſteht, wird bei gutem Ge-
halt und angenehmer Stellung z. 1. Jan.
1900 geſucht. Gefl. Offert. an

Frau Luise Meer
Rittergut Leinſel b. Zſchortau,
S D—dZJ

Bez. Halle.

Suche z. I. Jan. ält., erfahr., durchaus
ev. tücht. Manmnſell,
d. ſchon ſelbſt. gewirthſch. hat und mit
Buttern, Sattenverf., Schwe inez., Backen,
Schlachten, Geflügelz. vollſt. vertr. ſein muß.

Geh. bei fr. Station 300 Näh. unt.
J. K. T. 117 durch Max GerſlmannsAnngie Bureau, Berlin W.

Grbildetes junges Mädchen,
tüchtig in Küche u. Milchwirthſchaft, wird
zum 1. November geſaret t. [2931

Meldungen mit Zeugniß Abſchriften
und Ge ebaltsanſprüe hen an

Frau Anna Sschnltze,
Domäne Uftrungen Roßla a. Harz.

Suche per ſofort od. I. November ein
erfahrenes Stubenmädchen.

Frau von Krederlow,
Tragarth b. Merſeburg.

Zum 15. November ſuche ich ein be
ſcheidenes, dur J aus zuverläſſiges,

junges Mädchen
II. Kl.) zu meinen beiden

Kindern, 7 u. 8 Jahre, denen ſie bei denSchularbeiten behilflich ſein muß, auch
muß dasſelbe im Kochen u. allen häus-

9 lichen Arheiten erfahren ſein. Meldungen
erbitte ich in der Zeit von 12--4 Uhr.

n re 19
e JGeſucht I. April 1906 ev. früher

wird im Nordviertel der Stadt eine
herrſchaftliche Wohnung, ca. 9 Stuben
mit reichl. Zubehör, möglichſt mit allein.
Gartenbenutzung, kleinere Villa zum
Alleinbewohnen bevorzugt. Off. mit mögl.
eingehenden Angaben, Preis c. unter
B. m. 767 bef. Rudolf HBIosse,
Brüderſtraße (2916ine e WVohnung,
7 Zimmer, auch mehr, Norden od er

e r Off. mit

S
n S 26

j. St., 2 K., K., Zub., Laube, 600 Ac.,/4. zu verin. Näh. Gr. Steinſtr. 10.

nguſtaſtraße 16x

x

X herrſch. I. Et., h Küche u. Zubehör,X ev. 5 Zim. 2c., 1./4. 1500; ferner III. Et.,
X 6. Zim., K. u. Zub. j. ganz. o. getheilt ſof.
od. ſpäter zu verm. Näh. J. tage

Herrſchaftliche Wohnung
Merſeburgerſtraße

J. Etage rechts, e zum1. Oktober er., event. auch für früher oder
zu vermiethen. Näheres daſelbſt.

SFanilien-Naſriſten en.
h
Die ſandesamtlichen Vekannt-
mach nungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Geburts Anzeige.
Die glückliche Geburt eines geſunden

Töchterchens zeigen an
Halle a. S., den 5. Oktober 1899.

Mühlweg 41.
Otto Wabbst und Frau

Marie geb. Kahlenberg.

Dann kſagung.
Für die uns ſo wohlthuenden Beweiſe

herzlicher Antheilnahme bei dem Verluſte
und der Beerdigung unſerer lieben, unver-
geßlichen Entſchlafenen, der Frau Lehrer

Bumneunea Dermlkcgel

geb. Schritt
ſagen wir Allen unſern innigſten Dank.

Brehna, den 5. Oktober 1899Die tiefgebengzten Hinlerbliet enen.

Verlobt: Frl. Margarete von Behr m.
Hrn. Leutn. von Buch (Se chimm i. M.

Meiningen). Frl. Lilly Schäfer m.Hrn. Dr. Heinrich Hverembt (Effen).

Verehelicht: Hr. Hauptmann Theodor
von Dücker m. Frl. Armgard von Alvens
leben (Deſſau). Hr. Leutnant Siegfried
von Lentzcke m. Frl. Paula Tenge
(Nieder Barkhauſen). Hr. Hauptmann
Franz Brinck m. Frl. Erika Wunder-
lich (Buttendorf). Oberleutnant Klausvon Reden m. Frl. Alma Hildebrandt

(Leipzig).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. ErſtenStaatsanwalt Dr. K Kerſtenhann(Güſtrow).

Hrn. Oberleutnant Otto von Corvin
Wierbitzki (Hildesheim). Eine
Tochter: Hrn. Apotheker Hoffmann
(Deſſau). Hrn. Oberpoſt Aſſiſtent
L. Lauche (Mühlhauſen i. Th.) Hrn.
Otto Peter (Leipzig). Hrn. Fr. Arne
mann (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Georg Gunkel (Mühl-hauſen i. Th.). Hr. Schäfer Wilhelm Seidlitz

(Elsnigk). Hr. Lehrer Guſtav Rade-
macher (Burg b. M.). Hr. Georg Lei
pold (L. Gohlis). Fr. Wilhelmine
Zeiler Weißenfels. Fr. Minna Kögler
(Söheſten b. Weißenfels). Hr. WilhelmGötze Naumdurg a. S.). Fr. Paſtor
Anna Scholle (Tromsdorf). Hr. Ernſt

e
Heute Vormittag

Leiden meine liebe

o e a Es waeud3l u a Cim 24. Lebensjahre, was wir hiermit
Theilnahme anzeigen

Halle a. S., den 5.

entſchlief
er

die m JDie Beerdigung ſindet Sonntag5 des Nordfri vhofes aus ſtatt.

c e

S S SSSèS
TodesAnzeige.

ſanft nach la 3Tochter, unſere theure Schweſter, Nichte 7 Schwägerin

Oktober 1899.

Die trauernden Hinterbliebenen.

T er

Rübner (Zeitz). Hr. Otto Weiße (Zeitz).

langen in Geduld ertragenen

ne Gieotfsge
ſchmerzerfüllt mit der Bitte um ſtille S

Mittag 11 Uhr von der Leichenhalle
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Sonunabend,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Löberitz (b. Zörbig), 4. Okt. uEmeritirung. Selbſt

mord.) Der hieſige 1. Lehrer und Cuſtos Friedrich Albin
Winkler, geb. am 27. Januar 1827, iſt mit dem 1. d. Mts. in
den wohlverdienten Ruheſtand getreten, nachdem er 51 Jahre lang
als Lehrer gewirkt. Jm hieſigen Orte ſtand Herr W. 15 Jahre im
Amte; rorher wirkte er als Lehrer in Mühlberg (1848), Berlin
(1855), Hörter (1858), Mühlberg (1862), Prieſitz (1882), und an der
Strafanſtalt Lichtendurg (1883), von wo aus er 1884 nach hier
berufen wurde. Der hieſige Schulvorſtand und Gemeindekirchenrath
widmen dem Scheidenden bei ſeinem Abgange einen ehrenvollen
Nachruf mit dem Wunſche eines glücklichen Feierabends. Heute
Vormittag wurde der 35 jährige Arbeiter Franke, im Dienſte
der hieſigen Domäne, auf dem Heuboden erhängt aufgefunden.
Lebensüberdruß ſoll das Motiv zum Se bſtmword geweſen ſein.

t Brehna, 5. Okt. (Einführung.) Die bisher erledigte
Stelle des Tiakonus in unſerer Stadt iſt, wie ſchon mitgetheilt, dem
Hilfsprediger an der St. Johonneskirche in Halle a. S., Herrn
Max Kindervater verliehen worden derſelbe wird am 15. d. M.
in ſein neues Amt eingeführt werden.

b Löben (Kr. Schweinitz), 5. Oktober. (Ueberfahren.) Beim
Herabſteigen von ſeinem Wagen während der Fahrt glitt der Dienſt
knecht Wilhelm Kirſten ſo unglücklich aus, daß ihm die Räder über
den rechten Fuß gingen. K. erlitt hierdurch eine ſchwere Quetſchung
des Unterſchenkels, ſowie Bruch zweier Zehen und befindet ſich in
kliniſcher Behandlung zu Halle.

Weißenfels 5. Okt. (Die Obſtbau-Sektion)
des Kreiſes Weirenfels hielt unter dem Vorſitz des Waiſenhaus-
Direktors Bethmann Langendorf eine Verſammlung im „Hotel zum
Schützen“ ab. Es wurde bekannt gegeben, daß die Landwirthſchafts
kammer ihre Freude über die von der Sektion vorgenommene
Reviſion bezw. Einſchränkung des Obſtmuſterſortiments vorgenommen
hat, bittet aber, von einer Drucklegung desſelben vor der Hand noch
abzuſehen, da die Kammer noch Reſultate der Statiſtik über die vor
handenen Obſtbäume im Kreiſe abwarten will. Der Vorſitzende bittet
die ſich noch an der deutſchen Obſtausſtellung in Dresden vetheiligen-
den Obſtzüchter, ihre Kollektionen bis zum 7. Oktober an ihn ge-
langen zu laſſen. Die Früchte werden pro 10 Kilogramm mit
1 Mk. 50 Pfg. entſchädigt, im Uebrigen erwachſen dem Ausſteller
keinerlei Koſten. Ende nächſten Monats ſoll noch eine Verſammlung
ſtattfinden, um die angeſagten Vorträge zu erledigen. Ueber den
Ausfall der Obſternte werden folgende Angaben für unſere Gegend
gegeben Apfelernte (ſehr gut), Birnenernte (mittelmäßig, zum Theil
ganz ausgefallen), Pflaumen (gering), Kirſchen (gering). Dieſe An-
gaben nehmen Rückſicht auf die auf Hochhämmen gezogenen Früchte.
In der Kolonnade des Gartens war von den Mitgliedern eine über
hundert Sortimente aufweiſende Lokal -Obſtausſtellung veranſtaltet,
um zugleich unbekannte Früchte zu beſtimmen. Hierbei leiſteten die
naturgetreu nachgebildeten Früchte in Papiermaché, von denen die
Sektion eine größere Zahl angekauft hat, große Dienſte.

V Eisleben, 5. Okt. (Konzert.) Geſtern Abend fand im
großen Saale des Wieſenhauſes ein Künſtlerkonzert ſtatt, ge-
geben von dem Herrn Königl. Kammermuſiker Rich. Lorleberg
(Cello), der Frau Hannah Halfeld-Schnell (Piano) und der
Frau Operſängerin Marg. Gill meiſter (Sopran) aus Hannover.
Alle 3 Künſiler hatten ſchon im vorigen Jahre ein Konzert hier
veranſtaltet und ſich die Gunſt und Zuneigung des muſikaliſchen
Pub ikums ſehr ſchnell erworben. Und ſo war es denn nicht zu
verwundern, daß dieſelben geſtern Abend mit großem Beifall von
dem ſehr zahlreichen Publikum auch von auswärts waren
viele Damen und Herren da begrüßt wurden. Herr Lorleberg
iſt ein berühmter Cellovirtuos, die beiden Damen zeichnen ſich in
ihren Leiſtungen ebenfalls als Künſtlerinnen aus und es wurden in
Folge deſſen alle Nummern des Programms mit ſteigendem Beifall
aufgenommen. Jn nächſter Zeit werden alle drei Künſtler vor der
Kaiſerin Friedrich, der Prinzeſſin Heinrich, dem Großherzog von
Oldenkurg und anderen fürſtlichen Perſonen konzertiren.

Mansfeld, 5. Okt. (Konferen z.) Am Tage des Re
formationsfeſtes wird im Saale des Preußiſchen Hofes“ hier die
2. Ha uptkonferenz der Lehrer der Ephorie Mansſeld I. ſtatt
finden. Ueber die Aufgaben der Königl. Regierung „Die Schul
ferien“ werden die Herren Lehrer Thierack und Thurm-
Kloſter-Mansfeld referiren.

Helbra, 5. Oltober. (Verſchiedenes.) Der hieſige
Jungfrauen- und Jünglingsverein ſtiftete aus Anlaß der mehr-
fachen Feſte in unſerem Pfarrhauſe für die hieſige Kirche einen
werthvollen Teppich und eine köſtliche Taufſteindecke. Im nahen
Ahlsdorf graſſirt ſeit Kurzem Diphtheritis und Scharlach,
die ſchon zahlreiche Opfer forderten. In Hergisdorf wurde Herr
Lehrer Mülier-Heiligenſtadt angeſtellt und in
Kl.-Mansfeld der Militär-Anwärter Volkland als Amtsdiener
für den dortigen Amtsbezirk verpflichtet.

-2 Eckartsberga, 5. Okt. (Beſichtigung.) Mitglieder des
geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Provinzial-Denkmäler-Kommiſſion,
die geſtern ihre 17. Sitzung in Naumburg abgehalten hat, kamen
heute Nachmittag nach hier, um die Eckartsburg zu beſichtigen. Es
waren erſchienen der Konſervator der Denkmäler der Provinz Sachſen
Dr. Döring Magdeburg Baurath Kochthurn Erfurt,Bauinſpektor Jähne Magdeburg Major Förtſch
Halle und Oberlehrer Dr. Brinkmann Zeitz. DieHerren beſichtigten unter Führung des Landraths Frhrn.
von Münchhauſen und Bürgermeiſtes Wernicke-Eckartsberga die Burg auf das Allereingehendſte, da die Stadt
beabſichtigt, die Burg vom Staat anzukaufen und ſie für gaſt-
wirthſchaftliche Zwecke dienſtbar zu machen. Zu dieſem Zweck hat
auch die Stadt um Unterſtützung bei der Denkmals Kommiſſion nach-
geſucht, die aber die Erledigung der Angelegenheit in ihrer
geſtrigen Sitzung auf die Sitzung im Februar n. Js. verſchoben
hat. Wie wir vernehmen, ſoll der Ausbau der Burg einen Koſten-
aufwand von 18000 Mk. verurſachen und denkt die Stadt auch noch
einen Zuſchuß von dem Kultusminiſterium erwirken zu können. Das
Landwirthſchaftsminiſterium hat bereits 4500 Mk. zugeſichert. Die
Verhandlungen der Stadt mit dem Fiskus wegen Erwerbung der
Burg und des Burgberges ſchweben noch.

Mühlhauſen, 5. Okt. (Undank. Fiſchottern.
Aufgegriffen.) Ein bejabrter Rentner begab ſich geſtern zwecks
Erhebung von Zinſen in die Wohnung ſeines Gläubigers. Anſtatt
daß dieſer die Zinſen für das ihm geliehene Kapital verabfolgte,
warf er ſeinen Darlehnsgeber zu Boden und bearbeitete ihn ſolange
mit einem Stück Brett, bis auf die Hülferufe des
Unglücklichen Perſonen heibeieilten und den Blutüber-
ſtrömten aus ſeiner Lage befreiten. Eine empfindliche Strafe
dürfte den ſchlagfertigen Gläubiger dafür treffen. Hoffiſcher Bone
witz aus Eiſenach hat dieſes Jahr erheblichen Schaden beim Ab
fiſchen des Teiches, da er ſehr wenige Hechte, deren es früher ſehr
viele gab, fiſchen konnte. Fiſchottern, welche den Hechten mit
Vorliebe nachſtellen, ſollen dieſelben beinahe ausgerottet haben. Auch
ſollen die Ottern dem Karpfenbeſtande nicht unerheblichen Schaden
zugefügt haben. Wieder aufge griffen wurde der von

2. Beilage zu Nr. 470 der Halleſchen Zeitung
Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

von hier.
Erfurt, 5. Okt. (Noch ein brutaler Schauſpieler.

Die Gepflogenheit ſo mancher, hauptſächlich der unfähigen, Schau-
ſpieler und Sänger, die aus ihrem unzureichenden Können erwachſenden
für ſie ungünſtigen Kritiken der Preſſe durch die Jnſultirung der be
treffenden Rezenſenten zu rächen, hat ſich nun auch in Erfurt bethätigt.
Der bisherige Tenorbuffo unſeres Stadttheaters, C. Schwartz, den
die Tirektion, die ihn trotz ſeiner offenbaren Ungeeignetheit für unſer
Enſemble engagirt hatte, nach kurzer Wirkſamkeit aber wieder
entließ, glauvte die Urſache dieſer Entlaſſung in einer
Beſprechung ſeiner Leiſtungen in dem Allgemeinen Anzeiger“
erblicken zu müſſen er drang vorgeſtern in das Vureau des
betreffenden Redakteurs und überbäufte dieſen mit einer Fülle der
roheſten Schimpſworte. Als der Redakteur nach der Thüre ging,
um Leute zur „Expedition“ des würdigen „Künſtlers“ herbeizuholen,
verſetzte ihm der Mann hinterrücks einen Schlag auf den Kopf und
entfloh. Tie Sache dürfte ein für den Jünger Thaliens ſehr
unangenehmes Nachſpiel erhalten.

W. Erfurt, 5. Okt. (Die künftige Hand werks-
kammer) für den hieſigen Regierungsbezirk wird den letzteren,
ſowie den Kreis Schmalkalden des Regierungsbezirks Kaſſel um-
faſſen. Der Wirkungskreis der Handwerkskammer iſt in 6 Wahl-
bezirke eingetheilt, und zwar: 1. Kreis Heiligenſtadt
(1600 Handwerker) und Worbis 63500 Handwerker),
zuſammen ſind hier 10 Jnnungen organiſirt, 2. Graf
ſchaft Hohenſtein (3250) und Stadtkreis Nord-
hauſen (2629), zuſammen 4017 Handwerker in 8 Jnnungen;
z. Landlreis Mühlhauſen (1270 Handwerker) und Stadfkreis
Mühlhauſen (781 Handwerker), zuſammen 2051 Handwerker in 10
Jnnungen 4. Kreis Langenſal za (1050) und Kreis Weißen-
ſee (954), zuſammen 2004 Handwerker in 28 Jnnungen 5. Land
kreis Erfurt (896) und Stadtkreis Erfurt (1364), zuſammen 2260
Handwerker in 32 Jnnungen 6. Kreis Schleuſingen (1633)
und Kreis Schmalkalden (1973), zuſammen 3606 Handwerker in
4 Jnnungen.Aſchersleben, 5. Okt. (Jubilä u m.) Schweſter Luiſe,
die älteſte der in Aſchersleben arbeitenden Diakoniſſen, iſt heute vor
25 Jahren für ihren ſchweren und ſchönen Beruf eingeſegnet worden.
Jhr zu Ehren fand heute Vormittag 9 Uhr in dem durch die Frau
Hofesherr feſtlich geſchmückten Beiſaal des Eliſabeth Hoſpitals eine
erhebende Feier ſtatt.

Aſchersleben, 5. Okt. (Geſchenk von gemalten
Kirchenfenſtern.) Die in der Neuſtadt belegene St. Marga-
rethenkirche hat in den letzten 15 Jahren einige der Neuzeit
entſprechende Verbeſſerungen ihrer inneren Einrichtung erfahren, deren
Koſten theilweiſe durch Sammlungen in der Gemeinde, hauptſächlich
aber durch die Freigebigkeit der ſtädtiſchen Behörden beſchafft ſind,
da die Kirche ſelbſt nichts beſitzt und zur Deckung der laufenden
Ausgaben 10 Prozent Kirchenſteuer erheben muß. Nach-
dem im Jahre 1884 eine neue Orgel gebaut und 1895
ein neuer Fußboden und neue Stühle im Kirchenſchiff
beſchafft ſind, blieben auf den Emporen noch die alten Stühle
ſtehen auch die Fenſter ſind ſchon recht altersſchwach. Jetzt ſind an
Stelle der beiden alten Fenſter im öſtlichen Giebel (Altarraum)
zwei neue, prachtvoll gemalte Fenſter angebracht, in deren
Mitte die Bilder der Apoſtel Petrus und Paulus in Lebensgröße
ſich befinden. Beide Fenſter ſind von einem Mitgliede des Gemeinde
kirchenraths, dem Rentier C. Kuntze, geſchenkt worden.

Magdeburg, 5. Okt. (Zu Provinziallandtags-
abgeordneten) für die Stadt Magdeburg wurden in der heutigen
gemeinſchaftlichen Sitzung der beiden ſtädtiſchen Kollegen Ober-
bürgermeiſter Schneider, Stadtrath Hauswaldt, Stadtrath
Voigtel, Stadtverordnetenvorſteher Fritze und ſtellvertretender
Stadtverordnetenvorſteher Jaen ſch wieder- und Stadtverordneter
Baenſch neugewählt. Bisher hatte Magdeburg nur 5 Vertreter
im Provinziallandtag; bei der Neueintheilung der Wahlkreiſe der
Provinz hat die Stadt in Folge der Vermehrung ihrer Einwohnerzahl
6 Vertreter erhalten.

Magdeburg 5. Okt. (Blitzſchlag.) Vergangenen
Sonnabend Abend entlud ſich bekanntlich über unſere Gegend ein
Gewitter, das an verſchiedenen Stellen ſehr ſtark auftrat. Jetzt wird
gemeldet, daß auch in der Gegend von Neuhaldensleben
das Gewitter ſehr ſtark aufgetreten iſt. Jm ſchwarzen Pfuhl zwiſchen
Bülſtringen und Wiegelitz (hinter Neuhaldensleben) er ſchlug der
Blitz ein dem Fuhrherrn Herbſt aus Vurg gehöriges Pferd, das
vor einen Möbelwagen geſpannt war. Der Blitz ſchlug in eine Eiche,
ſprang von hier aus auf das Pferd und traf es in den Rücken, ſo
daß es ſofort getödtet wurde. Auch der Kutſcher des Fuhr-
werks erhielt einen Schlag auf den rechten Arm, der gelähmt und
ganz blau war.

X Seehauſen i. Altm., 5. Okt. (Aberglaube.) Dem
Bienenwirth Krauſe im Dorfe Geeſtgottberg wurden mehrfach Bienen
ſtöcke geſtohlen. Trotz allen Aufpaſſens gelang es ihm nicht, den
Dieb zu faſſen. Jn ſeiner Noth wandte er ſich an einen „klugen
Mann“, derſelbe gab ihm den Rath, er ſolle die Fußſtapfen des
Diebes aus der Erde herausſchneiden und auf dem Räucherboden im
Rauch aufhängen, ſobald die Erde getrocknet ſein würde, würden
die Beine des Diebes verdorrt ſein. Der Bienenwirth führte dieſen
Rath auch buchſtäblich aus. Einen Mann mit verdorrten Beinen hat
man aber nirgends gefunden. Durch einen Nachbar, der auf dem
ſelben Räucherboden Schinken hängen hatte, und der mit Staunen
die Beutel mit trockenem Lehm an einem ſo ungewöhnlichen Orte
vorfand, iſt die Geſchichte bekannt geworden.

B Raguhn (Anbhalt), 5. Okt. (Tödtlich verunglückt) iſt
geſtern Abend auf dem hieſigen Bahnhofe der Güterbodenarbeiter
Schneider aus Thurland. er Mann kam beim Zuſammenſetzen
eines Güterzuges zwiſchen die Puffer zweier Wagen, welche ihm den
Bruſtkorb eindrückten. Sch., der eine ſehr zahlreiche Familie hinter
läßt, war ſofort eine Leiche.

Zerbſt, 5. Okt. (LLehrerinnenverſammlung.)
Unter verhältnißmäßig ſtarker Theilnahme der wiſſenſchaftlichen und
Handarbeitslehrerinnen aus allen fünf Kreiſen unſeres Herzogthums
fand hier am Montag in der Aula der höheren Töchterſchule die
dritte Hauptverſammlung des anhaltiſchen Lehrerinnenvereins ſtatt,
für die eine reichhaltige Tagesordnung feſtgeſtellt war. Von 50 im
Jahre 1897 iſt jetzt die Mitgliederzahl auf 185 geſtiegen Deſſau
hat 76, Bernburg 54, Cöthen 34 und Zerbſt 21). An Vorträgen
ſind folgende gehalten worden 1. Wie können Schule und Haus
zuſammenwirken 2. „Welche Anforderungen ſtellen die Willens-
äußerungen der Kinder an die Lehrerin 3. „Die Entwicklung der
Frauenarbeitsſchule in Deſſau“. 4. Aufenthalt und Erfahrungen in
England“ und „Die Fortbildung der Handarbeitslehrerinnen Die
nächſte Hauptverſammlung findet 1900 in Deſſau ſtatt.

W. Greußen, 5. Okt. (Elektriſcher Schlag.) Geſtern
Nachmittag kam der Schloſſer Friedrich Born beim Legen der
elektriſchen Hochleitung am Hauſe Markt 16 mit dem Leitungsdraht
in Berührung bekam einen ſtarken elektriſchen Schlag und ſtürzte
zwei Stockwerk hoch auf den unten ſtehenden Kaufmann Hermann

7. Oktober 1899.

Ludwig, den er niederriß, herab. B. erlitt lebensgefährliche Verletzungen,
während L. mit dem Schrecken davonkam.
D. W. Gera, 5. Okt. (Spiel mit Streichhölzern.)
Geſtern Nachmittag ſpielte eine Anzahl 9-10 jähriger Knaben in der
Nähe eines am ſächſiſchen Bahnhofe befindlichen Haferdiemens mit
Sireichhölzern, wodurch derſelbe in Brand gerieth und total nieder
brannte.

Jena, 5. Okt. (Eine Ere rzier-Schule für
Knaben) ſoll hier begründet werden.

b Allſtedt, 5. Okt. (Selbſtbehandlung.)- Die 53jährige
Wittwe Anna Meißner glitt auf einer Steintreppe aus und verletzte
ſich die linke Krieſcheibe erheblich. Infolge ungeeigneter Selbſt
behandlung nahm die Verletzung einen ſo unaünſtigen Verlauf, daß
die M. nunmehr kliniſche Hilfe in Halle aufſuchen mußte.

W. Triebes, 5. Oktober. Verbrannt.) Der vierjährige
Sohn des Tiſchlers Emil Tippmann verbrannte ſich beim Kartoffel
feuer derart, daß er unter ſchrecklichen Schmerzen heute Nacht ſeinen
Geiſt aufgab. Dieſer Unglücksfall iſt um ſo beklagenswerther, da
der Familie Tippmann vor einigen Wochen beim Großfeuer Hab
und Gut verloren ging.

Eifenberg i. Th., 5. Okt. (Wurſtfabrikation.) Esdürfte nicht Jedem bekannt ſein, welch großen Umfang die Fleiſch
und Wurſtfabrikation am hieſigen Platz angenommen hat. Außer
ſechs bedeutenden Wurſtfabriken zählt man nicht weniger als
40 Fleiſchereien, welche meiſtens Exportwaaren liefern. Wie hoch ſich
der Umſatz beläuft, geht zur Genüge daraus hervor, daß eine einzige
Wurſtfabrik in jeder Kampagne mehr als 4000 Schweine verarbeitet.
Im benachbarten Saaſe hat ebenfalls eine bedeutende neuerbaute

urſtfabrik den Betrieb aufgenommen. Es iſt daher erklärlich
et jeden Herbſt hier mehr als 300 fremde Schlächtergeſellen Arbeit
inden.

Altenburg, 5. Okt. (Murmelthiere.) In den Wald-
revieren von Mockern wurden im Frübjahr vorigen Jahres verſuchs
weiſe Murmelthiere ausgeſetzt. Die Thierchen ſcheinen ſich trotz der
veränderten Lebensverhältniſſe gut zu akklimatiſiren, denn ein vor
einigen Tagen erlegtes Murmelthier war feiſt und gut entwickelt,
auch ſind mehrfach junge Murmelthiere eſehen worden, ſo daß
Ausſicht vorhanden iſt, daß die Kolonie ſich hält.

Oſtrau, 5. Okt. (Zu feſt geſchnürt.) Ein Radfahrer
fand auf einem Stoppelfelde ein 17jähriges Mädchen, mit dem Ge
ſicht der Erde zugekehrt, bewußt los liegen, welches am Kopf und
Hals blau ausſah und dem Blut aus dem Mund hervorquoll.
Der Radfahrer ahnte ſofort, das Mädchen könne zu feſt geſchnürt
ſein und öffnete das Korſet, worauf ſich die dem Tode nahe eweſene
nach einiger Zeit wieder erholte.

Dresden, 5. Okt. (Verſchiedenes.) Neuerlich haben
die hieſigen Bürger und Bezirksvereine an das Kgl. Finanzminiſterium
petitionirt, daß die Regierung zum Bau des Stände hauſes
einen geeigneteren Platz wähle und die Brühlſche Terraſſe unter allen
Umſtänden in ihrer jetzigen Geſtalt erhalten bleibe. Hier hat ſich
ein Unterſtützung sverein der DeutſchOeſterreicher
gebildet. Das dritte Sächſiſche Gaukegelfeſt veranlaßte eine
Ausgabe von 13 000 Mk. und eine Einnahme von 13 650 Mk.

Vermiſchtes.
Ueber die Polarboje Audrees kommt aus Stockholm noch

folgender Bericht. Bei der Beſichtigung am Dienstag erklärte ein
Mitglied der Anthropologiſchen Geſellſchaft, Ingenieur Eriksſon,
der ſeiner Zeit die Anfertigung ſämmtlicher Palarbojen für die
Andreeſche Fahrt perſönlich überwacht hat, es habe nicht in der
Abſicht der Polarfahrer gelegen, die Bojen einfach über Bord des
Ballons auszuwerfen, ſondern ſie an beſonderen Segeltroſſen nieder
nd um ein Aufſchlagen an den Treibeisſchollen zu vermeiden.

ie Bojſen waren zu dieſem Behufe mit einer geeigneten Oeſe
verſehen, in welche ein Haken eingeſetzt werden konnte, der ſich bei
der leiſeſten Berührung mit dem Treibeis von ſelbſt öffnete und die
niedergeſenkte Boje freiließ. Die Beſchädigung des die Boje um
gebenden Kupferdrahtnetzes erklärte Eriksſon dadurch, daß
die Hakenvorrichtung möglicherweiſe den Dienſt verſagt habe, wodurch
alsdann die Boje eine längere Strecke auf dem Eiſe mit fort
geſchleift ſei. Kapitän Svedenborg, der hei dem Auf-
ſtieg des „Oernen“ von der Däneninſel am 11. Juli 1897 zugegen
war, bemerkte, daß ſämmtliche Bojen im Augen
blick der Abfahrt mit ihrem Verſchlußſtück verſehen
waren. Die aus Metall gearbeiteten Deckel ſollten nicht eher
abgebrochen werden, als Andree der Bojen zur Abgabe von Depeſchen
bedurfte. Da indeſſen die aufgefundene Polarboje mit jenem Ver-
ſchlußdeckel nicht verſehen war, die Schraubengewinde im Jnnern der
Bojenhülſe ſich aber völlig unverſehrt zeigten, ſo ſchloß der mitan-
weſende königliche ReichsantiquarProfeſſorHildebrandt, daß die Boje ver
muthlich in dem Augenblick über Bord geworfen werden mußt, als Andree
eine Mittheilung hineinzulegen gedachte. Sämmtliche Mitglieder ſehen für
erwieſen an, daß die äußere Beſchädigung durch Eisſchraubungen
oder Packeisdruck bewirkt wurde. Ein urſächlicher Zuſammen-
hapg dieſes Vorganges mit dem Fehlen des Bojenverſchluſſes ſei
unter allen Umſtänden ausgeſchloſſen. Ein beſonderer Ausſchuß, be-
ſtehend aus den Profeſſoren A. E. v. Nordenſkjöld,
Nathorſt, Retziu s, iſt eingeſetzt worden, der mifroſkopiſche
Unterſuchungen des aufgefundenen Hülſeninhaltes vornehmen ſollte.
Dieſer aus kleinen metalliſchen Theilchen beſtehende Inhalt iſt
aus Hammerfeſt in einem amtlich geſchloſſenen Käſtchen
nach Chriſtiania geſandt worden und wurde nach An-
gabe des Kapitäns Ask bei der Auffindung der Boje geborgen. Vor
der Oeffnung wurde die Polardoje photographirt und eine genaue
Beſchreibung des Bojenäußern angefertigt. Während des Empfangs
abends zu Ehren des Geographiſchen Kongreſſes wurde Nanſen
von verſchiedenen Seiten über ſeine Meinung über die Polarboje
Andrees gefragt. Nanſen hält die Auffindung der Boje für ein
ſchlechtes Zeichen. Er ſagte: „Jch glaube, daß die Unglück-
lichen dieſe Boje wie vieles Andere ausgeworfen haben,
nicht um Nachrichten zu geben, ſondern als Ballaſt. Den Pro-
viant konnten ſie natürlich nicht auswerfen. Ihn brauchten ſie noch.
Aber daß ſie die Boje nicht mehr brauchen würden, haben ſie wohl
damals ſchon gewußt. Die unglücklichen Männer! Jch habe keine
Hoffnung mehr, daß ſie gerettet und noch am
Leben ſind. Nach der Anſicht Nanſens wurde die Boje hinter
Spitzbergen, wahrſcheinlich bei Franz Joſefs Land, ausgeworfen.
Auch Lapparent erblickt in dem Bojenfunde ein Zeugniß des
Scheiterns der Andreeſchen Fahrt, welche Lapparent
niemals gebilligt zu haben erklärt. Er wundere ſich noch heute, daß
die franzöſiſche Akademie Andree zu ſeinem waghalſigen
Unternehmen ermuthigt habe, dem keine ernſte wiſſenſchaftliche
Bedeutung zuerkannt werden konnte. Die waghalſigen und
belennenen Reiſenden ſeien jedenfalls Opfer ihrer Kühnheit ge-
worden.
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Amlkliche Bekannkmachungen,
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sihung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 9. Oktober er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Wahl von Vertrauensmännern in den Ausſchuß zur Auswahl der Schöffen

Geſchworenen für 1900. 2. Bericht des Magiſtrats in der Angelegenheit des
orſttzenden der Knaben und Mädchenhorte. 3. Mittelbewilligung zur Verabreichung

warmen Frühſtücks an arme Schulkinder. 4. Entlaſtung der Rechnung der gewerb
lichen Zeichenſchule für 1898/99. 5. Entlaſtung der Rechnung über die Stiftung
des Herrn Stadtrath Keferſtein für 1898/99. 6. Petition Schliack und Genoſſen,
anderweite Feſtſetzung der Schlachtgebühren betr. 7. Petition Kopf, Verweigerung
einer Bauerlaubniß betr.

Geſchloſſene Sitzung.
8. Definitive Anſtellung eines Büreauhülfsarbeiters als Büreauaſſiſtent.

9. Penſionirung eines Polizei-Sergeanten.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

W. Dittenberger.
e Bekanntmachung.Die Domſtraße wird wegen Ausführung von Reparaturarbeiten am Gas-

und Waſſerrohrſtrange vom 6. d. Mts. ab bis zur Fertigſtellung der Arbeiten
für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a,/S., den 3. Oktober 1899. Die Polizel- Verwaltung.
Bekanntmachung.Schuttfuhren können bis auf Weiteres an der neuen Peißnitzbrücke nicht

mehr abgeladen werden.
Halle a/S., den 4. Oktober 1899. Der Stadtbaurath. Genzmer.

Pferdedünger-Verkauf!!
Der Dung von ca. 106 Dienſtpferden ſoll verpachtet werden. Verſiegelte

Preisofferten ſind im diesſ. Geſchäftszimmer „Neues Artillerie Kaſernement,
Wellblechbaracke 11“ baldigſt abzugeben. Daſelbſt kann auch von den Verkaufs-
bedingungen Kenntniß genommen werden.

Halle a. S., 4. Oktober 1899.
II. Abtheilung Feldartillerie- Regiments Nr. 75.

reAnſſge Vekanntnahungen.

Reinigung der Abortgruben.
Die regelmäßige Abfuhr der Fäkalien

aus 2 Abortgruben und 2 Füllungswagen
der Haupt-Werkflätte Halle a. Saale
ſoll vergeben werden.

Die näheren Bedingungen liegen im
Werkſtättenbureau zur Einſicht aus, können
aber auch gegen Einſendung von 50 Pfg.
bezogen werden.

Offerten ſind poſtfrei und verſiegelt mit
der Aufſchrift: „Angebot auf Reinigung
der Abortgruben“ bis zum Eröffnungs
termin den 15. Oktober 1899, Morgens
10 Uhr, einzureichen.

Halle a. S., den 2. Oktober 1899.
Königl. Werkſtätteninſpektion.

Sonnabend, den 7. d. Mts., Vorm.
10 Uhr verkaufe ich Geiſtſtr. 39 hier
zwangsweiſe 2 Wagen z. Holztransport,
2 Leiterwagen, 1 Kalkhöhle, 21 Leitern,
4 gr. Stämme Holz, 1 Waſſerpumpe, Wein
in Fäſſern, Möbel, Bettſtellen, Uhren,
Gardinen Bilder c. Hierauf freiwillig
25 Pfd. Thee (Souchong u. Melange).
Lützkendorr., Gerichtövollzieher.

2 Wohnhäuſer (Zinshänſer)

ſind in der Stadt Halle a. S. unter
günſtigſten Bedingungen zu verkaufen.
Anfrage sub J. V. 441 an MHaasen-
stein e Vogler A. G., Magde-
burg erbeten. (2824

In Stendal iſt das
Restaurant „Kaiserhof“

mit Garten, ſchönen Vereinsz., verd. Kegel-
bahn, jetzt 7 feſte Klubs, unt. günſt. Bed.
z. 1. Novemb. er. zu vermiethen reſp.
zu verkaufen. Näheres bei Tettschlag,
Stendal, Frommhagenſtraße 18 II.

c e 5 inärhereh hin a
erbſchaftsh. ſehr preisw. bei nur 3--4000
Mark Anzahlung zu verkaufen.

Carl Prütfer, Naumburg a. S.,
Michaelisſtraße 49.

Zwei im 5. Jahre ſtehende

Goldfüchſe,
geritten und gefahren, ſehr ſchöne Er-
ſcheinungen, ſofort zu verkaufen. Off. unt.
V. h. 664 bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

2 gute Wagenpferde,
1,74 groß, Wallache, ein u. zweiſpännig
ſicher gefahren, hell und ſchwarzbraun,
6 Jahre alt, ſtehen zum Verkauf bei

Emil Pachtmann,
2890] Altdöbern N.-L.
Commancdleurpfercd.
Verkaufe, da nicht genügend Zeit zum

Reiten, einen vornehmen, großen, truppen-
fromm gerittenen Mecklenburgiſchen
Wallach, 8 Jahre alt.

Vogt, Rittergut Tümpling,
Station Camburg (Saale).

Von Montag ab
ſtehen große und

kleine

Futterſchweiue,
ebenſo fette

Landſchweine z. Verkauf.
Giebichenſtein,0 Birk Brnunnenſtraße 65.

Telephon ?86.
halbverdeckter, u. einLandauer Jagdwagen zu ver

kaufen Geiststrasse 53.

Thüring. Weiss albeſter Bau und Dünugekalk, 95 Kalk, von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen
2655)

die Stedtener Kalkwerke von K. Schra der, Halle a. S.
Comptoir Alte Promenade 1a.

Probe- Abonnement. de St. Huhertus

Zeit nicht nur die hervorragendfte,

J Jagdzeitungen. Der Kynologie iſt

Sorgfalt und

z

e
Förſter, Großgrund, Ritterguts und Gutsbeſitzer

Jagd, Fundezucht, Fiſcherei und Naturkunde.
Unter den vielen erſcheinenden Jagdzeitſchriften iſt der „St. Hubertus“

in Papier, Schrift und Jlluſtration zur S

3 ondern auch die beſtredigierte, beſt-iſluſtrierte, reichhaltigſte und billigſte Jagdzeitung. Als
beſitzt der „St. Hubertus“ die bedeutendſten Autoritäten ſowohl auf jagd, forſt-
und naturwiſſenſchaftlichem Gebiete, als auch auf dem Gebiete der Fiſcherei. Die

J Artikel ſind in gediegenem und gut feuilletoniſtiſchem Stile, aber dennoch ſtreng S
J fachlich, gehalten. Die Berichterſtattung über alle jagdlichen c. Vorkomm- S
niſſe iſt eine überaus ſchnelle und übertrifft der „St. Hubertus“ hierin alle anderen

durch ſeine äußerſt gediegene

5 anz beſonderes Jntereſſe gewidmet undJ werden mit Unterſtützung von unſeren beſten Hundezüchtern und Hundekennern die
j kynologiſchen Fragen, wie Züchtung und Dreſſurſtreugſier Objektivität behandelt. Für Unterhaltung

J iſt außer durch jagd-, forſt- und naturwiſſenſchaftliche c. Artikel noch durch Ab
druck von gediegenen Romanen, Erzählungen und Humoresken jagdlichen Jnhalts

z ſowie Jlluſtrationen moderner Künſtler c. beſtens Sorge getragen und bildet die
Zeitſchrift ſonach auch ein vornehmes Familienblatt. Jeder Polemik ent
hält ſich die Zeitſchrift vollſtändig und iſt daher durchaus unparteiiſch. Der
Preis für den wöchentl. in einem Umfange von 24--32 Seiten und jährlich

J ca. 20 Kunſtbeilagen erſcheinenden „St. Hubertus“ beträgt nur 1,50 Mark F
e pro Quartal frei in's Haus. Abonnements können bei jeder Poſtanſtalt 5
J (Preisliſte Nr. 6602) und Buchhandlung bewirkt werden.

Ueberſendung von Probenummern des „St. Hubertus“ iſt gern bereit der
Verlag des „St. Hubertus“ (Paul Schettlers Erben),

Cöthen (Anhalt).

nene

Wichtig für jeden

agätiebkaber,

iſt ein

Zeitſchrift für

itarbeiter

er Hunde, mit größter

ur koſtenloſen

Eilenburger Kattün-
Hanufactur

Actien-Gesellschaft.
Die Herren Aktionäre unſerer Geſell

ſchaft werden hiermit zu einer

außerordentlichen
General-Perſammlung,

welche am
Mittwoch, den 1. November 1899,

Nachmittags 4 Uhr
im Geſchäftslokale zu Eilenburg ſtatt-
finden wird, eingeladen.

Tagesordnung
Ergänzung des 8 3 des in der General

verſammlung vom 5. September cr. be
ſchloſſenen Statuts.
Die Aktien, welche in der außerordent

lichen Generalverſammlung vertreten
werden ſollen, ſind bis zum 31. Ok-
tober er. bei Herrn Reinhold Steckner in
Halle a. S., bei Herrn S. Bleichröder
in Berlin, oder bei der Allgemeinen
Deutschen Creditanstalt in Leipzig bis
zum Schluß der Geſchäftszeit, oder bis
vor Beginn der anberaumten außerordent-
lichen Generalverſammlung an der Geſell-
ſchafts-Kaſſe in Eilenburg gegen Empfang-
nahme der Stimmkarten zu deponiren.

Eilenburg, den 5. Oktober 1899.
Der Aufſichtsrath.

Emil Steckner.
zu Oapitals- Anlage

können wir ausser anderen soliden
S Werthen auch

bis 1909 unkündbare

49 Pfandhbriefe
verschiedener solider

HMypotiheken-BankKen
empfehlen und vom Lager jeder-
zeit Kostenfrei abgeben. [2920
Ernst Haassengier (0,
Bankgeschüäft, Gr. Steinstr. 10.

Kapitaliſten
wird eine günſtige Gelegenheit geboten,
mit geringen Summen großen Gewinn
zu erzielen bei der Bildung eines

Conſortinms
ur Ausbeutung eines bedeutenden
Patentes des

Eiſenbahnweſens.
Adr. unt. Z. 12904 an die Exped.

d. Ztg. erbeten.

Fisoher's
Rübenköpfer!

D. R. G. M. 98 128.
Dieſer Rübenheber hat den Vorzug

gegen alle anderen Jnſtrumente, daß er
1) gleichmäßiges Köpfen ermöglicht,
2) Fingerverletzung vollkommen aus-

ſchließt und was die Hauptſache,
durch das gleichmäßige Köpfen

3) bedeutend mehr Rübenausbeute her

beiführt. (2822Preis pr. Stück 1,50 Mk.,
bei Abnahme von 10 Stück 12 Mk.
Vertreter für dieſen Artikel
geſucht.

Gustav Koch Allſtedt SW.
(in der goldenen Aue).

8---10 PH. Lokomobile
mit ausziehbarem Röhrenkeſſel gebraucht,
aber noch in gutem Zuſtande, wird zu
kaufen geſucht. Off. unter P. K. N. 33
poſtl. Prettin a. Elbe. (2841

Verſchiedene Sorten

Speiſekartoffeln,
à Centner 2,25 Mk.

Salatkartoffeln,
à Centner 3 und 4 Mk.

giebt ab

Stadtgut Halle,
Böllbergerweg 93.

Birken,
6 St. größere, noch pflanzbare, ſowie an-
dere Hölzer und Zierſträucher für
Gartenanlage zu kaufen geſucht.

Nen!

2902)

unter Z. 12 930 an die Expedition dieſer

Zeitung. (2930
ae

Den Herren
nur beſtbewährte (2828

Latwerge.
Lauchſtädt. Rich. Zahn.

a r Tet ma

Den bekannten ganz vorzüglich wirkenden

Giftweizen
zur Mäuſevertilgung billigſt. [2457

Apotheke zu Schkenditz.

Ihre Ma
der deutſch

ſtattet werden.

D. H. Apelt Sohn.

gier Co.
Paul Schauseil Co.

vie Kaiſerin und Königin hat dem Central Comitee
utſchen Vereine vom Rothen Kreuz die Anregung gegeben, den

durch die Hochwafſerkataſtrophe in Bayern Geſchädigten hilfreich beizuſtehen.-
Darauf hin iſt nun vom Vorſtand des Berliner Vereins vom Rothen

Kreuz das Erſuchen hierher gerichtet worden, auch in unſerer Stadt für die
ſo ſchwer Heimgeſuchten Geldſpenden zu ſammeln.

Wir richten deshalb an unſere Mitbürger die Bitte, auch ihrerſeits
zur Linderung der Noth unſerer ſüddeutſchen Brüder beizutragen, und erklären
uns gern bereit, hierfür beſtimmte Gaben in Empfang zu nehmen.

Ueber den Eingang wird in der Preſſe ein Rechenſchaftsbericht er

Hermann Arnhold Co., BankK-
Commandit-Gesellschaft. Fulius Becker. G. EI.
Frenkel Poetsch. Frieäd mann Co. Ernst Haassen-

Hallescher Bankverein von Kulisch,
Kaempf Co. H. F. Lehmann.

E. Schönlicht. Spar- u. Vor-
schuss-BRank. Reinhold Steckner.

ſüscher.

Peckolt Ragke-

890 685 60

-]--7029 EqW W Wwèb T

Bei denkbar gröſtter Sicherheit
billige Prämien und ſehr günſtige Bedingungen.

Grund-Capital 30 Millionen C.Geſqumt- Vermögen 106,7Verſichernngsbeſtand zu Ende September 1899 241,2

Sehr vortheilhafte Renten Verſicherung.
ie Rente beträgt für das Alter von

65

Concordia,
Cölniſche Lebens-Verficherungs-Geſellſchaft,

gegründet 1853.

70 l 75

Werthe Offerten mit Preisangabe erbitte

Landwirthen empfiehlt

Phosphorpillen und

Jahren
6,769 7,6650 8,929 10,7090 13,17 16,259

des eingezahlten Capitals.
Todesfallverſicherung mit und ohne Antheil am Geſchäftsgelvinn.

Dividende ſchon nach 2 Jahren.
Dieſelbe beträgt im Jahre 1899 für die Verſicherten

aus 1879: 57 aus 1880: 54 aus 1881: 51 u. ſ. w. der imJahre 1897 entrichteten Prämie. [2928
Jede Nachſchußzahlung der Verſicherten iſt vertragsmäßig ansgeſchloſſen,

Ausſtattungsverſicherung mit Prämienrückgewähr.
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich:
V. Richter General-Agent in Halle a. S., Karlſtraße 31.

en t
Bruno Soüſert., Bürſtenmachermeiſter

Schülershof 4 und ThalamtStr. 6.
Gegründet 1864,

ſämnatgiteteten Beſen, Bürſten und Pinſeln.
Specialität:

Piaſavawnaaren u. Maſchinenbürſten jeder Art.
Lager in

Haare Bart- und Nagelbürsten.
in Horn, Gummi und Elfenbein.

d reeeeereeeee e
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1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo bestes
Rindtfleisch oder 180-200 Eier. Tropon setzt sich im Körper un-
mittelbar in Blut ünd Muskelsubstanz um, ohne Fett zu bilden. Tropön
hat daher bei regelmässigem Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte
bei Gesunden und Kranken zur Folge und kann allen Speisen unbeschacdlet
ihres Eigengeschmacks zugemischt werden. Bei dem niedrigen

rung
o

Preise von Tropon ist dessen Anschaftung einem jeden ermöghcht.
Zu beziehen duroh Apotheken und Drogengesohä fte,

TropongWerke, Mülheim-Rhein.
h

ne

e a.

Union- Brauerei Dortmund,
prämäiirt mit der preuss., Siaatsmedaille.

Grösste Brauerei Westſalens.
Letzter Jahresabsatz über 180 000 Hektoliter.

Neben unseren hellen und dunklen

Brrr bierenvon anerkannt vorzüglichster Qualität und Bekömmlichkeit, wegen ihres
höhen Vergärungsgrades auch Zuckerkranken ärztlich emptoblen, stellen wir

aus den feinsten Materialien ein eWVnion Bitterbier
her, welches völligen Ersatz für echtes Pilsener bietet. (2874.

Vertreter gesucht an Plätzen, wo noch nicht vertreten.
e F J w. r er2 t W r en W S d r r 7V n. 4 a e S W re T a arten nn e a e et 5 WS u 8 wereg a 52228 o

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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